
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

(Halliſcher Courier.)
literariſches Blatt

So und Land.
uſertionsgebührenfür v fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher

Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,
im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,

für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den 1 Bekanntmachungen

Halle, Mittwoch den 29. September.
v 7

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke.

(Mit Beilagen.) 1880.
SSCCyrrLRRR-GGGGfSſClUSoo,hHCk)KBwOwewwvwwwn.. GGGHwHGwW]]ſ*fMſſnw*ſnſnrnukhhyvwſvwwüwvwvoemavwwwwwawwwwwwwwuuannnncrdrunnurnun1ſn)hamos

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Oktober
bis December 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeaufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends, nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 21. September 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Ein in Buntdruck ausgeführter Kalender auf
das Jahr 1881 wird im Laufe des neuen Quartals als
Gratisbeilage der Hallischen Zeitung beigegeben werden.

7 Der Mosle'ſche Anterſcheidungszoll.

err Mosle überſetzt die Surtaxe d'entrepöt mit „Un-
terſcheidungszoll“, „Einfuhr, oder Differentialzoll“ wäre wohl
gemeinverſtändlicher definirt ihn als Zuſchlagszoll auf die in
directe Einfuhr überſeeiſcher Producte von europäiſchen Plätzen
und bezeichnet ihn als Kampfzoll gegen Holland, England, Bel
gien und Frankreich ſpäter auch gegen Jtalien indirect auch
gegen die Freihafenſtellung der Hanſeſtädte. Er erklärt ihn als
das Mittel ſowohl zur Hebung der deutſchen Seeſtädte als zur
Neubelebung des ſüddeutſchen Handels. Mit Eröffnung der St.

13] Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

Georgine gehorchte, und während ſie den Brief las, ſagte
der Geiſtliche zu Brandt: „Die Lady beſteht darauf, Sie ſpre-
chen zu wollen, ſeien Sie geduldig mit ihr, denken Sie an den
Schmerz, welchen ſie erlitt, und theilen Sie dem, welcher Sie
geſandt, uur das Nöthigſte der Unterredung mit. Was hal-
ten Sie von dem Briefe, Georgine?“

Das junge Mädchen drehte den Brief in ihren zarten Fin
gern. „vBitte, lieber Herr Doktor, leſen Sie ihn und ſagen
Sie, was ich thun ſoll.“

Der Geiſtliche durchflog die Zeilen, ohne ein Wort zu ſa
gen, und reichte ihr das Papier wieder hin.

„Jch denke, Georgine, es iſt das Beſte, Herrn Brandt
zu ihrer Mama zu führen, damit er ihre Wünſche ſelbſt hört.“

„Herr Brandt hat noch gar keine Erquickung genoſſen,“
ſagte das junge Mädchen mit dem gaſtfreundlichen Sinne ihres
e „Wäre es nicht beſſer, wenn ich zuerſt allein zu Mama
ginge?“w „Jch finde es nicht,“ war des Doktors Antwort „ich

werde mein Diner mi? Im theilen wenn er von Mama zurück

kommt.“ 2Der Doktor war ein Menſchenkenner und Sir Hugo's Zei
len hatten ihm ſo wenig wie Georgine gefallen, aber er dachte,
wenn der junge hübſche Mann mit ehrlichem, offenen Blick der
Ueberbringer ſei, würden ſie der Wittwe einen beſſeren Eindruck
machen.

Georgine ſtieg mit dem Gaſte die Treppe hinauf.
„Vergeſſen Sie nicht, Sir, wie krank die arme Mama

iſt,“ wisperte ſie noch auf der Schwelle, dann traten Beide in
ein lichtes, freundliches Gemach wo auf einem Ruhebette die
unglückliche Wittwe in tiefer Trauer lag; ihre Augen blickten
thränenlos dem Eintretenden entgegen.

Gotthardbahn werde der Handelsverkehr die alte Handelsſtraße
des Rheins wieder aufſuchen und der ſüddeutſche Handel ſeine
alte Blüthe der Zeiten der Fugger und Welſer wieder erreichen,
wenn Nürnberg, Heilbronn, Mannheim, Frankfurt a. M. und
Köln durch die Surtaxe d'entrepöt veranlaßt würden ſich
direct mit den überſeeiſchen Ländern in Verbindung zu ſetzen,
ihre Waaren direct zu beziehen und die italieniſchen, bolländiſchen
und belgiſchen Häfen nur als Speditionsplätze zu benützen.

Von gegneriſcher Seite wird dagegen eingewendet, daß die
Mosle'ſche Prophezeihung zwei augenſcheinliche Rechnungsver-
ſtöße zeige; denn einmal ſei offenbar, daß die Einführung eines
beſonderen Kampfzolles gegen Jtalien das directe Gegentheil der
Hebung der alten Handelsſtraße von der Levante über Süddeutſch
land den Rhein hinauf bewirken und den Export der in der Pe-
ripherie des Deutſchen Reiches gelegenen ſüddeutſchen Handels-
plätze, der ohnehin ſchon durch den neuen Zolltarif eingeengt iſt,
noch mehr beſchränken würde. Sodann ſei nicht nachgewieſen,
wie der vorgeſchlagene Zollſatz von 50 Pf. pro Kilogr. für Seide,
Cigarren, Jndigo, Thee, 30 Pf. für Gewürze, Droguen, Wolle,
20 Pf. für Kaffee, Häute und Felle c. 5 Pf. für Petroleum,
Getreide, 10 Pf. für die anderen Producte außereuropäiſchen
Urſprungs die verſchiedenen Waſſer- und Bahnfrachten, z. B.
die Differenzkoſten des Umweges von Suez nach Hamburg-
Augsburg gegenüber Genua- Augsburg aufwiegen ſolle.

Die Wirkſamkeit des Differentialzolles werde ſich, abge-
ſehen von der Gelegenheit zur Lagerung, Sortirung, Rück-
fracht c. zum Theil auch für die St. Gotthardbahn nach der
Concurrenz zwiſchen der Rhederei Genua's und Hamburgs, nach
den Differentialtarifen zwiſchen der Waſſerfracht ab Suez nach
dem einen oder dem andern Hafen und zwiſchen der Bahnfracht

von den beiden eoncurrirenden Städten nach Süd und Weſt
deutſchland zu richten haben.

Nicht minder ſei bedenklich, daß gerade von den Städten
Nürnberg, Mannheim, Köln ec., ſowie von den Oſtſeeftädten, zu
deren Gunſten die Surtaxe eingeführt werden ſoll, und auf
deren Gutachten das Mosle' ſche Memorandum großen Werth
ſeiner Zeit gelegt habe deſſen gute Abſichten vollſtändig ver
kannt werden.

Die Reſolution des Frankfurter und Mannheimer Dele-
girtenCongreſſes beſagt u. a.: Die Einführung einer Surtaxe
wird vornehmlich den Handel und die Induſtrie von Rheinland
und Weſtfalen, Weſt und Süddeutſchland, ſowie ElſaßLothringen
treffen, dieſe Landestheile von ihren natürlichen Bezugsgebieten
abſchneiden und ihnen ſomit alle Vortheile ihrer geographiſchen
Lage im Verkehr mit dem Ausland rauben. Jhr Handel, be-
ſonders ihr Getreidehandel, beruht hauptſächlich auf Benützung
der Waſſerſtraße des Rheinſtromes. Der Transport auf dem-
ſelben geſtattet es, die Waaren nicht nur ſchneller, ſondern auch
billiger als über Hamburg und Bremen zu beziehen, ſo daß der
Handel ſein Abſatzgebiet auch in den angränzenden Staaten
findet. Eine unnatürliche Ablenkung der ſeither über Rotterdam,
Amſterdam, Antwerpen oder Havre bezogenen ausländiſchen Er-

„Sie kommen von Sir Hugo Loveſtaine, Sir?“ ſagte ſie
und gab dem jungen Mann ein befehlendes Zeichen mit der
Hand, da zu bleiben, wo er ſtand.

„Ja, Madame und er trug
„Sie ſind ſein Vertrauter und Freund
„Jch kenne ihn nur kurze Zeit.“
Der Empfang ſeitens der Dame war anders, als der junge

Mann erwartet hatte; aber gerade ihre Kälte gab auch ihm die
nöthige Ruhe wieder und darum fuhr erin aufrichtigem Tonefort:

„Jch bin in einer zu beſcheidenen Stellung, gnädige Frau,
um Sir Hugo's Freund zu ſein, ich bin ſein Geſellſchafter und
Helſer, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, und da er ſelbſt un-
wohl iſt, hat er mich gewählt, um Jhnen zu ſagen, daß der ent-
ſetzliche Fall

Miß Georgine berührte leiſe ſeinen Arm und deutete auf
ihre Mama, deren Geſicht, wie vom Starrkrampfe berührt ver
zogen war, doch eben ſo ſchnell hatte ſich die Dame wieder mit
überwenſchlicher Kraft gefaßt und ſagte:

„Jhres Herrn Krankheit ſcheint ſehr raſch gekommen zu
ſein, noch vor drei Tagen ſandte er einen Brief, in welchem nichts
davon ſtand.“

„Gewiß, es kam ſehr plötzlich, Mylady, ich war vorige
Nacht Zeuge ſeiner Krankheit.“

„Genug, mein Herr, r bedarf keiner Entſchuldigung,
denn er iſt ja hier Herr und Meiſter, und kann kommen und
gehen, wann er will.“ Dieſe Worte, im ſchärfſten und härteſten
Tone geſprochen, trugen ein Meer von Bitterkeit in ſich. Dann
ſagte die Dame im höflicheren Tone: „Da Sie meines
dieſes Herrn Vertrauen genießen, ſo werden Sie uns auch ſeine
Befehle mittheilen können, denn dieſer Brief enthält nichts.“

„Befehle? Gnädige Frau? Jn der That, wenn ich ſolche
zu ertheilen hätte, ſo würde Sir Hugo ſich einen anderen Boten
erwählen müſſen, Jhr Schwager trug mir nur auf, jedem Jhrer
Wünſche Rechnung zu tragen.“

Georgine trat vor und flüſterte ihrer Mutter etwas in das
Ohr, worauf dieſe freundlich ſagte

zeugniſſe nach dem weiter gelegenen Hamburg oder Breme
werde den Transport der Waaren vertheuern und verzögern, ſo
mit un wirthſchaftliche Verhältniſſe ſchaffen.

Die Oſtſeeſtädte ſodann befürchten die Repreſſalien der
größeren Seeſtaaten und den Verluſt ihres europäiſchen Zwiſchen
handels. Jm Süden wie im Norden ſind die Kaufleute zwar
kühne Speculanten aber auch kühle Rechner die nur auf eine
gut fundirte Calculation hin ihren blühenden Handel als Experi
mentirobject hingeben möchten. Dagegen überlaſſe ſich der Ver
faſſer Jlluſionen, die ſeinen Ausführungen Eintrag thaten. So
werde er z. B. ſelbſt nicht glauben daß der Welthandel ohne
Opfer und Gegenleiſtung ſich eine völlig veränderte Richtung
geben laſſen werde. Er führt des Näheren aus, daß Deutſchland
bei ſeiner indirecten Einfuhr jährlich 50 Millionen Mark an die
Seehandelsplätze Holland, Belgien, Englan d und Frankreich ver
ſchwende. Dies ſei, geben die Gegner zu in einem anderen
Sinn in ſo fern richtig als die Ausgabe für Fracht und Spe-
dition mit derſelben Kraft wie der Werth einer hervorgebrachten
und exportirten Waare auf die internationale Zahlungsbilanz
wirkt und England und Holland theilweiſe als Frachtführer oder
Spediteure Deutſchlands die Mittel zur Bezahlung der Einfuhren
von da erwerben. Deutſchland müſſe deßhalb, ſagt Mosle, mit
den Ländern welche die ihm erforderlichen außereuropäiſchen
Producte hervorbringen, in directen Verkehr treten, um einerſeits
dieſe Producte im Urſprungslande möglichſt gut und billig, durch
Zwiſchenhandel unvertheuert, zu erwerben und andrerſeits Ge
legenheit zu finden, die Erzeugniſſe ſeiner Jnduſtrie jenen Ländern
dagegen zuzuführen. Auch dieſer Satz habe eine gewiſſe Berech
tigung inſofern jegliches Streben ſich von dem Zwiſchenhandel
freizumachen, lobenswerth iſt. Unſer Binnenland ſei bisher für
den Bezug der außereuropäiſchen Producte den fremden Han
delsplätzen tributär. Die Geſammtheit des Deutſchen Reiches
habe den Schaden und unſere Nachbarnationen den gern ge
ſehenen, von ihnen auch ſehr wohl verſtandenen Vortheil.

Schluß in der erſten Beilage.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 27. September. Der König unddie Königin

ſind heute auf einige Tage hierher zurückgekehrt. Der König
empfing nach ſeiner Ankunft die Vorträge der Staatsminiſter
und begab ſich ſodann nach Ludwigsburg, um den Prinzen Wil
helm zu beſuchen und deſſen jüngſtgeborenen Sohn, den Prinzen
Ulrich, zu ſehen. Morgen wird der König dem landwirthſchaft
lichen Hauptfeſte in Canſtatt beiwohnen. Am Mittwoch erfolgt
die Rückreiſe nach Friedrichshafen. Zur Unterſtützung der durch
Hagelſchlag betroffenen Landesangehörigen ſind vom König
10000 aus der Ober-Hofkaſſe bewilligt worden.

Wien, 27. September. Der König von Sachſen traf
heute früh hier ein, wurde von Spitzen der Militär und Civil
behörden am Bahnhof empfangen und ebenda auch vom Kaiſer
auf das Herzlichſte begrüßt. Der Kaiſer geleitete ſeinen Gaſt
hierauf nach Schönbrunn und trat mit demſelben von da aus

„Vergeben Sie, Herr Brandt, einer armen kranken Frau
deren Herz gebrochen, wenn ich zu heftig geworden, es galt nicht
Jhnen.“

„Jch bitte Sie, gnädige Frau, um die Gelegenheit, die Wün-
ſche meines Herrn zu erfüllen.“

„Jhr Herr hat uns ſchon einen großen Dienſt erwieſen, in-
dem er uns einen ſo freundlichen Boten ſandte!“ war der Wittwe
ernſte Antwort.

„Das kann ich ihm aber doch unmöglich ſchreiben, Mylady,
und er erwartet Nachricht.“

„Ja ſo, es iſt wahr, Sie müſſen ihm Nachricht von uns
geben!“ Der Wittwe Züge nahmen wieder den ſtarren Aus
druck an. „Fragen Sie Georgine, ob ſie Wünſche hat, ich für
meinen Theil habe keine.“

Brandt ſah etwas hülflos aus, als er erwiderte: „Könnte
ich Sie nur von dem guten Willen meines Auftraggebers über-
zeugen, Mylady.“

„Nun, wenn er mir durchaus einen Gefallen erweiſen will,“
ſagte die Wittwe in langſamem Lone, „ſo will ich einen Wunſch
äußern, welchen zu erfüllen in ſeiner Macht liegt.“

„Er fragt hier“ ſie deutete auf den Brief „wann
das Begräbniß wann der Tag weiter konnte ſie nicht
ſprechen.

„Er wünſchte es zu wiſſen, gnädige Frau.“
„Sagen Sie ihm“ und ihre Stimme wurde wieder hart

und kalt „ſagen Sie Sir Hugo, daß der einzige Wunſch
ſeiner Schwägerin ſei, daß er nicht bei dem Begräbniß ſeines
Bruders erſcheine.“

„Weil Onkel unwohl iſt,“ fiel Georgine freundlich ein,
„meint Mama, daß die Reiſe nicht gut für ihn ſei, doch wir
danken ihm für die guten Geſinnungen in ſeinem Briefe.“

„Sagen Sie ihm, was Sie wollen, Sir,“ fuhr die Wittwe
fort, indem ſie einen Verſuch machte, ſich zu erheben, „machen
Sie aber, daß er nicht hierher kommt, laſſen Sie nicht



Nachmittags die Weiterreiſe nach Steiermark an. Der König
von Griechenland ſtattete heute Vormittag dem König von Sachſen
in Schönbrunn einen Beſuch ab und verabſchiedete ſich dann
daſelbſt vom Kaiſer. Nach ſeiner Rückkehr in die Burg empfing
der König von Griechenland den Fürſten Ypſilanti und eine De
putation der griechiſchen Kolonie.

Die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt nach Meldungen aus
Raguſa, daß die Flottendemonſtration bis zum Mitt-
woch verſchoben worden ſei und zwar in Folge eines Wunſches
des Fürſten von Montenegro, welcher auf eine Anfrage bei Riza
Paſcha wegen deſſen eventuellen Verhaltens die Antwort erhielt,
daß Riza Paſcha, da er ohne weitere Jnſtruktionen aus Konſtan
tinopel ſei, dem Vormarſche der Montenegriner bewaffneten
Widerſtand entgegenſetzen müßte. Der Flottenbefehlshaber, Ad-
miral Seymour, willfahrte dem Wunſche des Fürſten von Mon
tenegro, da die veränderten Verhältniſſe neue Dispoſitionen ſei-
tens Montenegro's und beſonders eine bedeutende Verſtärkung
des montenegriniſchen Okkupationskorps nothwendig machten.
Der Fürſt von Montenegro wird die neue Sachlage zur Kennt-
niß der Großmächte bringen. Aus Konſtantinopel vom
27. d. M. wird der „Polit. Korreſp.“ gemeldet, die Botſchafter
hätten energiſche Schritte bei der Pforte gethan, um ſie unter
Hinweiſung auf die feierlichen Verſicherungen bezüglich der
Miſſion Riza Paſcha's betreffs Dulcigno's zu bewegen, Riza
Paſcha die Jnſtruktion zuzuſenden, daß er ſich gegenüber der
Flottenaktion und dem Vormarſche der Montenegriner mindeſtens
neutral verhalte. Die Botſchafter hätten nicht unterlaſſen, die
Pforte auf den Ernſt der Situation aufmerkſam zu machen, die
aus einem eventuellen Konflikte der Montenegriner mit regu-
lären türkiſchen Truppen entſtehen könnte. Jn diplomatiſchen
Kreiſen Konſtantinopels gelte eine weitere Verzögerung der
Flottendemonſtration welche am Mittwoch beginnen ſolle, für
ausgeſchloſſen.

Konſtantinopel, 27. September. Die Botſchafter der
Mächte haben dem Miniſter des Auswärtigen heute eine Note
überreicht, worin dieſelben den in den früheren Noten bezüglich
der montenegriniſchen Frage eingenommenen Standpunkt abſolut
aufrecht erhalten.

London, 27. September. Ein Telegramm aus Galway
meldet, Lord Mounth-Morris (ein iriſcher Großgrundbe-
ſitzer) ſei ermordet worden; derſelbe habe geſtern einen Streit
mit ſeinen Zinsleuten gehabt.

Die Ermordung des Lord Mounth-Morris ver-
urſacht große Erregung in Jrland; man glaubt, daß die Regier-
ung ſtrenge Maßregeln gegen die agrariſchen Ausſchreitungen
ergreifen werde.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Wie der Dubliner Korreſpondent des „Stan
dard“ meldet, geht die Regierung damit um, etwa 30 Mitglieder
der iriſchen LandLiga in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Am
24. d. hatten die HomeRule Mitglieder eine Zuſammenkunft in
Dublin, und es wurde beſchloſſen, im Falle die Regierung ihre
Abſicht in Ausführung bringen ſolle, ſeitens der Partei eine
thätige Cooperation gegen die Regierung zu eröffnen. Es ſoll die
geſammte aktive Sektion der parlamentariſchen Partei nach Jr-
land berufen werden, um ſich noch enger mit den lokalen Führern
zu verbünden und der Regierungsaktion ſtandhaft die Stirn zu
zeigen. Mr. Parnell trifft morgen aus England ein und wird
ſich bei einer in New-Roß abzuhaltenden Demonſtration über
den Gegenſtand äußern.

Frankreich. Die Ausführung der Dekrete gegen die Kon-
gregationen wird mit Anfang nächſter Woche beginnen. Nach
der Konferenz zwiſchen dem Miniſter des Jnnern Conſtans und
den betreffenden AbtheilungsDirektoren ſind die bezüglichen Jn-
ſtrultionen an die Präfekten vor einigen Tagen abgeſandt wor-
den. Zunächſt wird man gegen diejenigen Kongregationen vor-
gehen, welche ſowohl nicht autoriſirt als auch von der Curie nicht
durch beſonderes Breve anerkannt ſind ſodann gegen Diejenigen,
welche Ausländer unter ihren Mitgliedern zählen. Die Entſcheid-
ung des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte über die anhängigen
Jeſuitenprozeſſe wird nicht abgewartet werden, auch iſt vorzeitige
Einberufung deſſelben vor deſſen normalem Zuſammentritt An-
fang Oktober aufgegeben worden.

Rußland. Rußland Verhältniß zu China hat ſeit der
Sendung des Marquis Tſeng nach St. Petersburg zwar keine
Verſchlimmerung erfahren, erſcheint aber doch auch lange nicht
ſo ungetrübt, wie es in normalen Zeitläuften ſein müßte. Von
der weſt-chineſiſchen Grenze ſind folgende telegraphiſche
Nachrichten unter dem 17. Juli vom Generalmajor Lewaſchoff
in Taſchkent eingetroffen:

„Ein zurückgekehrter Dſhigit theilt mit, die 74 000 Mann ſtarke
chineſiſche Armee, die aus Peking nach Kuldſcha vorrückte, ſoll in
ihrem Vormarſch durch einen in der Nähe von Sſandſhu ausge-
ne

brochenen Kampf unter den Eingeborenen aufgehalten ſein. 34 000
Mann, darunter 11 000 Dunganen, kämpfen gegen eine Maſſe von
30 e an. von denen einen Theil Chineſen bilden. Details mit
der Poſt.“

Die „Turkeſt. Wed.“, denen wir dieſes entnehmen, meinen,
daß dieſe Nachricht noch der Beſtätigung bedürfe.

Orient. Eine völlige Klärung der Lage vor Dulcigno
iſt noch nicht erfolgt. Die Hauptfrage bleibt gegenwärtig noch
immer die, ob ſich ſämmtliche Schiffe auf Befehl des Admirals
Seymour an einer Beſchießung betheiligen werden oder nicht.
Die Flotte hat bekanntlich den Auftrag, den Montenegrinern
bei Beſetzung Dulcignos Hülfe zu leiſten, nicht aber Dulcigno
allein für ſie zu erobern. Die Söhne der ſchwarzen Berge haben
nun zwar Truppen vor Dulcigno zuſammengezogen, ſcheinen aber
gar keine Luſt zu haben, ſich bei einem Angriff auf die Albaneſen
blutige Lorbern zu erringen. Die Albaneſen haben nämlich vor-
treffliche Stellungen, ſind auch den Montenegrinern an z
gleich, wenn nicht überlegen, und dieſer Umſtand macht die Mon-
tenegriner ſehr bedenklich. Wenn ſie aber nicht ſelbſt vom Lande

aus ans Werk gehen, ſo iſt ſchwer abzuſehen, wie die Flotte ihnen
erfolgreich helfen kann; die Lage iſt ſo unklar als zuvor, zumal
es ja keineswegs ausgeſchloſſen iſt, daß jeden Augenblick Zwiſchen-
fälle eintreten, die alles in Frage ſtellen. Die öffentliche Meinung
wird dazu mit jedem Tage der ganzen Flottenkundgebung ungün-
tiger.ws Nordamerika. Memphis feierte am 22. d. als Ereig-

niß, daß es dieſen Sommer vom gelben Fieber verſchont ge
blieben. Die Straßen waren geſchmückt und zwei Triumphbögen
errichtet, deren einer aus Baumwollenballen zuſammengeſetzt
war. Ein aus Bürger und Gewerbevereinen zuſammengeſetzter
großer Feſtzug durchzog die von Schauluſtigen gefüllten Haupt-
ſtraßen der Stadt. Die Gouverneure von Kentucky, Tenneſſee
und Arkanſas wohnten der Feier bei.

Afrika. Depeſchen aus Tanger zufolge, hat der Sultan
von Marokko, Sidi Muley Haſſan, nach gänzlicher Nieder-
werfung der Rebellion in ſeinen Staaten, am 12. d. M. ſeinen
Triumph-Einzug in der Reſidenzſtadt Fez gehalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. September.

Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 9 Uhr nach
BadenBaden abgereiſt. Jm Laufe des geſtrigen Tages empfing
der Kaiſer noch den Staatsſecretär Hofmann, der ſich verab-
ſchiedete, in beſonders huldvoller Weiſe. Der Staatsſecretär
begiebt ſich morgen auf ſeinen neuen Poſten in Straßburg.
Ferner conferirte der Kaiſer lange Zeit hindurch mit dem Cultus
miniſter v. Puttkamer. Wie es heißt, hätte es ſich bei dem
Vortrag des Letzteren um Angelegenheiten des kölner Dombau
feſtes gehandelt. Der Kaiſer wird erſt gegen Ende des künftigen
Monats nach Berlin zurückkehren. Wie aus Baden-Baden
telegraphiſch gemeldet wird iſt der Kaiſer heute Vormittag
11 Uhr 45 Minuten dort eingetroffen und von den dort weilenden
Fürſtlichkeiten, den Spitzen der Civil- und Militärbehörden, dem
geſammten Stadtrath und den dort anweſenden Diplomaten und
Generalen empfangen worden. Beim Einfahren des kaiſerlichen
Zuges intonirte die Kurkapelle das „Heil Dir im Siegerkranz“.
Am Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden,
welche Se. Majeſtät mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßte.

Der Kronprinz kam heute mit dem 12 UhrZuge von
Potsdam nach Berlin, um der Trauerfeier am Sarge des
Generalarztes Geheimen Sanitätsrathes Dr. Wilms im Digko-
niſſenhauſe Bethanien beizuwohnen. Nachmittags kehrte der
Kronprinz wieder nach dem Neuen Palais zurück.

Wie gerüchtweiſe verlautet, hat der deutſche Kron-
prinz dem öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf gegenüber
es als möglich hingeſtellt, daß er zuſammen mit ſeinem Sohn,
dem Prinzen Wilhelm, etwa im Februar nächſten Jahres
nach Wien kommen werde. Dieſer Abſtecher fällt möglicherweiſe
mit der Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Jtalien zuſammen,
wo ſich, und zwar in Pegli, die Frau Kronprinzeſſin abermals
längere Zeit aufzuhalten gewillt ſein ſoll.

Wie verlautet, wird der Capitän zur See, MacLean,
Commandant der Corvette „Prinz Adalbert“, auf welcher be-
kanntlich Se. K. H. der Prinz Heinrich von Preußen ſeine
zweijährige Reiſe zurückgelegt hat, am 29. d. bei der Ankunft
dieſes Schiffes in Kiel zum Contre-Admiral ernannt werden.
Dieſe Stelle iſt bereits ſeit längerer Zeit für denſelben reſervirt
worden.

Der Miniſter Maybach iſt der Voſſ. Ztg.“ zufolge
zum Fürſten Bismarck berufen und heute früh mit dem Schnell-
zuge der Hamburger Bahn nach Friedrichsruhe abgereiſt.

Heute früh 2 Uhr verſtarb hierſelbſt der Wirkliche
Geh. Rath v. Strantz, zuletzt Director der Abtheilung für
Domänen im landwirthſchaftlichen Miniſterium. Am Sonn-
abend Nachmittag 4/, Uhr iſt der Ober-Hof- und Domprediger
W. v. Hengſtenberg verſtorben.

Georgine winkte mit der Hand, daß Brandt die Stube
verlaſſen möge; er that es, aber noch im Hinausgehen hörte er
die Worte:

„Laſſen Sie keinen falſchen Schmerz, keine heuchleriſchen
Thränen bei dieſem heiligen Akte zu!“

„Bitte, vergeſſen Sie, was eben geſprochen ward, Sir,“
ſagte Georgine, als Beide ſich auf dem Flur befanden.

„Jch erinnere mich an nichts, Miß Loveſtaine,“ ſagte der
junge Mann in ehrfurchtsvollem Tone, „das ausgenommen, daß
Jhre arme Mutter an Leib und Seele gebrochen iſt.“

9. Beſuch bei dem Rektor.
Welch ein großer Vortheil im Leben iſt doch der, ein ange

nehmes Aeußere zu beſitzen, und wenn zu dieſem guten Ausſehen
ſich noch die Höflichkeit des Herzens und gefällige Manieren ge
ſellen, ſo ſteht dem alſo Begabten die ganze Welt zu Gebote.

Sir Hugo Loveſtaine wußte vollkommen, was er that, als
er Karl Brandt nach Huesdale ſandte. Daß Mr. Manyon ihn
nicht leiden konnte, daran war ihre Eiferſucht auf ihren Gatten
ſchuld, und ebenſo war Curtis, der Aufſeher im Aſyl, von zu
roher und brutaler Natur, um nicht durch Brandt's vornehme
Art gereizt zu werden. Jn Huesdale aber, wo das Unglück die
Herzen noch empfindſamer geſtimmt hatte, war des junges
Mannes taktvolle und ſympathiſche Theilnahme, obgleich er der
Abgeſandte eines ſehr unbeliebten Mannes war, von der beſten
Wirkung. Die Diener bewunderten ſein hübſches Geſicht und
die höfliche Freundlichkeit, mit welcher er ſich wegen der verur-
ſachten Mühe entſchuldigte, und wenn die Herrin des Hauſes
auch den Abſender haßte, ſo konnte ſie doch nicht umhin, für den
Boten ein wohlwollendes Gefühl zu empfinden. Miß Georgine
hatte ſchon von der erſten Minute an Vertrauen zu ihm gefaßt
und war ihm dankbar für die ſanfte Art, mit welcher er den
Schmerz ihrer Mutter auffaßte und begriff.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
u Wespenangriff.] Wie gefährlich die unbequeme Brut

der Wespen werden kann, davon bietet der folgende Vorgang in dem
Elſäſſer Dorfe Zunzingen bei Straßburg ein Beiſpiel. Eine
Frau wollte mit 2 vierjährigen Kindern auf den Acker um Bohnen
abzuleſen, als eines der Kleinen bei Erklettern eines Raines in ein
Wespenneſt trat, im Nu flog der ganze Schwarm über die armen
Kinder her und zerſtach ſie jämmerlich, als die Frau mit der Schürze
wehrend zu Hülfe eilte, ſtürzte der Schwarm, wüthend gemacht, auch
auf ſie, es half nichts, daß ſie mit den Kindern unter den Armen
enteilte und ſich ſchließlich mit ihnen in einen Kleeacker warf und
ſich herumkollerte. Die Wespen ließen nicht von ihren Opfern ab,
ſie ſetzten ſich an den Köpfen und bloßen Leibesſtellen feſt und
konnten ſpäter, als Hülfe aus dem Dorfe kam, nur mit Mühe ent-
fernt werden. Frau und Kinder liegen dick geſchwollen zu Bette
und brauchen ärztliche Hilfe.

[Ein Rechenexempel.] Ein Wiener Bankier bekannt durch
ſeine Muniftzenz gegen Künſtler und Künſtlerinnen, ſelbſtverſtändlich
gegen letztere in größerem Maße, erhielt dieſer Tage einen Brief
von einem auch am Thespiskarren ziehenden Bekannten, der Vater
einer großen Familie iſt und der fich in einer momentanen Geld
verlegenheit befand. Der Brief lautete kurz: „Herr, ich habe zwölf
Kinder, Sie haben nur fünf, leihen Sie mir 25 Gulden. Achtungs-
voll 2c.“ Der Bankier las den Brief und ſchrieb als Antwort: „IJch
kenne Sie und Jhre Lage und bin gern bereit, Jhnen zu heifen,
Sie irren aber, wenn Sie ſagen, ich hätte fünf Kinder, ich habe
deren ſechs, Sie werden daher entſchuldigen, wenn ich Jhnen ſtatt
der gewünſchten 25 Gulden für Jhre 12 Kinder nur 23 fl. 50 kr.
ſende, indem ich 1 fl. 50 kr. für mein ſechſtes Kind in Abzug bringe;
ich hoffe, daß Sie einſehen werden, daß ich Jhnen daſſelbe ohnehin
billigſt berechne. Mit Gruß Jhr c. 2c.“

[Ein preußiſcher Vicefeldwebel] als Jnſtructeur der
Artillerie des Orange-Freiſtaates. Der Vicefeldwebel Albrecht der
8. Batterie des 2. Garde-Feld Artillerieregiments, welcher 13 Jahre
dieſem Regiment angehört hat, iſt am Freitag Abend mit der
Hamburger Bahn abgereiſt, um den ihm contractlich auf drei Jahre
zunächſt übertragenen Poſten als Commandeur und Jnſtructeur
der geſammten Artillerie des Orange-Freiſtaates in Südafrika an
zutreten.

[Taub, blind und lahm. Jn der Taubſtummen- Anſtalt in
Ems befindet ſich ein 13jähriges Mädchen, Namens Friederike
Willems, welches taub, blind und lahm iſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Zuſammen-
ſetzung der am 1. October ins Leben tretenden Akademie des
Bauweſens. Zu ordentlichen Mitgliedern ſind ernannt:
Miniſterial- und Oberbaudirector im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Schneider, Geheime Oberbaurath Schwedler,
Geheime Baurath Grüttenfien, beide vortragende Räthe in
demſelben Miniſterium, Geheime Oberregierungsrath Kinel,
vortragender Rath beim Reichseiſenbahnamt, Geheimer Ober-
regierungsrath Streckert, vortragender Rath im Reichseiſen-
bahnamt, Oberbaurath Geh. Regierungsrath Löffler, Abthei-
lungsdirigenten bei der königlichen Eiſenbahndirection Berlin,
Prof. Dr. Winkler, Oberbaudirector Schönfelder, Ober-
baurath Grund, Oberbaurath Gercke, Geheimer Oberbaurath
Baenſch, Geheimer Oberbaurath A. Wiebe, Geheimer Ober-
baurath L. Hagen, ſämmtlich vortragende Räthe im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Geheimer Regierungsrath H. Wiebe,
Rector der techniſchen Hochſchule in Berlin, Geheimer Com-
merzienrath Schwarzkopf, Eiſenbahndirector Guſt in Berlin,
Oberbaudirector Herrmann, Geheimer Oberbaurath Giers-
berg, Geheimer Baurath Adler, dieſe drei im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Geheimer Oberregierungs-Rath Kind,
vortragender Rath beim Reichspoſtamt, Geh. Regierungsrath
Spieker, vortragender Rath im Cultusminiſterium, Geh. Bau
rath Aßmann, vortragender Rath im Kriegsminiſterium, Ober
Hofbaurath Perſius, Geh. Regierungsrath und Präſident der
Akademie der Künſte Hitzig, Director und Profeſſor Gropius,
Baurath und Profeſſor Raſchdorf, Baurath und Profeſſor
Ende, Profeſſor Jacobsthal, Baurath Heyden, Profeſſor
Otzen. Zu außerordentlichen Mitgliedern ſind ernannt:
Wirkl. Geh. Rath Dr. Hagen Civilingenieur Veitmeyer, Geh.
Regierungsrath Launhardt, Rector der techniſchen Hochſchule
in Hannover, Oberbaurath Dr. Scheffler in Braunſchweig,
Waſſerbaudirector Nehls in Hamburg, Oberbaudirector Fran-
zius in Bremen, Baudirector Gerwig in Karlsruhe, der
Dombaumeiſter Regierungs und Baurath Voigtel in
Köln, Baurath und Profeſſor Haſe in Hannover, Baurath
und Director Lüdecke in Breslau, Oberbaurath und Profeſſor
Lang in Karlsruhe, Generaldirector der Muſeen, Geh. Ober-
regierungsrath Schöne, Director und Profeſſor v. Werner,
Geh. Regierungsrath und Profeſſor Dr. Helmholtz, k. Haus-
bibliothekar Dr. Dohme, Geh. Regierungsrath Dr. Werner
Siemens, Profeſſor Albert Wolff, Profeſſor Reinhold Begas,
Maler Geſellſchap.

Parlamentariſches.
Jn der am Montag zu Leipzig ſtattgehabten nationallibe-

ralen Landesverſammlung iſt mit allen gegen neun Stimmen
folgende vom Profeſſor Biedermann begründete Reſolution an
genommen worden.

Wir halten feſt an der geſchichtlichen Aufgabe der nationallibe
ralen Partei, bei ſtandhafter Vertheidigung der freiheitlichen Güter
das glücklich errungene, aber noch keineswegs geſicherte Gut der
nationalen Einheit durch vorurtheilsloſe Mitwirkung zu einer Politik
Dre Schaffens und Ausbauens zu wahren und zu befeſtigen.

ir vermögen bei voller Würdigung der vorhandenen Schwierigkeiten
nicht zu erkennen, daß dieſe Aufgabe jetzt eine andere geworden, und
ebenſowenig, d der bisherige Parteiverband die Fähigkeit zu ihrer
Erfüllung eingebüßt habe. Wohl aber erblicken wir in dem Verſuche,
dieſem Verbande die Unterſtützung der Wähler zu Gunſten der Bild-
ung einer neuen Partei zu entziehen, eine dringende Gefahr ſowohl
für die liberale, wie für die nationale Sache. Doppelt groß erſcheint
uns dieſe Gefahr nach beiden Seiten hin für unſer Verhältniß in
Sachſen. Gegenüber dem erfolgten Austritt einer Anzahl angeſehener
Mitglieder aus der nationalliberalen Partei halten wir es für unſere
Pflicht, dem bisherigen nationalliberalen Parteiverbande treu zu
bleiben und an ſeinen Zielen mit der vollen Unabhängigkeit und Be
ſonnenheit fortzuarbeiten, welche die augenblicklich vielfach verworrene
Lage dringend erheiſcht. Das Gleiche erwarten wir mit feſter Zu-
verſicht von allen unſeren Parteigenoſſen im Lande.

Lokales.
Halle, den 28. September.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten,
in welcher die Wahl des Oberbürgermeiſters vollzogen werden
ſollte, erſchien ein Kommiſſar von der königlichen Regierung zu
Merſeburg, welcher den Beſcheid derſelben auf den Beſchluß vom
24. d. überbrachte. Demzufolge iſt die königl. Regierung mit
dem auf Antrag des Herrn Juſtizrath Fiebiger und Genoſſen
gefaßten Beſchluſſe einverſtanden, hat auch gegen den auf An-
trag des Herrn Juſtizrath von Radecke und Genoſſen gefaßten
Beſchluße nichts einzuwenden, da bei Beiden das Staatsintereſſe

nicht gefährdet würde. Da aber der Fiebiger'ſche Antrag mit
größerer Majorität als der v. Radecke'ſche Antrag in der Stadt
verordnetenſitzung angenommen worden wäre ſo ſei dieſem die
Beſtätigung nicht zu verſagen. Jn Folge dieſes Beſcheides wurde
ein Antrag der Herren Fiebiger und Genoſſen eingebracht, dahin
gehend

„die Oberbürgermeiſter- Angelegenheit an die hierzu gewählte
„Kommiſſion zurückzuverweiſen und ſofort ein Ausſchreiben
„behufs Neubeſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle ergehen zu
„laſſen.“

Die Minorität ſchloß ſich dieſem Antrage an, auch ſie war
einverſtanden, daß die Angelegenheit an die Kommiſſion zurück-
zuverweiſen ſei, man möchte aber das beabſichtigte Ausſchreiben
unterlaſſen, vielmehr Herrn von Voß noch 8 Tage Bedenkzeit
geben, da ſich möglicherweiſe derſelbe angeſichts des Regierungs
beſcheides mit den Bedingungen einverſtanden erklären könnte.

Nach längerer Debatte für und wider wurde der Antrag Fiebiger
und Genoſſen mit 22 gegen 18 Stimmen angenommen. Das
bezügliche Ausſchreiben wird nunmehr erfolgen, da die königl.
Regierung wünſcht, daß dieſe Angelegenheit beſchleunigt werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
88 Mühlhauſen, 27. September. Die Verſammlung, zu

welcher die Mitglieder des hieſigen deutſchen Reichsvereins auf
geſtern eingeladen waren, um den Bericht unſeres Reichstags
abgeordneten Grafen Wilhelm Bismarck über ſeine Thätig
keit im Reichstage entgegenzunehmen, erfreute ſich eines ſehr
zahlreichen Beſuchs. Die Berichterſtattung ſelbſt währte etwa
eine halbe Stunde, war klar und überzeugend, und ſtatteten die
Anweſenden dem Redner durch Erheben von ihren Sitzen ihrem
Dank dafür ab. Fragen wurden trotz wiederholter Aufforder-
ungen Seitens des Vereinsvorſtandes aus der Mitte der Ver-
ſammlung nicht an den Herrn Abgeordneten gerichtet. Wohl
aber ergriff einer der Anweſenden das Wort, um, kurz geſagt,
für die Bedürfniſſe und die Lage der kleinen Leute überhaupt ein
zutreten. Eine Erwiderung hierauf erfolgte nicht, wohl aber ver
einigte ſich die Verſammlung ſchließlich in einem dreimaligen
Hoch, welches Sr. Majeſtät dem Kaiſer in freudiger Begeiſterung
ausgebracht wurde.

Vonz der Wartburg wird unter dem 27. d. gemeldet
Die Feſtfahrt des Schriftſtellerverbandes nach der
Wartburg nahm einen glänzenden Verlauf. Bei der Ankunft
auf der Wartburg wurden die Feſttheilnehmer im Namen des
Großherzogs von dem Freiherrn von Losn begrüßt. Jm Sän
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gerſaale wurde von Lazarus (Berlin) ein Hoch auf den Groß-
herzog ausgebracht; ferner wurde von der Verſammlung ein
Danktelegramm an den Großherzog und die Großherzogin ab
geſandt.

Am 25. d. M., Abends in der Zeit von 11 bis 12 Uhr,
wurde, wie das „Querf. Kr.“ mittheilt, auf der Domaine
Schloß Querfurt ein Mordanfall verübt, der begreiflicher
Weiſe nicht wenig Aufregung hervorgerufen hat. Der Verwalter
der genannten Domaine, Wagenſchein, ein junger Mann Anfang
der 20er Jahre, wurde vom Hofmeiſter in ſeiner Wohnung mit
geſpaltenem Schädel und zerſchmettertem Unterkiefer mit Blut
überſtrömt aufgefunden. Der Befund der Stube und die An-
deutungen des der Sprache beraubten W. führten zu dem Reſul
tate, daß Diebe der Wohnung des Verwalters, der darin eine
größere Summe Wirthſchaftsgelder aufbewahrte, einen Beſuch
abgeſtattet und auch einen nicht unbeträchtlichen Theil des Gel-

des mitgenommen hatten. In der Zeit von 11--12 Uhr hatte
der in ſeinem Bett liegende W. im Nachbarzimmer, in dem ſich
das Geld befand, Geräuſch gehört. Er begab ſich, um ſich von
der Urſache zu überzeugen, nach der Thür zu dem gedachten Zim
mer, empfing in dieſem Augenblicke indeß einen ſo furchtbaren
Schlag über den Kopf, daß er bewußtlos zu Boden ſank. Nun-
mehr mögen ſich die Mordgeſellen über den ſo furchtbar zuge-
richteten jungen Mann noch beſonders hergemacht haben.
Außer in der Wohnung des Verwalters waren die Diebe auch in
die Kutſcherwohnung und in die Räucherkammer eingebrochen.
Aus letzterer hatten ſie verſchiedene Speckſeiten hervorgeholt, die
ſelben indeß, weil ſie geſtört worden, liegen laſſen. Es ſind
mit anerkennenswerther Energie ſofort die umfaſſendſten Maß-
regeln getroffen worden. Hoffentlich gelingt es bald, die Mord-
geſellen der gerechten Strafe zuzuführen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. September.

Bei ſchwacher meiſt öſtlicher bis nördlicher Luftſtrömung und
trockenem, vielfach heiterem Wetter hat der Luftdruck über Central
europa noch zugenommen Ein Maximum des Luftdrucks liegt über
Dänemark und Umgebung, während im hohen Norden und an der
Südoſtgrenze Europas Gebiete mit niederem Drucke lagern. Außer
in Süddeutſchland, wo Abkühlung eingetreten iſt, hat ſich die Tempe-
ratur wenig geändert, in Nord und Mitteldeutſchland liegt ſie
meiſtens etwas über, in Süddeutſchland unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9, Petersburg 9, Hamburg

12, Memel 13, Paris 10, Karlsruhe 10, München 6,
Leipzig 9, Berlin 10.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Markktberichte.
Magdeburg d. 27. Septbr. Landweizen 200—-217 Rauhwei-

zen 180-—195 Roggen 198--210 Chevaliergerſte 180--198
Landgerſte 160--170 Hafer 133—158 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 27. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,50 .4.

Berlin, d. 27. Septbr. Weizen loco beſſere Frage, Termine
ſteigend, gekünd. 10 000 Ctnr., Kündigungspreis 212 bez. Loco
180-230 nach Qualität gefordert gelber 200--216 .4 ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 210--212,25 bez. Oct. Nov.
206 5-—207,5. bez. Nov. Dec. 205 5-—207.4 bez. April Mai 1881
207-—-208 bez. Roggen loco unverändert Termine ſteigend,
gekünd. 1000 Ctur., Kündigungspreis 203 .4 bez. Loco 200--210

nach Qualität gefordert, ruſſ. 4 bez., inländ. 202-—-207 .4
ab Bahn bez.
203,25 ben Oct. Nov. 197 200 bez. Nov. Dec. 195--198
bez., Dec. Jan. 1881 4 bez., April Mai 188--190 bez.
Gerſte einige Frage, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 140--200

nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare behauptet
Termine feſt, gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 146 .4 bez. Loco
130--166 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat u. Septbr.
Oct. 145 5--146 .4 bez. Oct. Nov. 141 nom. Nov. /Dec 140 .4
nom. März April 1881 .4 bez. April Mai 143--143,5 .4 bez.

Mais loco feſt, gekünd. 5900 Ctnr.. Kündigungspreis 125 .4
pr. 100 Kilogr. Loco 125--129 .4& nach Qualität gefordert. Erb
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--210 nach Qualität gefor-
dert, Futterwaare 175--186 .4& nach Qualität gefordert Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez. Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrüb-
ſen A bez. Rüböl nahe Termine matter gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß

bez. pr. 100 le pr. dieſen Monat Sept. Oct. u. Oct. Nov.
54,4—54,2 bez. Nov. 55,5 bez. Nov. Decbr. 55,5-—55,4
bez. Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 58 bez., Mai/ Juni

C bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez.,
Lieferung bez. Spiritus höher bezahlt, ſchließt ruhiger,
gekünd. 830,000 Liter, Kündigungspreis 61,8 pr. 100 Liter à
100 16,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat
61,9 62,261 461,7 bez., Sept. Octbr. 58,5-—68, 7——58,3
bez. Oct. Nov. 57,l--56,8 C bez. Nov. Decbr. 56,1--56 bez.
Dec. Jan. 1881 bez., Jan. Febr. bez. April Mai 57,6
--57,8 -57,6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 I 000
loco ohne Faß 60--59,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
u. 1 2950--28,50. Roggenmehl ſteigend, gekünd. 4500 Etnr., Kün-
digungspreis 28,5 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluf Sack, pr. dieſen Monat 28,30-—-28,60 bez.,
Sept Oct. 28,20--28,50 bez. Oct. Nov. 27,90--28,10 .4& bez.
Nov. Dec. 27,70-27,95 bez. Dec. Jan. 1881 bez. Jan.
Febr. bez. April Mai 26,95--27,05 bez.

Breslau, d. 27 Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57,00 bez., Sept. Octbr. 56,50 bez. April Mai 56.90 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 203,00 bez. Roggen pr. Sept. 207,50 bez.,
Sept. Oct. 196,50 bez. April Mai 186,00 bez. Rüböl pr. Sept.
Oct. 53 00 bez. Oct. Novbr. 51,75 bez., April Mai 56 25 bez.
Wetter: Trübe.

feſt,
her pr. Oct. 228, Mä

pr. dieſen Monat bez. Sept. Octbr. 200 5--

Amſterdam, d. 27. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
pr. Nov. 273, März 283 Roggen loco und auf r wirnket
pr. 219. Raps pr. Hervjt 345 Fl. ölloco 32 pr. Herbſt 32* Mai 34,.

London, d. 27. Septbr. (Anfangsbericht.)
Mais feſt, Gerſte träge, Mehl unverändert. r
der Weizen l Sh., Hafer Sh., Mais und amerikan ſches
Mehl Sh., Bohnen l Sh. theurer. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 27. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Balten.
Arie feſt. Middl. amerikaniſche October November Liefe
rung 16

Petroleum. Berlin, d. 27. Septbr. Loco 31,5 bbz. Hamburg: Steigend. Standard white e
u t der m Wer n October December 11,00 Gd.

remen iu aufgeregt, ſteigend. Standag10,60 à 11,00 bz., pr October December s à 11,25 wte7
werpen (Schlußbericht.) Rafjſinirtes, Type weiß. loco 28 bz. u.
Bf., pr, Octbr. 28 bz. u. Bf. pr. Octbr. Decbr. 28, Bf. Steigend.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.ſchleuſe P am 27. Sept. Abends am neuen n
am 28. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter
09 J and der Saale bei Bernburg war am 27. Septbr.

,95 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel fam Waſſer r Tr über v tpogel vet Stranßzurt
aſſerſtand der e bei Magdeburg am 27.Pegel 1,20 Meter über 0. Wenrs Septer. am

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Septbr. 75 Centi

Weizen, er undSchiußberuhe f

meter unter 0.

Verlin, d. G drierrerrgle
GBerlin, d. 27. Septbr. e heutige Fonds und Actien

eröffnete in feſter Haltung und ſtützte ſich in dieſer Segen
die günſtigen Notirungen und anderweitigen Meldungen, welche von
den fremden Börſenplätzen vorlagen. Die Courſe ſetzten auf ſpeku
lativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein, das Geſchäft entwickelte
fich aber im Allgemeinen ſehr ruhig. Um die Mitte der Börſenzeit
erſchien die Tendenz bei überwiegendem Angebot erheblich abge-
ſchwächt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere welche
mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, zumeiſt
etwas ſchwächer ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige erwieſen ſich zu dehaupteten Courſen ſehr ruhig. Der
vatdiskont wurde mit 47/, für feinſte Briefe notirt Auf inter
nationalem Gebiet erſcheinen Creditactien bei wenig lebhaftem Ge
ſchäft etwas niedriger; Franzoſen mußten gleichfalls etwas nachge
ben Lombarden lagen ſtill. Von den fremden Fonds ſind Ruſſi
ſche Anleihen als matter zu bezeichnen Oeſterreichiſche Renten ab
geſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten bei
theilweiſe etwas abgeſchwächten Courſen ruhig; landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe gut behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
feſt und in mäßigem Verkehr. Eiſenbähnactien waren ziemlich
feſt und ruhig; inländiſche ſpekulative Bahnen ſchwächer Oeſterrei
chiſche Nebenbahnen weichend. Bankactien wenig veränrert und
ſtill; Diskonto-Commandit Antheile etwas matter; Berliner Han

hoh. m dels geſellſchaft per ult. 103 à 103 Induſtrie27. September. Morg. 6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel. Frit Stettin de 27. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 207,00 bez. lich behauptet, aber ſehr wgh Su Konnte
d 3 A tr i S .51 Frühj. 203.50 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 200,00 bez. Frühſ. Laurahütte und Dortmunder Union niedriger. sZuftdruck Pariſer Linien 185,00 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,50 b 8Zuftdruck MRillimeter 763,24 763,37 764,47 763,69 58 60 6 z l V Kilogr. Pr. S r el. ez., Frühj. Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 137 „50

S De fegte a Sct do vez in 56 T bez. Sept. 58,50 bez. Sepi. Franzoſen 476,50, Creditactien 486 50, Dortmunder StammPriori
Dunſtdru meter 7- t. 57, ez., 56,40 bez. täten 88,00, L ütte 122,50, ßin. 334,84 335,50 335,42 335,25 o z ,00, Laurahütte 122,50, Deutſche Bank 144,00, Diskontetrraeken Luſt wilineter 755,34 756,83 756,64 756,27 Hamburg, d. 27. Septbr. Weizen loco feſt, auf Termine ſtei- Commandit 175,00, Bergiſche 117,00, Cöln Mindener 146.50 Mai

Felative i euchtigkeit 88 133 87 e gend. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend. Weizen pr. Sept. zer 99,62, Rheiniſche 15800, Oberſchleſiſche 192,50 Galizier 118,50

erge Leiſten. r. b igis a 18,00 r See De S C Kp er Viat r r a e en 61,00, Heſterr. Silber-und X I. J I. t. 185 G. pr. il/ r. 175 G. rente 62, Italiener 84,87, Rufſen alte 88,87, Ruſſen neue 91immelsanſicht m 7 zetern zmul. heit. 4. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 56 pr. Oct. 57. Spi- Oeſterr. Goldrente 74 87, Ungar. Goldrente 92,25 ſie le
olkenform Her Luftorug in en 6 eder ritus feſt, pr. Sept. 51/, Br. Oct. Nov. 49 Br., Nov. Dec. 48 208,25, II. Orient 58,62, III. Orient 58,12, Rumän. Obl. 1880er
Wärmeminimum in der Racht vom 27.-28. September 5,4 R. 5 Br. April Mai 47 Br. Wetter: Schön. Looſe

5 Dividende 18781 1879 Dividende 187811879 fs.Berliner Börse vom 27. Septemb. Berliner Cafſenverein 891108910170,00 Osnabrücker Stahlw. 0 72,50bz BerlinAnhalter I. u. II. Em. (Tiſe2 101,506
d do. dele gen. 6 y 103,25bzB Phönix, Bergwerk, 4. O 86,50bz do. v I. h. i 101,506G Gold-, Silber und Papiergeld.

ren weiger Bank 492 41290,506 do. do. B. (54,00B Berlin Dresden v. St. gar. 412 102,75 GFonds- und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 4213 51393, 00bzB Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 (0 682,00b BerlinGörlitzer. 12101,30 G Souverei 7
Breslau. Distontobank 3 51294,00638 alzwerte (Eggeſtorf) 5 5i4 95,00 de t. 4 u 06, 7503 re 28,326Dentſche Reichs Anleihe T 199, 806 Coburger Treditbant 42 5 90,„50636 Schleſiſche Zinkhuütten 52 l do. Lt. u299, 00b36 Francs Stücke 16,155b38

Conſolidirte Anleihe 38 Dgrmiſtadier Want 22 t r r (4 5 512103,0063 Berl. Potsd Magdeb. C. 8,906 e Sdo. 5 „75 G „Ei w l n eStaats Anleihe S 4 99,10b3 Deſ cderihegk neue s Weſten t 534 9 108, 25b36 Berl. Stett. n. gar Be 58, 206 Oeſterreichiſche Banknoten 171,75b;
do. 1852153 4 99,10b3 do. Landesbank 82 612116,00B Wiſſener, Stamm Pr. 0 27 00bz G do. 1I14. Em. do. 4 98,206 Ruf J s Silbergulden 5

Fang Bös z Dcutſche L hat 833 5 7272 v en m. d. 98,206 uſſiſche Banknoten 208,8063reuß. St. Pr. -Anl. v. 18 2 „606 do. Genoſſenſchaft. 2 16,75bz reslauSchweid.Freib. E. 412101,20et c be on t eekdnt 1é s z Eiſenbahn-Stamm und Stamm n e
gut ige ertiſ s t 6 rer e 9 a 23 e Prioritäts-Actien. C Mindener u mſtpreußiſche erae ant 5 2 5,9063 6 T o. 11. Em. 98,706412100,30 G annoverſche Bank 52 410102,806 i T 57,75 do. 32 gar. IV. Em. 4 98,706 geten a Pommerſche 31289,10bz abne Ereditanſtalt 623 10 148,00bz ne et e e do. 2 v am a 706 b Prämieuſchlüſſe.

S do. 4 99,30bz Magdeburger Bankv. 46 1213183, 75 Bergiſch-Märkiſche 4 414 117,00bz Halle-SorauGuben gar. 412 102, 25 6
rden S do. 412102, 4063 Meininger Creditbank. 212 0 92,00bz6 Verlin- Anhalt 5 5 120,25b636 Magdeburg Halberſt. v. 1865 (412 100,50b3G
ig zu S Poſenſche, neue 4 (98,25b3 Rorddeutſche Bant. 845 10 1166,506 Zerlin Dresden 9 0 19,406b3 Magdeb.-Wittenberge 3 84,25 B Oktober Rovemberig z S Sächſiſche 4 Nordd. Grunderedit 0 0 VerlinGorliz 9 0 21,9063 Magdeburg- Leipzig. Iät. A. 412101,70bz Berlin-Potsdamervom SSchleſiſche 3255 Preuß. Bod. -Cred. Anſt. 50 90,25b3 Berlin Hamburg 10 i 1212226, 00b36 do. o. Lit. B. 4 98, 106 Bergiſch-Märkiſche. [11921 J2Weſtpreuß., ritterſch. 31290,5003 do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 9 912129,00 BreslauSchwd.Freib. 34 434108, 50b5 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99,006 Köln-Miudener h
J mit z. u. e a4- el gert [42 S t Halle-Sorau-Gubener 0 22, 75b3 h ichleſin P r. 133 91,7 Galizier 12121 1222:ſ SZerte 2 Sach ant 524 MärtkiſchPoſener 0 128,50 o. ir. 312 F. (42102, 20 inzeLudwi 212oſſen pe: o. 4 37, Schaffh. Bankverein 331093,80b3 c gar. et do. v 4 108786 Zehn gafen 183432 133An W Kur- und Neumärkiſche 4 99,60bz Schleſiſcher Bankverein 5 6 [107 2528 Oberſchl. 4. C. D. E. (3 i 812 985(192, 7563 do. gar. 400 H. 412 102, 40bz G Heſtrr. Rocdweſtbahn 413 2
aßten z r 4 matiſche et 5 86,50 o ä 2 s 935 a o giſch Sudeahn 43(187; Rheiniſche TS vPoſenſche r ſtpreußiſche Südbahn 0 53, 10bz G ſtpreußiſche Südbahn 2161,25 Rumäniſche (9031,1ereſſe Rherkſhe Wentfaliſche 33 e z nferbayn v 7 A. V Staatax. l tön Rechte S ne et 14913einiſche u. Ahein-Rahe 20,90bz Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 Bresl.-Schw.Freib. SJ mit SSaächſiſche 4 93,7363 5 v Stargard-Pofen gar. (412 412 101,75bz „do. do. von 62 u. 64 492100,756 Darmſtädter de [150 h 2 15123

S ESchleſiſche 4 100,20b36 Jnduſtrie-Papiere. Thüringer 8 812168,90b3 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 42101, 756 Deutſche Bank 14712tadt Sad. Prämien Anleihe 77 T W d n e w. r Disconto Command. 1791279] 3Fl. Obligation 3,50bz 7 F 577 o. 2 2 412103,509bz G inger l. Serie „25bz Preuß. BVoden-Credit 9131,1 23n die VBawer. Prhinien Ahleihe 1 134-750, Seanerni Krers 21337 Mainz Ludwigeshafen a do. IV. Serie 4iſ2 10i,506 Zaeh retten auſ
)urde Braunſchw. 20Thl. L. p. St. 97,00bz G do Böhmiſches 10 9 117 50bz3 Weimar-Gera gar. 42 42 51,90bz do. V. Serie (42102,006G 1860er Looſe

Cöln Mind. Präm. Anleihe 312130,59bzB 2 52, 00 do. 24 conv. (42 21427,10636 do. VI. Serie 42 Oeſterr. Goldrente 753 76,10 1,10dahin Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 135 J Sdgieadi 9 37 Gr p 0 Man Lndw gehelen gar. Ungariſche Goldrente o3 W 9
Gr. Präm.-Pfandbr. 5 inoſt 5“506 Berl.-Görl. St. Pr. (5 312 80,30bz6 o. 8 5 105, 20b3 taliener 8531413 363 Sureger vrimien Anleihe 312184,00b3 r 78;8006 HalleSorauGuben (5 31295/9003 Arie nene 32 z roählte Meining. Looſe pro Stück. 26,10 G Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 58,80b36 Märtiſch-Poſener (5 5 9 101,50636 Ruſſiſche Roten 211134 21142eibe Oldenb. 40- Thlr. V. p. St. 3 152,00B Leopoldshail St. Pr 5 975006 Nordhauſen- Erfurt. (5 315 (96,00bz G Neue Orient II. 59 59ren Cröllwitzer Papierfabrit d 75,0663 Zperrr Lüdr n 9 9 39,90636 oder bach e d u Franzoſen 28 t ;8,5 Hſtpreuß. Südbahn (5 5 2 95,256 do. o. z OeſterreichiſcheKredit 498496 Sn zu Ausländiſche Fonds. übueger Lattan 12 168, 808 Rechte Oderuferbahn. (55 7 7 h 144,506b3 Dr-Prag fr. 78 000 kterreichiſcheſredi 49619

Eiſenbahnb. Görliher 6i2 74, 00836 Seimar-Gera G 9 9 368, ab Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 83,5063war Oeſterrachiſche Ka e 4 e e do. Obverſchleſiſche 0 0 58.25536 4 0 n Carl n van gar. 27
do. Fapereete l Glauziger Zuckerfabr. 2i2] 0 45,006 Saal-Unſtrutbahn (fr. 0 068,09b3 o. o. gar. II. Em. 2rrück- do. Silber -Reute 415/62261, 90bz mmob e ſriſe Berl 51 5 805006 do. do. gar. III. Em. 5 87,506Oeſt. Credit 58er p. Stück 336, 75bz8 rhiss, 3 76 256 Amſterdam- Rotterdam 67 64 126, 75bz V do. do. gar. IV. Em. 5 87,506G 5eiben e. e Looſe 7 re So ken getr 5 (46 Aunſſs Tel. iel gedacht ger Leipziger Börse vom 27. Septb.nkzeit do. 1864 do. 304,25638 do. Egels o 6 32750646 Vöhm. Weſtb. 500 gar (5 554 6 98, 70636 KronprinzRudolf-B. gar. 5 79,506

Pngarii et en teih 36 do. Freund. o 17,740 eſtb. gar. (5 5 5 71 g r 1872er gar. 13ings Ungar. St. Eiſenb. Anleihe „39bz 502 Saliziſche Carl- Ldw. B. 8214 77 8,00bz emberg-Czernowitz gar. 16,806 Reichsg talieniſche Reute 5 84,90b3 G 7 r e Oeſterr.-Franz.Staatsb. 6 478,506,00 do. do. II. Em. 5 179,496 Dentſche ehe h 100,0063
nnte. umänier, mittel 8 107,50b3 G do. Ante, Breslau. 512 312 94 00b33 do. Nordweſtbahn 4 1 2300,906b3 do. do. III. Em. 5 77,00etwbz G do. 1000 1007006;5
biger a feret i zür2is 87162 do. Schwargtztopf 13 1/506 a R. 0 i m alte gar. 0 do. 500 200 1007008Ruf eouſ. Anleihe 3 S c. 9 numänier 2 335 53,50bz o. neue gar. 2,75bz V önigl. Sächſ. n. AulDas nrit ren tn 363 d Sehr rser z Ruſſ, Staatsb. 5öhhgar. (5 7025 7269 136,50036 do. de nene i1. Em. 5 103,00 z Königl en 76,406do. BodenCred. 5 81,00bz do. Zeitzer o 79, 60636 Ruſſiſche Supnelt gar. 5,861 60, 25bz Oefterr. Nordweſtbahn gar. 5 85,80 bz do. 1000 76710
nigl. do. Prämien- Anleihe 64. 5 143,906 Reuß Wagenfabrik 9 0 23506 Schweizer Weſtbahn 0 0 21,25 6 do. Lit. B. Elbethal 5 84,406 d. 500 u.. 7725rde d i (38 Kordhäufer Tap.-Fabr. I 5 93006 Südoſt. Eomb.) 9 6 146339, 50b3 Reich Pard. (Süd. R. erb. 5 do o 3 rs W 90458, 10 Smnibus -Geſel ſchaſt 19 r r S eſt. n ger 5 1382 do. Staats-Anl. v. 1830artige antehe os 7 Pferdebahn (Greppin) 7 i 712160, 7563 arſchau Wien 165 1123259, 75b t r 52 1000 u. 500 T. 3 (98,906ing. ünion Tabat 6 6 57,508 Ungar Aordaſthahn r. 3 z. zen isa hS do. Oſtbahn gar. 5 (69,90bz B do. do. v. 1847 T.g, zu HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. do. do f Em 5 8325 o. do. 1847 500 T. 4 100,

i g an m. do. do. 1852-68500 T. 4 106.16auf u. Fandesb. Hyp. Vor Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. ſo. Feich,-Pard. Gold Prior. 5 99,9906 do. do. v. 1869 500 T. 1 100106Preuß. Hypoth. Act. Bank 42103, 25b36 BerlinPtsd.-Magd. St.-A. 4 98,50bz6 CharkowAſow. gar (93, 30b5 do. do. 1852--68 100 T. 4 1100, 25btags do. do. do. iel e Srendera Serghen e. Stertiner de 114. t r en 22.485 do. do. v. Ts05 100ätig do. do. do. 5 100, 75b36 Bergiſch- Märt. Bergw. 0 141,60bz CölnMindener do. 6 1416,50bz8 o. m Er *7“t do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1101,00do. do. do. 2 187 Bochum Vergw., 0(0 1107,10836 Magdeb Halberſt. do. 6 146,206 elezOrdl gar 7o6 do. do. 1870100 u. 0 T. 4ſehr Ut. H. P. Pr.-Bod. C. rz.110 5 J b do. do. B. 0 0 68,00B do. B. do. 31288,106 i wgl 7 do. do. v. 1867 abg. 500do. do. do. 100 5 1102,2563 do. Gußſtahlfabrik 22 0, 60bzB do. do. 312 88, 25bz G er gar 75 500 T. 4 1100,10etwa 5 (98 50b36 oslowWoroneſch gar 5 98,25bz GRordd. Grund Cred.Vant. r Sonifatin 0 0 58,90bz do. C. do. 5 121,59etw bzG Kurst-Chartow gar 5 (93 506 do. do. do. 100 T. 4 1100,266n die Hyp. -Br. (rz. 120) 5 103,006;6 Boruſſia, Bergwerk 0 0 1198,906 Niederſchl.-Märk. do. 4 099,40bz Kurst z ar. 9930 do. Löb.Zitt. L. A. 100 T. 31293,50bdb. Pfobr. Centr.-Bod.Cr. 42100,00b Braunſchweiger Kohlen 0 038, 00b; Rheiniſche do. 612 158, 00 b r d Ob do. vo. VLit. B. 25 r. 300
hrem myt 5 rück à 110 151 Dgrtmukder n mr 0 13,506 do. neue 4000 do. 5 152,1065 e. e 7 51 Allg. D. Cr.-A. z. Leipzig 4 147,256rder- de. do. ruüch 100 5 730 de abe. 386 8 22, 506 e u e ehe erVer i de x S 10:350.0 da. St. Pr. A. L. A. 0 87, 75636 m n E. rothaer Grundered. Pfvbr. 5,25b3 do. Part.O. rz. I0 61101, 756 t445 ger u „TepliWohl de do. rc. 3 16 Duxer Kohlenvere tn d 9 19 606 Eiſenbahu-Prioritäts-Actien und Sorja-Jwanowo gar. 5 092.6063 m annne 8Krupp'f e Obligat. abgeſt. 5 106,70b3 Gelſenkirchener 6 6 126 00bz6 3 War chauTerespo gar. 5 95,00bz G o. conv. 4 2 101 25b46ſagt, Oeſtrrr. od. red. föbr. 5 Georg Mar. Bergw.V. 0 97 606 Obligationen. WarſchauWien. II. Em. 5 l Nordbahn 1871 5 79,75 Pt ein Sadd. Vod Cred. pföbr. 5 193, 759 Sreppiner Werte 9 3 33006 do III. m. 5 101, 2583do. do. 42101,4063 Bergwert 6 8 1i6,906;6 AachenMaſtrichter 4 7 7ver Ruff. Ctr.Bd.-Cred. Pfobr. 5 179,90b arpener Bergw.-Geſ. 2 i I119,75 do. II. Em. 5 1100, 006; GrazKöflacher von 1872 5 73150i Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 e 5063 Hibernig 234 331002563 do. I. u. 5 166. 066 W r Ibſedhbahn von 18731 5 oligen Hörder Hüttenverein o 52, 158 BergiſchMartiſche IiI. S. echſelcours. centJ v z giſch ch rag-Turnauer von 1874 5 101,006rung PRamj Köln-Müſener Bergw.. 0 34,10b6 v. St. 314 gar. 3191,408 v S z ég ein Mansf. Gewertſch. 42103, 006Wo t HankPapiere. u e h e rahatte r r tet z T. B. do. z Da o a F pyrtſch.o bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht 3,25bz G o. Serie 2 „50b3 Sondon S. 49 16 5ldet notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet. Lauchhammer 0 S 38,9063 do. F. Serie 432 101,50b3 Paris 1199 Fr. S T. 80,35 b Leipziger etadt-Sli. Was e t 30
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Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem Guts

beſitzer Reinhold Braemer in Reidewitz, jetzt deſſen Konkursmaſſe ge
hörigen, Band I, Blatt 37 des daſigen Hausgrundbuchs eingetragenen,
bisher als ein geſchloſſenes Gut bewirthſchafteten Grundſtücke:

1) Reidewitz, Koſſathengut Nr. 3 und 4, a. Wohnhaus mit geräumi
gem Hof und Garten, b. Nebenhaus und Stall, e. Stallgebäude,
d. Stallgebäude, e. Scheune, k. Kutſchſchuppen, g. Kohlenremiſe,
jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 160 Mark,

2) Flur Reidewitz, Plan Nr. 78, Garten von h 8 a 40 qm mit
1,18 Mark Reinertrag,

3) daſelbſt, Plan Nr. 82, Acker und Weide von 9a 50 qm mit 222
Mark Reinertrag,

4) daſelbſt, Plan Nr. 26, Acker von 4 h 72 a 90 qm mit 162 Mark
Reinertrag,

5) daſelbſt, Plan Nr. 8, Acker von 4 h 62 a 40 qm mit 167,76 Mk.
Reinertrag,

6) daſelbſt, Plan Nr. 41, Acker von h 31 a 70 qm mit 20,46
Mark Reinertrag,

7) daſelbſt, Plan Nr. 43, Acker von h 28 a 90 qm mit 18,63
Mark Reinertrag,

8) daſelbſt, Plan Nr. 36, Acker von 1 b 47 a 30 qm mit 95,22
Mark Reinertrag,

9) daſelbſt, Plan Nr. 9, Acker von 4 h 45 a 40 qm mit 165,48
Mark Reinertrag,

10) Flur Elben, Plan Nr. 68, Acker von 1 h 14 a 90 qm mit 54,21
Mark Reinertrag,

11) Flur Freiſt, Plan Nr. 88, Acker von h 33 a 20 qm mit 9,03
Mark Reinertrag

am 8. October 1880 Nachmittags 3 Uhr
im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den zuſtändigen Amtsrichter ver
ſteigert werden.

Die Verkündung des Urtheils über den Zuſchlag und Erlaß des Aus-
ſchlußurtheils erfolgt am

12. Oetober 1880 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblattes liegen auf unſerer Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie damit aus-
geſchloſſen werden ſollen.

Gerbſtedt, den 2. Auguſt 1890.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für

a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 1. October,

b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 2. October,

e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſte
end wegen des auf den 3. October e. fallenden Sonntages

am 4. October
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a/S., den 21. Septbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Die Seminar-Präparandenanfſtalt
Mühlha uſen in Thüringen,

ein ſtädtiſches, vom Staate ſubventionirtes Jnſtitut, beginnt den Winter
Curſus am Dienstage den 12. October c. Anmeldungen zum Eintritt neuer
Zöglinge nimmt Unterzeichneter bis zum 10. ej. entgegen.

Kector W. Knauth.
Anſtalts- Dirigent.

dleölll- U. MuslerdbllUllz AUSelGllulBIe

S o vom 1. Mai bisin F7 h Co 30. September 1881.
Die Ausſtellung ſoll ſämmtliche im Deutſchen Reiche patentirte Ma-

schinen Apparate c. ſowie die mit Musterschutz verſehenen Gegen-
tände umfaſſen, gleichviel ob dieſelben in Deutſchland verfertigt ſind oder nicht;
erner alle wichtigen in Deutſchland in der neueſten Zeit gemachten Erfin-

dungen welche nicht durch Patente geſchützt ſind
Jm Anſchluſſe findet eine

internationale, balneologische Ausstellung
tatt, in welcher Mineralwaſſer, deren Produkte und Präparate, Waſſerhebe-
pparate, Bade-Einrichtungen, balneotherapeutiſche, meteorologiſche, heilgym-naſtiſche Apparate und Jnſtrumente, Kanal und Abfuhr Syſteme c. zur Ausſtel-

lung gelangen.
Anmeldebogen und Programme für die einzelnen Ausſtellungen ſind von dem

Ausstellungs Bureau, Handelkammer Veue Börse, Zimmer Nr. 50
in Frankfurt a. M. zu beziehen.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.
Rundſchaun, Provinzial und Lokal-RNachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1 ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Heirathsgeſuch. Ein gut ſit.
Rittmeiſter a. D. wünſcht ſich mit einer
Dame in mittl. od. ält. J. mit Verm.
od. Gutsbeſitzerin zu verh. Gef. Off.
zub v. W. Leipzig poſtlagernd.

in Calbe a/S.
Ein großer Laden in der unteren

Leipzigerſtraße Nr. 13 iſt zu vermie-

Das Blatt bringt eine kurzgefaßte

Alte Orhofte de

Ab. M anass, Böttchermeiſter

preis zum Ausverkau

Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe
ſtele von heute ab mein aroßes Möhbellager zum Selbſtkoſten-

L EIL IRathhausgaſſe 15 u. kl. Sandberg 2.

epelscher Kinderga er

e 2Eröffnung am 4. October a. e.
Geehrte Eltern erlaubt ſich die Unterzeichnete ganz ergebenſt auf ihren

neu eingerichteten Kindergarten aufmerkſam zu machen und um vertrauens-
vollen Zuſpruch zu bitten. Gefl. Anmeldungen werden vom Freitag den
1. October an (Nachmittags von 2——6 Uhr) im Schullokal Lindenſtraße 7
entgegengenommen. Proſpecte ſtehen zu Dienſten.

Oura Marunhn, gepr. Kindergäcrtnerin.
erVerlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erschien:

Der Mensch vor der Zeit der Metalle.
Von

N. JolIy.
Mit 136 Abbildungen in Holzsechnvitt.

8. Geh. s M. Geb. 9 M.
Internationale wissenschaftliche Bibliotheh 46. Band.)

Vorliegendes Werk des französischen Naturforschers Joly fasst alles,
was über die Urgeschichte des Menschengeschlechts von der Wissenschaft
bisher ans Licht gezogen worden, in gemeinverständlicher Darstellung zu-
sammen; namentlich entwirft es eine äusserst interessante, durch zahlreiche
Abbildungen veranschaulichte Schilderung von den Zuständen der vor der
Metallzeit lebenden Menschen, von ihrer Industrie und Kunst wie von ihren
moralischen und religiösen Begriffen.

Beste und billigste schmiedeeiserne Träger
m Sehr viel beſſer im Material als I-Eiſen, dabei bedeutend

billiger, verkaufe ich neun Zoll hohe von mir als Baumaterial
eingeführte vorzüglich erhaltene Risenbahnschienen und
mache auf mein alleiniges Engros Lager hierin ergebenſt
aufmerkſam.

Ebenſo offerire ich I-Wräger, gusseiserne Säulen,
kleinere Bisenbahnschienen, überhaupt Baueisen jeder
Axt und meine Visenconstructions Werkstätten für
Baubedarf.

Otto Neitsch.Halle a. d. S.

Garclimenschweizer, englischen und sächsischen Fabrikats,
in den neuesten Musternm, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen

O. Tarurs, Wüſche-Fabrik,
Kleinschmieden Nr. 9.

Pariser i en r prämirt.
Panzer- (Oeorvets

bauptsächlich f. starke Krüsseler FabrikatDamen passend solid gearbeitetà 9 bis C 20. undsowie vorzüglich sitzendlangitaill. Corsets empfiehltà W 4. 80 bis W 11. in reicher AuswahlW

M Kleinschmieden Nr. 9.
h n n h h e00 x

2

O. aus Väsche-Fanr,
r

Schönsehrift.

Coulptoirkande
Den-

jenigen
S HLitern, Vormündern

und Prinzipalen, denen daran
liegt, dass die ihrer Obhut anver-

trauten jungen Leute eine
gründliche gewerbliche Ausbildung

erbhalten, empfiehlt sich das kaufmännische Unterrichts-Institut

von

Buchhaltung.

Rechnen.

Ferdinand Simon, v
Cor- gerichtlich vereideter u ne

Sachverständiger etc.r espon- Naraedure für
den. r Ktellen-Vermittelnng,
Nachrichten über das Institut gratis.

So eben erſchienen Jnhalt: Allge-
meines Kalendarium. Notizkalender
mit Tagesheiligen Sonntags-Evangelien
und intereſſanten, neu zuſammen-
geſtellten hiſtoriſchen Erinerungen
für alle Tage Schülerverzeichniſſe und1067 Lectionspläne. Geliehene 2c. Bücher

Notizblätter. Biographie des Kgl. Reg.
und Schulraths Wanjura. Des Kindes

m mHerausgegeben
von Dr. H. Heskamp.

Preis 1 Mark.

Murrmann's
neuer deutſcher

Wort. Pädagogiſche Kernſprüche.
Miecellen. Die oberſten Schulbehörden
Deutſchlands. Geſetze und Verordnungen
aus 1879 1880. Statiſtiſche Tafel von
Deutſchland und Oeſterreich. Schulnach
richten und Mannichfaltiges. Jnſerate.

1881.

Dann höh. Stände find. discr. Rath then u. Oſtern 1881 zu beziehen daſ.

Aachen, Rudolf Barth.
Hilfe b. ei. prakt. Frau. auch ein dreiarmiger Gas-Kronleuch-

Adr. sub: „Brürx“ „Invalidendauk“ Lelpzlg. ter zu verkaufen.

7 nn c

Offenbar der ſchönſte, zweckmäßigſte

und billigſte aller Lehrerkalender.

ſche Buchdruckerei in Halle.

100,000 Mark
ſind in Beträgen von 6000--30,000
Mark gegen gute Hypothek zum 1. Ok-
tober er. durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Bekanntmachung.

Jch ſuche einen, im Rechnungs und
Liquidationsweſen bereits geübten Bü-
reau Gehülfen.

Der Juſtiz Rath
v. Radecke,.

68000 Mark
zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück
mit 17,000 Mark in der Feuerkaſſe
ſofort geſucht. Gefäll. Offerten der
Selbſtdarkeiher erbeten sub L. m.
7221 durch Rudolf Mosse,
gr. Ulrichſtr. 4.

Gaſthof-Verkauf.
Ein noch neuer Gaſthof, 5 Minu-

ten vom Bahnhof, großer Tanzſaal,
franz. Billard, Asphaltkegelbahn,
ſchöner Garten mit Veranda, Eishaus,
ſelbſtändige Fleiſcherei, einzige in
Orte, iſt wegen Kränklichkeit des Be-
ſitzers unter vortheilhaften Bedingun-
gen baldigſt zu verkaufen. Nähere
Auskunft erth. unter R. 15 die Herren

Haasenstein G Vogler
in Grimma in Sachſen.

Ein in der lebhafteſten Straße der
Stadt Weißenfels befindliches, mit
gutem Erfolg betriebenes Colonial-
wagren und Spirituoſen- Geſchäft
iſt nebſt Hausgru dſtün unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen.
Auskunft ertheilt die Annonc. Exp. von
Ad. Grabow jun. in Weißenfels.

Münſenverſauf.
Eine ſchöne Mühle, ſteter Waſſer

kraft, 2 Mahl u. Spitzgang, Schneide
mühle, mit Gaſtwirthſchaft, todten und
lebenden Jnventar, 28 Morgen Feld,
in der Nähe von Bitterfeld, bei
3—5000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter T.
W. 522 bef. Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
Irfistisches Insſſtut

von

Oswald Krieger,
Leipzig.

Grimmaischer Steinweg 47 I.
fertigt als Spezialitätportraits,
halbe und volle Lebens-
grössse, in Kreide u. Aquarellma-
nier nach kleinen Photographien
unter Garantie ſprechendſter Aehn
lichkeit ſowie guter Ausführung.
Probebild bei C. Puppendiex,
Buchhandlg., Rannische Strasse,
ausgeſtellt und Beſtellungen dort
ſowie dirert angenommen werden.

Lehrling geſucht
unter günſtigen Bedingungen.

Flax Koestler'“ſche
Buchhandlung.

Zum Quartalvwechsel!
Abonnements auf alle Zeit-

ſchriften des Jn und Auslandes,
pünktlich frei ins Haus durch

Fnx Koestler,Poſtſtraße 9.
Gleichzeitig bringe meinen

„„Journallesezirkel
billig und prompt

in höfliche Erinnerung.

Besten Luptörvttrio
zum Kälken des Saatweizens
empfehlen als ſicheren Schutz gegen
Brand c.

Helmbold Co.
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am 25. September in Aſe-
leben vollzogene eheliche Verbindung
zeigen hiermit an

Hermann Lehmann,
Bertha Lehmann

ger. Ritſchke.
Leipzig, d. 27. Septbr. 1880.

Erſte Beilage.

W
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Erſte Veilage zu e 228 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 29. September 1880.
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7 Der Mosle'ſche „Unterſcheidungszoll“.
(Schluß aus dem Hauptſtück.)

Aus dieſer Abhängigkeit argumentirt Mosle, müſſe ſich
Deutſchland vermittelſt der Surtaxe d'entrepöt befreien in
ähnlicher Weiſe wie ſich Frankreich England und Nordamerika
emanzipirt haben. Das Reich müſſe durch ſeine Geſetzgebung
eingreifen, da die entgegenſtehenden Verhältniſſe nicht von der
Kraft des Einzelnen überwunden werden können. Deutſchland
ſei in dieſe traurige Lage gerathen weil in den Seeſtädten wie
im Binnenland ein thatkräftiger Nationalgeiſt in Folge langer
politiſcher und wirthſchaftlicher Uneinigkeit nicht habe aufkommen

können weil es ein Bewunderer und Verehrer alles Fremden
ſei. Die Surtaxe ſoll alſo auch als politiſches Erziehungs-
mittel dienen weil Deutſchlands Kaufleute ſich mit Vorliebe
um den internationalen Handel bekümmere, und weil es die Kolo-
niſation ſowie ſeine mercantile und politiſche SeeGeltung ver
nachläſſigt habe.

Ziehen wir das Facit aus den gegenüberſtehenden Anſichten,

ſo können wir allerdings nicht verkennen, daß Mosle in mancher
Hinſicht über das Ziel hinausgeſchoſſen und um die Surtaxe
den widerſtrebenden See und Binnenplätzen, denen ſie als eine
beſondere Wohlthat gegen ihren Willen octrogirt werden ſoll,
mundgerecht zu machen, ſie in ihren Folgen in zu roſigen Farben
ausgemalt hat. Auch wir können ſeinen allzu optimiſtiſchen Fol
gerungen nicht in allen Stücken zuſtimmen.

Aber andrerfeits müſſen ja auch die Gegner ſelbſt zugeben,
daß das mit der Surtaxe verfolgte Ziel, die Selbſtſtändigmachung
des deutſchen überſeeiſchen Handels außerordentlich erſtrebens-
werth iſt. Dieſes Ziel könne nicht ohne Opfer und mithin nicht
ohne Nöthigung, dieſe zu bringen, d. h. nur bei mehr oder weniger
gewaltſamer Beſeitigung des entgegenſtehenden Widerſtandes
erreicht werden. Es iſt richtig, vaß der Welthandel ſich nicht im
Handumdrehen in neue Bahnen lenken läßt, und daß daher zu-
nächſt eine unausbleibliche Folge der Einführung eines Unter-
ſcheidungszolles die von Mosle gar nicht beabſichtigte Zahlung
deſſelben ſeitens der deutſchen Jmporteure, oder aber Erhöhung
der Bezugsſpeſen über Bremen Hamburg u. ſ. w. ſein würde,
alſo in dem einen wie in dem anderen Falle Vertheuerung der
außereuropäiſchen Produkte. Dieſe Vertheuerung würden auch
hier, wie bei den Zollerhöhungen des Tarifs von 1879, in letzter
Inſtanz die Konſumenten zu tragen haben. Der Konſum würde
daher wohl zunächſt zurückgehen und der Handel würde unter der
Einſchränkung des Konſums leiden.

Es frägt ſich nun, ob dieſe Opfer durch das zu erreichende
Ziel, die Selbſtſtändigkeit des deutſchen überſeeiſchen Handels,
reichlich aufgewogen werden würden Bei der Zolltarifreform
hat der Reichskanzler und mit ihm die Majorität der Volksver
tretung die ähnliche Frage, in Betreff der anzuſtrebenden Eman-
zipirung Deutſchlands von der ausländiſchen Jnduſtrie durch Er
ſtreckung und Erhaltung ſeiner eigenen bejaht und die Reform
iſt ins Leben getreten. Für dieſelbe ſprachen aber die Sonder-
intereſſen eine ſo laute Sprache wie wir ſie vorher in unſerem
Reichsparlament noch nicht gehört hatten und hoffentlich auch
nicht ſobald wieder hören werden. Der Mosle'ſche Unterſchei
dungszoll dagegen würde wenn er aus dem Stadium eines
bloßen, für die Hanſeſtädte berechneten Preſſionsmittels heraus-
treten und die Form einer Geſetzesvorlage annehmen ſollte bei
den jetzt tonangebenden ſchutzzöllneriſchen und agrariſchen ebenſo
wie bei den freihändleriſchen Parteien allem Anſcheine nach hef-
tige Gegner finden die das Zuſtandekommen eines ſolchen Ge
ſetzes wohl verhindern würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. September.

Der Geburtstag der Kaiſerin wird am Donners-
tag, 30. September, in Baden Baden in herkömmlicher Weiſe

8.-C. Urwühlers Haus und Reiſepſalter.
Heiteres in ernſter Zeit.

Jn dem Aufſatze „Die Schaubühne als eine moraliſche Anſtalt
betrachtet“ wies Schiller auf die wohlthätige Rolle hin, welche der
Humor und der Witz bei Bekämpfung menſchlicher nnd geſellſchaft
licher Schwächen ſpielten. Man ſollte jene goldenen Worte des
Dichters auch in der Erbitterung nicht vergeſſen, mit welcher gegen
wärtig von Seiten der Ordnung und Ruheliebenden der Kampf
gegen die Socialdemokraten geführt wird, und um ſo mehr nicht,
als ja das Phraſengedreſche der Herren Demagogen zum großen
Theile jeden Sinnes entbehrt und daher durch den Hinweis auf
ſeine Lächerlichkeit am ſchnellſten todtgemacht wird. Ein hübſches
Beiſpiel hierfür bildet das ſoeben in eleganter Ausſtattung erſchie-
nene Liederbüchlein „Urwühlers Haus und Reiſepſalter. Social-
demokratiſches von Tölke dem Jüngeren. Bern und Leipzig, Georg
Frobeen u. Cie., 1878“, welches allen Denen empfohlen ſei, die
den Umſtürzlern auch einmal ein heiteres Stündchen abgewinnen
wollen. Durch maſſenhafte Vertheilung dürfte es ſich auch als nicht
ganz erfolgloſes Agitationsmittel für die bevorſtehenden Wahlen
bewähren. Wir entnehmen dem luſtigen Büchlein die folgenden
Verſe:

Reichstagsauflöſung.
Mel.: Ein freies Leben führen wir.

Nanu, wer ſchmeißt denn da mit Lehm,
Und zwarſchtens noch mit naſſen?
Jm Reichstag ſaß ſich's ſo bequem,
Da trifft uns Otto's Anathem
Und ſetzt uns auf die Gaſſen.

Den Redefaden knipſt uns ab

Des Parlamentes Parze;
Es greifet nach dem Wanderſtab
Und ſchiebt zu Muttern heim im Trab
Der Rothe wie der Schwarze.

Der Volkstribun, zur Ruh' geſetzt,
Beſchaut ſich nun die Lage
Und kommt zu diem Schluß zuletzt:
Sein oder Nichtſein, das iſt jetzt
Für mich die nächſte Frage.

Ob wir im Reichstag ſitzen drin
Und ſchöne Reden halten,
Dem Volke bringt es nicht Gewinn;
Wie wir auch reden her und hin,
Bleibt alles doch beim Alten.

gefeiert werden. Beide Majeſtäten beabſichtigen zur Feier des
Tages mit den großherzoglich badenſchen Herrſchaften wieder
einen Ausflug in die Umgegend zu unternehmen.

Die Uebungsreiſe des Generalſtabes des
Garde-Korps hat am Sonnabend ihren Anfang genommen,
ſie erſtreckt ſich nach Schleſien und wird ungefähr bis zur Mitte
des October dauern. Es haben ſich derſelben Offiziere von allen
Regimentern des GardeKorps angeſchloſſen, einzelne dazu kom
mandirt, andere auf ihren beſonderen Antrag und auf eigene
Koſten. Unter Andern wird auch der Erbprinz von Meiningen,
Major und Bataillons-Kommandeur im l. Garde- Regiment z. F.,
an dieſer Reiſe Theil nehmen.

Eine Anzahl Stenographen aus dem Reichstage
iſt nach Riga berufen worden, um ihrer bewährten Thätigkeit in
der dortigen ſtändiſchen Vertretung ein Feld zu eröffnen,
welches ſeiner Zeit vielleicht der Oeffentlichkeit der Verhandlungen
in ruſſiſchen repräſentativen Körperſchaften zu Gute kommen
wird. Vorläufig ſind die Arbeiten unſerer Stenographen in Riga
nur dazu beſtimmt, den Archiven als ſchätzbares Material zu
dienen, denn die Publikation derſelben in den baltiſchen Zeitungen

gehört noch zu den von einer höheren Staatsweisheit verbotenen
Genüſſen.

Während der internationalen Fiſcherei-Aus-
ſtellung, und zwar am 3. Juni d. J., wurde in einer im Leh v
inſtitut des landwirthſchaftlichen Muſeums ſtattge-
habten Verſammlung Folgendes zum Beſchluß erhoben: „Die
preußiſche Staatsregierung wird erſucht a. diejenigen Schiffs
modelle, Netze und ſonſtigen Fanginaterialien auf der diesjährigen
internationalen Fiſcherei- Ausſtellung deren Studium für die
Förderung der deutſchen Seefiſcherei von beſonderem Nutzen ſein
dürfte, für öffentliche Sammlungen des Staates zu beſchaffen;
b. die Vermehrung der öffentlichen Zufluchtshäfen für Fiſcherei
an unſerer Seeküſte in geeigneter Form in die Hand zu nehmen;
c. die Ermäßigung der Tarife für den Transport friſcher See-
fiſche auf der Eiſenbahn unausgeſetzt im Auge zu behalten; d. Er-
hebungen darüber anſtellen zu laſſen, ob durch die gegenwärtigen
Fangmethoden der Fiſchbeſtand der deutſchen Meere dauernd ge-
ſchädigt wird und event. zur Abſtellung diefer Beſchädigungen
internationale Unterhandlungen einzuleiten e. auf die Einrichtung

einer ſtaatlichen Aufſichtsbehörde in Form einer Seefiſcherei-
Jnſpektion Bedacht zu nehmen.“ Wie wir jetzt hören hat die
Staatsregierung dieſen Reſolutionen theils Folge gegeben, theils
unterliegen dieſelben noch eingehenden Erwägungen.

Die „Neuſtrelitzer Zeitung veröffentlicht folgende
offiziöſe Warnung: „Braſilianiſchen Zeitungsnachrichten zu-
folge hat ſich in Rio de Janeiro eine Geſellſchaft gebildet, welche
unter der Firma Empreza Colonisadora Brasileira (Braſiliani-
ſches KoloniſationsUnternehmen) die Heranziehung europäiſcher
Einwanderer zur Hebung der Landwirthſchaft in Braſilien be-
zweckt. An der Spitze des Unternehmens ſtehen Julio Roſſi,
Francisco Antonio Fritſch und Guilherme de Lara Tupper. Da
ſchon wiederholt vor den mit der Auswanderung nach Braſilien
verbundenen Gefahren gewarnt worden iſt, wird auch dem oben
bezeichneten Koloniſations- und Auswanderungs Unternehmen
gegenüber beſondere Vorſicht anzurathen ſein.“

Es wird jetzt ſehr wahrſcheinlich beſchloſſen werden, daß
ſtatt des untergegangenen Panzerſchiffes „Der große Kurfürſt“

keine neue Panzerfregatte wieder gebaut werden ſoll. Die
deutſche Kriegsflotte würde danach an großen Panzerſchiffen
haben: die ſieben Fregatten „König Wilhelm,“ „Kaiſer“, „Fried-
rich der Große“, „Preußen“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und
„Friedrich Karl“, und die vier großen AusfallCorvetten „Baiern“,
„Sachſen“, „Württemberg“ und „Baden“, nebſt mehreren
ſchweren gepanzerten Kanonenbooten. Statt der ganz großen
Panzerfregatten beabſichtigt man eine Zahl kleinerer Panzerfahr

Iſt viel dabei gewonnen
Man zählt uns doch zur Hautevolée
Dort draußen an dem Plötzenſee,
Sind wir mal eingeſponnen!
„Herr ReichstagsAbgeordneter“
Hei, was ein flotter Titel
Er klingt ſo voll, er klingt ſo ſchwer,
Als ob man etwas Rechtes wär',
Dient manchem Zweck als Mittel!

Vor Allem hebt er den Reſpekt
Der Poliziſten mächtig;
Ein Socialiſt, der nicht gedeckt
Durch ſein Mandat, iſt ein „Subject“
Und beſten Falls verdächtig.
Wir aber ſteh'n mit Falk und Lenz,
SchorlemerAlſt und Kette,
Mit Durchlaucht und mit Excellenz
Jm Almanach des Parlaments
Auf einem Alphabete.

Um's Leben wollt ich mein Mandat
Nebſt Zubehör nicht miſſen,
Denn in gewiſſen Punkten hat
Sogar der ärgſte Demokrat
'nen Ehrgeiz, 'nen gewiſſen.

Drum muß das Urwühlpaukſyſtem
Mich halten über Waſſer;
Mach' ich dem Plebs mich angenehm,
So nützet Otto'n nichts ſein Lehm,
Und wäre noch ſo naß er!

Der Normalarbeitstag.
Mel.: Jch bin der Doctor Eiſenbart.

Ich bin der Maurer Knaſterbart,
Verſteh' mich auf's Metier;
„Die Arbeit ſei dir nie zu hart“,
War mein Princip von je.
Doch doppelt froh ich ſchaffen mag,
Seit der normale Arbeitstag“
Als neueſte Errungenſchaft
Getreten iſt in Kraft.
Bekennen will ich's laut und gern

Jm Angeſicht der Welt:
Das iſt der wahre Tag des Herrn,
Wie er mir wohlgefällt,

pro Stunde und mit 2 Geſchützen armirt, die 1500 Pfünder ſein
ſollen, zu erbauen. Die Geſchütze dieſer neuen Art von Fahr
zeugen ſollen in einen drehbaren ſchwer gepanzerten Thurm auf
dem Verdeck geſtellt werden und das Fahrzeug ſo niedrigen Bord
haben, daß es nicht ſehr hoch über das Waſſer ragt und bei ſeiner
großen Schnelligkeit und Lenkſamkeit nur ſchwer zu treffen ſein
wird. Dabei ſind die Koſten der Erbauung ungleich geringer,
und man berechnet, daß ſtatt einer einzigen großen Panzerfre-
gatte, wie der „Große Kurfürſt“ war, an acht ſolcher neuen
ſchnellen kleinen Fahrzeuge hergeſtellt werden können.

Die „N. A. Ztg.“ theilt den nachfolgenden, intereſſan
ten Erlaß mit, welchen der Reichskanzler am 17. d. M. an
das Präſiutum der Handels und Gewerbekammer zu
Plauen gerichtet hat:

Das Präſidium der Handels und Gewerbekammer hat in der
gefälligen Eingabe vom II. d. M., deren unmittelbarer Zweck durch
meine aus anderer Veranlaſſung inzwiſchen getroffenen Verfügungen
geſichert iſt, zugleich im Allgemeinen der Meinung erneut Ausdruck
gegeben, daß alle, die Jntereſſen von Handel und Gewerbe betreffen-den Geſetzentwürfe rechtzeitig den Handels und Gewerbevertretungen

ur Kenntnißnahme behufs möglichſt eingehender ſachverſtändiger
egutachtung vorgelegt werden möchten. Mir Bezug hierauf erwidre

ich dem Präſidium ergebenſt, daß ich von der Nützlichkeit einer der
artigen Einrichtung überzeugt bin und meine gegenwärtige Stellungals preußiſcher Miniſter u Handel und Gewerbe zu benutzen beab-

um in dieſer Richtung zunächſt für Preußen thätig zu ſein
und ſo einer entſprechenden Einrichtung für das Reich vorzuarbeiten.
Jch bin mit ihnen der Anſicht, daß bei Vorbereitung der Geſetzent
würfe, welche die volks wirthſchaftlichen Jntereſſen betreffen, die Kri-
tik derſelben vom Standpunkte derjenigen, die ſpäter davon durch
die Ausführung betroffen werden neben der Berathung durch die
amtlichen Factoren der Geſetzgebung erhöhte Bürgſchaften für die
zweckmäßige Geſtaltung der Geſetze gewährt. Mein Streben geht
dahin den Entwürfen vor ihrer Einbringung in die geſetzgebenden
Körperſchaften einr vorgängige größere Publicität und eine ſpecielle
ſachkundige Beurtheilung aus den Kreiſen der hauptſächlich Bethei-
ligten zu ſichern. Dieſer Zweck würde meines Erachtens durch die
Herſtellung eines permanenten Volkswirthſchaftsraths zu fördern ſein,
welcher aus Vertretern des Handels der Jnduſtrie, der Landwirth-
ſchaft und der übrigen Gewerbe behufs Begutachtung der wirthſchaft
lichen Geſetzentwürfe zu bilden wäre. Die Verhandlungen des könig-
lich preußiſchen Staatsminiſteriums über dieſe Frage ſind in der
Vorbereitung begriffen. gez. v. Bis marck.

Die Staatsfinanzen Sachſens ſtellen ſich als
keineswegs befriedigend dar. Die Beſteuerung des Einkommens
beträgt 17 Millionen Mark oder ein Viertel der geſammten
Staatseinnahmen. (Jn England nur 10 Prozent!) Die direkten
Staatsſteuern haben in den letzten ſechs Jahren eine Steigerung
von 60 Proc. erfahren, während der allgemeine Wohlſtand durch
aus nicht zugenommen hat. Die Staatsſchulden haben die Höhe
von faſt 700 Millionen Mark erreicht in den letzten fünf Jahren
allein betrug die Erhöhung derſelben 300 Millionen Mark. Das
ſind ſchwere Laſten für ein durchſchnittlich armes Land!

Lokales.
Halle, den 28. September.

Das nachfolgende Schreiben iſt uns zur Veröffentlichung

zugegangen. D. R.Halle, den 27. September 1880.
Jn der MagiſtratsSitzung vom 25. d. M. habe ich zur

Mittheilung an die StadtverordnetenVerſammlung die Erklär
ung abgegeben, daß ich unter den von dieſer am 24. d. M. be
ſchloſſenen Bedingungen (Antrag Fiebiger) eine Wiederwahl
nicht annehmen könne, ſolche vielmehr im Voraus ablehnen müſſe.

Jch halte es für meine Pflicht, meinen Mitbürgern die
Gründe meiner Handlungsweiſe darzulegen.

Als meine jetzige, zweite Wahlperiode ihrem Ablauf ſich
näherte, habe ich auf gegebene Veranlaſſung den Wunſch laut
werden laſſen, daß man wenn man eine Wiederwahl über
haupt wolle es bei den früheren Wahlbedingungen belaſſen
und einestheils von Erhöhung meines Gehaltes abſehen, andern-
theils mich nicht aus den Beziehungen zu den drei bekannten Ge

Acht Stunden nach dem Schlag der Uhr
Bedenk' o Welt, acht Stunden nur!
Hätt' dies erlebt mein Alter doch,
Er lebte heute noch!

Des Morgens nur halb acht genau
Erſchein' ich allemal;
Um achte bringt mir dann die Frau
Den Kaffee ſammt Journal.
Bis ich die Zeitung durchgeſeh'n,
Wird's neune und auch halber zehn;
Um zehne aber rücket dann
Das Gabelfrühſtück 'ran.

Von eilf Uhr an wird nun geſchafft,
Bis zwölf der Zeiger weiſt,
Mit ganzer voller Maurerkraft
Man weiß ja, was das heißt!
Um zwölfe geh' ich dann nach Haus
Und halte meinen Mittagsſchmaus,
Und nach dem Eſſen, wie's der Brauch,
Mein Mittagsſchläfchen auch.

Um zweie wird vom Canapé
Der Leichnam aufgerafft,
Und um halb drei ich wieder ſteh
Auf dem Gerüſt voll Kraft.
Nun kommt der Citoyen Polier,
Servirt 'ne Taſſe „Schwarzen“ mir.
Und bei dem gleichen Anlaß wird
Das Abendblatt ſtudirt.
So wird es drei und halber vier,
Und hell die Glocke ſchallt;

Nun eil' ich heim und wandle mir
Jn menſchliche Geſtalt;
Nehm', wenn das Wetter nicht zu warm,
Die Frau Gemahlin unter'n Arm,
Und führ' ſie, wenn's der Mühe werth,

Zum Promenad'Concert.

Den Abend bringen wir ſodann
Jm Maurerkränzchen zu,
Geh'n in's Theater dann und wann
Und Mitternachts zur Ruh!
Und weckt die Sonne Morgens mich,
Da ruf' ich recht herzinniglich:
Sei mir gegrüßt mit deiner Plag',
Normaler Arbeitstag,



ſellſchaften herausreißen möge, Beziehungen, die im erklärten Jagden hieſiger Gegend gepachtet), wurde er nun abgefangen und,
Einverſtändniß der ſtädtiſchen Behörden ſeit einer langen Reihe ausgeweidet, ſeinem rechtmäßigen Beſitzer nach Berlin geſandt.

Der Badeort Friedrichroda hat ſich in dieſem Sommer
Man hat anerkannt, daßdie Ziele dieſer Geſellſchaften, deren einer außerordentlichen Frequenz zu erfreuen gehabt. Der Schluß-

Gedeihen für Halle von Bedeutung, zu Colliſionen mit meinem nummer der letzten Kurliſte nach, ſind 5020 Kurgäſte daſelbſt an
Amte nicht führen können und daß ich während meiner ganzen weſend geweſen, 730 mehr, als im vorigen Jahre excl. der zahl
Dienſtzeit niemals mein Amt um ihrentwillen hintangeſetzt habe. reichen Villenbeſitzer und mehreren Tauſenden Paſſenten, welche

Wider Erwarten iſt ein halbes Jahr hindurch die Feſtſtellung acht Tage und weniger in den verſchiedenen Hötel's gewohnt haben.

allgemeiner, für den Fall einer Neubeſetzung der Ober- F Der Großherzog von Weimar befindet ſich ſeit dem
12. d. M. in Scheveningen, wo derſelbe täglich wit beſtem

ungen Gegenſtand des lebhafteſten und ärgerlichſten Widerſtreits Erfolg die Bäder gebraucht. Der Herzog war mehrere Male im
in Kommiſſions- und Stadtverordneten Sitzungen wie in Partei Haag, Jhre Majeſtäten zu beſuchen und wohnte vergangenen

Am 22. d.

von Jahren ſich gebildet haben.

bürgermeiſterStelle der Wahl zu Grunde zu legenden Beding-

Verſammlungen geworden, obwohl der Erlaß eines Aus Montag der Eröffnung der Generalſtaaten bei.
ſchreibens für die Stelle durch Beſchluß der Stadt-

derwahl öffentlich und von den verſchiedenſten Standpunkten aus ſtellung.

unternahm derſelbe einen Ausflug nach Leyden, zur Beſichtigung
verordneten- Verſammlung abgelehnt und meine Wie der augenblicklich dort ſtattfindenden landwirthſchaftltchen Aus

Schmidt a. Cottöus, Geulen a. Aachen, Jäntſch a. Berlin, Korſetzky
a. Hirſchberg, Pohl a. Prag, Sander a. Sorau,

Goldene Kugel. Hr. Juſtizrath Deyks a. Berlin. Hr. Rentier
v. Milſchke a. Braunſchweig. Hr. Lieut. Marzung m Frau a. Berlin.
Hr. Verſicher.-Jnſpector Falke a. Weimar. Hr. Prof. Fritſche a.
Roſtock. Hr. Hofrath Dr. Richter m. Frau a. Jena. Hr. Fabrik-
director Schwabach a. Liebenwerda. Hr. Rentier Heuſer m. Fam.
a. Barmen. Hr. Eiſenbahnbeamter Greß a. Meiningen. Die Hrrn.
Kaufl. Renkhold a. Herdecke, Salomon a. Reudlingen, Guckenheimer
a. Mainz, Andrien a. Aachen, Baumgarten a. Waltershauſen,
Krauſe m. Frau a. Berlin, Köhler a Weida, Humbert a. Dresden,
Gebhardt a. Hannover, Teichmüller a. Ellrich. Hr. Baumeiſter
Dußing m. Frau a. Hildesheim Hr. Berg Jnſpector Randhahn a.
Waldau. Hr. Zahnarzt Fensky a. Sommerfeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtsrichter Mendrella m. Frau a. Als-
leben. Hr. Bauinſpector Knebel m. Sohn a. Bromberg. Hr. Oek.-
Jnſpector Gunka a. Claußberg. Hr. Oberſteiger Große a. Eders
leben. Hr. Oberlehrer Göhring a. Erfurt. Hr. Realſchullehrer Säuber
lich a. Frankenhauſen. Hr. Chemiker Bergmann a. Braunſchweig.
Hr. Gutsbeſ. Weſſelt a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl Scholz a.
Sagan, Reitzenſtein a. Chemnitz, Rockenfelder a. Neuwied, Koch,wiederholt als wünſchenswerth erklärt ward. uan n auf Andrängen der Königl. Re Vermiſchtes. Helling u. Fröhlich a. Erfurt, Meyer a. Homburg v. d. H. Hr.

ierung in die Vereinbarung von Modalitäten für den Eine romantiſche Geſchichte.] Dem „B. B. C.“ Ingenieur Scholwin a. Wiesbaden
g wird folgende romantiſche Geſchichte mitgetheilt: „Der wegen Rheiniſcher Hof. Hr. Lehrer Berger a. Cöln. Hr. Lehrerre rer ſeiner vielfachen galanten Abenteuer und eines wohl noch nicht ver Nolte u Hr. Lehrer Schmidt a. Hamburg. Hr. Rentier Scheirling

it erklärt habe, eine ſolche unter den in der Stadtver nen a. Trier. Hr. Rentier v. Stein m. Tochter a. Lübeck. Hr. RentiS W geſſenen Vorfalles in Betreff plötzlich verſchwundener Brillanten Baumme a. Oſchatz Hr. Spediteur Ochler a. Bremen. Kijne nete
ordnetenSitzung vom 21. d. M. (Antrag v. Radecke) beſchloſſenen c en perdi 8 bekannte Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, Bruders Sohn des Capelle a. Frankfurt. Die Hrrn, Kaufl Haaſe a. Dresden, KramerBedingungen anzunehmen, ſo hat mich dabei die Erwägung ge ruſſiſchen Kaiſers, wurde von Letzterm wegen vielfacher Kleinig 9. Mainz, Lange a. Frankfurt a/O., Tiſchendorf a. Frankfurt a M.

ein Ausſcheiden bei der dermaligen Geſchäftslage z rnd et e ar Regegt ſtehenden Aeguge r Wer keiten“ im Jahre 1876 nach dem Jnnern, nach Orenburg ver- Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
ten Bürgermeiſters die Intereſſen der Stadt ernſtlich zu ge Weg Hier in der Einſamkeit des Steppenlebens lernte der Groß Berlin, e r September. Gegend 15. S

ürſt die Tochter des Polizeimeiſters Michailoff kennen und r ten. egen d. 15. Sept.ährden drohe. w. 1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.ſah Obwohl aber der in völliger Legalität gefaßte Beſchluß heirathete dieſelbe. Trotz aller Anſtrengungen konnte vie Ein an Gold in Barren oder ausländiſchen Mün w. Pfund
21. v. inzwiſchen die Zuſtimmung des Magiſtrats willigung zu der ungleichen Ehe von Seite des kaiſerlichen Onkels fein zu 1392 berechnet 535,930,000 Zun. 8,129,000.re e Geze h e de r nigl. Re er ne nicht erlangt werden und als beſondere Strafe mußte der Groß 2) Beſtand an Keichelaſenſhein. 42 442,000 Zun. 194,000.

fürſt noch in demſelben Jahre, 1879, die Expedition nach dem 3) do. an Noten and. Banken 17,983,000 Zun. 3,347,000.
halten, iſt doch nicht in eine Vornahme der Wahl eingetreten, 4) do. an Wechſeln 335,579,000 Zun. 11,526,000vielmehr ſchon nach 3 Tagen bei verändertem Stimmen Ver AmurGebiete, die ſogenannte Expedition zur Erforſchung von 55 do. an Lombardforderungen 49218,000 Abn. 358.000
hältniß jener Beſchluß in der Stadtverordneten Sitzung vom Central-Aſien, mitmachen. Jetzt, nachdem die unvergleichlich ſchöne 6) do. an Effekten „1,933,000 Zun. 209,000.
24. d. Mts. wieder umgeſtoßen und auch für meine Wiererwahl Tochter des Polizeimeiſters den Czaren ſelbſt um Gnade erſucht 7) do. an ſonſtigen Aetivenn e ſſiva 26,416,000 Zun. 1,136,000.
die ſtrikte Zugrundelegung der beſchloſſenen allgemeinen Be r J dieſer an aßt, er den Titel er „Gräfin 8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
dingungen neben einer Geld Abfindung beliebt. von Drenbung“ zu ertheilen. etwa nachträglich doch die Ein- 9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert. 2

Der Magiſtrat hat dieſem Beſchluß widerſprochen, die willigung zu einer nicht ſtandesgemäßen Ehe zu erwarten ſteht, 10) der Betrag der umlauf. Noten 690,540,000 Zun. 8,874,000. 2

tönigl. Regierung aber hat ſich genöthigt geglaubt, auch ihm fügt man nicht hinzu. tm Sie guch falligen 2 tihre Genehmigung ertheilen zu müſſen, da er den Don einem Ochſen getövtet. Am Dienstag hat ſih 9 die ſonſtzen Paſfwen n r
Staatsgeſetzen nicht zuwiderlaufe. in Marienburg ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Leute des 8 —=zJ Zum n
Es iſt wiederholt ausgeſprochen, daß lediglich die oft er Fleiſchermeiſters Krauſe brachten einen jungen Ochſen zum Schlach Bericht des Sekretärs des Horſenvereins in Halle.

örterten Gründe prinzipieller Natur ſeien, die zu dem Beſchluſſe ten in die Stadt, und zwar hatten ſie, da das Thier ſich ſehr ſtörrig An e u re eln
vom 24. d. Mts. geführt hätten: ich ſelbſt habe nie beſtritten, zeigte, vaſſelbe gefeſſelt auf einen Wagen r Stadt geſchafft. Als Preth hen a er gen ge
daß für den Fall einer Neubeſetzung der Oberbürgermeiſter ſie nun das Thier von dem Wagen herabführen wollten und zu Weizen 1000 Kilo beſſere Stimmung neue defekte Waare 150—
Stelle die Uebernahme ſo genannter NebenAemter zu beſchränken dem Behufe die Stricke, mit denen es gefeſſelt war, etwas locker 170 mittlere Qualitäten 185--200 feinſte auswuchsfreie
ſei. Für den Fall einer wiederholten Wiederwahl handelte es ten, machte ſich daſſelbe plötzlich los und ſtürzte in wilder Wuth Nch gehe i i u 219-216
ſich aber nach meiner Meinung um die Würdigung der durch die die Stallſtraße entlang bis zu einem Neubau in dieſer Straße Celteöoo alio feſte Stimmen gewöhnl. Sorten 170—180 f
Bedingungen der früheren Wahlen geſchaffenen Verhältniſſe. hier warf es zwei dort befindliche Arbeiter zur Seite, von denen heſſere nd Chevaliergerſte 139-195 beſchädigt. Qualitäten 4

Dem Urtheil der Bürgerſchaft von Halle, die der eine dabei ſo ſchwer verletzt wurde, daß er mehrere Wochen 120-100 A. ſ
mein 24jähriges Wirken kennt, überlafſe ich ob ich lang arbeitsunfähig ſein wird. Noch ſchlimmer erging es jedoch Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50--15 z
bei ſolcher Wiederwahl die Erwartung hegen durfte dem Arbeiter P. aus Willenberg. Derſelbe erhielt von dem Ken 20 Kie e
daß man mich nehme wie ich bin und in der durch die wüthenden Ochſen einen tödtlichen Stoß vor die Bruſt, ſtürzte in Mais 1000 Kilo Donau 155-—165 amerikan. 132 136
ausdrückliche Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden eine neben der neuen Fundamentmauer befindliche Grube, und Helſaaten 1000 Kilo Raps 245 v
und die Genehmigung der Aufſichtsbehörde fanktio- nun fiel das Thier auf ihn und quetſchte ihn dermaßen, daß er Stärke 50 Kilo 22502-23
nirten Situation, auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. e 7 ter pCt. loco ſchwankend, Kartoffel 60,60 27 i

Jch ſelbſt habe bei der Art und Weiſe, wie dieſe Fremdenliſte. Rüböl 50 Kilo 27,50
Sache behandelt worden, die Annahme einer Wieder- Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September. Solaröl 50
wahl unter den Bedingungen des Stadtverordneten- Ftadt Hamburg Hr. Commenzienrath Kgthe a. Sorau. Hr. P vo h nd hieſige 8,80
Beſchku 24 Mt t Anſ Oberſt v. Langen a. Berlin. Hr. von Eler-Eberſtein a. Schloß Futtermehl 50 Kilo 850 e Teſchluſſes vom 24. d. s. mit meinen Anſchau Fſohrungen. Hr. Rentier v. Mitziaff u. Hr. v. Mitzlaff m. Frau an Kleie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5 Weijzen dhrung tzlaff u. H tlaff m. F zungen von perſönlicher und amtlicher Würde nicht Dresden. Hr. Director Dr. Eckſtein m. Tochter a. Leipzig. Hr. grieskleie 5,75g p H ch eipzig. H e 2vereinbaren können. Z. t W g 8 e r Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 727,50

5 i eh. er-Baurat änſch a. Berlin. Hr. Jnſpector Menzel a. rgez. v. Voß, Oberbürgermeiſter. Magdeburg. Hr. v. Roland a. Dresden. Hr. Director Sydew a. Geireideberigh von Y. Wagner Sohn. e
S Lübeck. Hr. Graf Schwerin a. Berlin. Hr. Graf Solms a. Alt Halle a/S., den 28. Septbr. 1880.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Pouch. Hr. Dr. Schilbach m. Frau a. Berlin. Hr. Graf Schulen- Am heutigen Markte zeigte ſich für Weizen und Roggen beſſere Kauf

Schweinitz. Die Kartoffelernte iſt bei uns in vollem burg a. u e Hr. h m. r a. Ballenſtedt. luſt zu etwas höheren Peeiwy n Artikel blieben unverändert.

jetzt 4 r. Fabritant Merz m. Frau a. iz. r. Buhl imar. e eGanze. So weit ſich dieſelbe jetzt überſehen läßt, ſteht ſie d ger d en geiz e Se Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216—228 feinſte alte
gegen das Vorjahr bedeutend zurück. Die meiſten Grundbeſitzer Elberfeld. Die Hirn, Kaufl. Zengerle a, Lügde, Hertzog u. Jacob- und neue Sorten höher, ausgewachſene, geringere und mittlere
klagen ſehr, indem ſie nur die Hälfte geerntet haben. Der Preis ſohn a. Berlin, Meſtern a. Hamburg, Bloch a. Straßburg. Waare 150--213

Hektoli ürich. Die Hrin. Kauſi. Lewandowsty a. Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 213-—-219pro Hektoliter ſtellt ſich auf 4,50 bis 5 Unſere Pflaumen Stadt Zürich. Die Hrin. Kaufl. Lewandowsky a. Berlin, Brand C 18 Geee e veſere
g tie Hä a. Danzig, Kranz a. Leipzig, Wilhelm a. Rudolſtadt, Schunke a.finden reißenden Abſatz nach Berlin und zahlen die Händler 5 e Hr. Fabrikant Schlößer u. Hr. Fabrikant Stukert a. a feine u. Chevaliergerſte 162--174 A. Ruhige Haltung.

und 6. pro Hektoliter. Täglich gehen utge Wagenladungen Mecklenburg Hr. Conditor Rudlof a. Dresden. afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto alter und neuer 84 108
dorthin ab. Vor einigen Tagen wurde nicht weit von hier Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. PictoriaErbſen p. 12 Säche à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

auf recht ſeltſame Weiſe ein Hirſch gefangen. Der elbe war zur Amtmann Lucke a. Friedeburg. Hr. Landwirth Blomeier a. Benken Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216—225
Nachtzeit in die Krautäcker des Torfes Leipa eingebrochen. dorf. Hr. Referendar Müller a. Wittekind. Hr. Realſchullehrer Pübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--21

den i Teich gejagt, wurte er von den in Kannzieher u. Hr. Realſchullehrer Rumpf a. Magdeburg. Die Hrrn. Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156--458 amerikan, 132
Von den Hun en in einen Leich gejagt, Kaufl. Rieſe a. Berlin, Winsloe a. Stockholm, Schönfeld a. Caſſel 135 z
zwiſchen von dem Hundegebell erwachten und ſofort hinzueilenden Uslar a. München, Schotten a. Leipzig, Brinkmann a. Magdeburg, Lupinen 1000 Kilo netto 112 115

Einwohnern in einen Stall gebracht. Hier ſtellte ſich heraus, vor de hie r pr. Eqchind! ghuiggd e M er en T. Septbr. 1880.
in t Schuſſe oldner Ring. Hr. Reg.Aſſeſſor Dr. ndler a. Königsberg. anges Roggenſtroh 30-33 pr. 1200 Pfd. das Schockdaß der Hirſch an einem vor längerer Zeit erhaltenen Sch ſſ Hr. Landwirth Kolbe a. Schwerin. Hr. Ober Bergrath Neumann Maſchinenſtroh 21--24 p. dito. p. Gr 4

lahmte, ſo daß er nur auf 3 Läufen auftreten konnte. Von dem F Dortmund Hr. Kunſtgariner Bahn Mat graen 2 7h g a. Paris. r. Rentier ieſiges Heu altes pr. Etr. 4ſofort benachrichtigten, in Schweinitz wohnenden Revierförſter S. Schmölling m. Fam. a. Berlin. Hr. Michelſohn m. haun a. Berlin. les 4—4,50 pr. ätr

des Circuskönigs Renz (derſelbe hat einen großen Komplex der Hr. Rothſchild a. Deſſau Die Hrrn. Kaufl. Scheu a. Elberfeld, Auswärtiges Heu nach Qual. bis 3,50—3,75

n e e hBekanntmachungen. Bekanntmachung. Wegen Krankheit des Be-
Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh der Zuckerfabrik Oppin iſt zitzers ist ein a. einer Station d.

Nachdem die Königlich Sächſiſche Regierung zu der Erledigung der erloſchen. Berl. Nordb. geleg. Rätter-
ſeit dem 1. October v. J. von preußiſchen an ſächſiſche Verwaltungsbe- Brachſtedt, d. 25. Septbr. 1880. Die Ortspolizeibehörde. gut. ca. 2000 preuss. Mg., mit
hörden ergangenen Requiſitionen auf Zwangsvollſtreckungen wegen Inventar und Ernte preisw. zu

rückſtändiger e n in r. r t verkaufen.ertheilt hat, werden die dieſſeitigen Behörden angewieſen, bis auf Weitere hl 1700 Mg. Acker, davon 1a rigen Requiſitionen der Königlich Sächſiſchen Behörden, ſoweit nicht 7 Für weibliche Stelleſ uchende Mg. es Gersten-, Wenn t
etwa dieſſeitige geſetzliche Beſtimmungen entgegenſtehen, in entgegenkommender S Die Expedition der Allgemeinen Haus- u. Rübenboden, u. 300 Mg. 9
n Weiſe zu entſprechen. Die untergebenen Behörden ſind hiernach mit ent- S frauen- Zeitung in Cöln, Hoſeng. Nr. 20, unter- 2sch. Wiesen. Torf- u. Thon-

ſprechender Anweiſung zu verſehen. S hält eine unentgeltliche Stellenvermittlung für alle Bran- lager. Gebäude sehr gut.
Berlin, den 23. Auguſt 1880. S chen des weiblichen Geſchlechts. 150 Stück Rindvieh. Milch-Der Miniſter des Jnnern. Der Finanzminiſter. 7 Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri verkauf. Anzahl. 200,000

J. V.: Starke. J. V.: Meinecke. S ELen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin Briefe beförd. die Annon-
S unuen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper cen- Expedition von J. II.

Vorſtehenden Miniſterial Erlaß vom 23. Auguſt d. J. bringen wir G ſonal jeder Branche. Für Familien, in Deutſchland wie Reichardt in Halle a/s.
hiermit zur öffentlichen Kenntniß. im Auslande, werden ſtets geſucht: Geprüfte ErzieherinnenMerſeburg, den 6. September 1880. S und Kindergärtnerinnen Bonnen, Kinderfrauen, HausKönigliche Regierung, Abtheilung des Jnnern. S hülteringen Köchinnen, für herrſchaftliche 5 birgeuge Herrſchaftliche Wohnun

ſ S Küche, Küchenmädchen, Dritt-, Zweit und Kindermäd Preis 250 Die Beletage VluHandels -Regiſter. S chen. Sehr oft ſind Stellen als Reiſebegleiterin, Geſell menſtraße Rr. 2 iſt, da der jebige
Königliches Amtsgericht, Abrheilung YTI, zu Halle a/S. S ſchafterin und Kammerjungfer vacant. Miether noch vor dem Einzug verſtor

den 25. Septbr. 1880. Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug- ben, im Auftrag der Erben ſofort oder
In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 476 folgende neue Han S niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es ſpäter zu vermiethen. Näheres

xvunpnmug u 2buun

delsGeſellſchaft: werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt. Carl schulze3 x 4n C e Tpeütdn der ARlgeneen Hanettanen 2ettung, Kloſterſraße 10.

Sitz t Veheychaſt: auf der Pent r Querfurtalle a/S. D wird zum ſofortigen Antritt ein tüchti-Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: W 2000 Thlr. Eine kleinere Wohnung, ger Verwalter geſucht. Perfönliche

Die Geſellſchafter ſind: e i e t W r Vorſtellung erwünſcht.1. der Kaufmann Theodor Büttner zu Halle a/S., oder 15. Oktober zu leihen geſucht. Nr. I vermiethet per ſofort od. ſpäter ler Art veſor-2. we angneg Theeber Peter daſelbſt. Unterhändler verbeten. Offert. erbitte an kinderloſe Leute. Annoncen pele v
Die Geſellſchaft hat am 20. September 1880 begonnen; unter G. b. 7243 an Rudolf Carl sSchulze, An die Annonc.- Annahme von

äèiingetragen zufolge Verfügung vom 25. Septbr. 1880 an demſelben Tage. osse, Ulrichsſtraße 4. Kloſterſtraßze 10. C. Demandjuv. in Lauchstädt,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage. 41
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Telegraphiſche Depeſchen.
W „„z der uuumn e e

nung, daß dem jetzigen Dombaufeſt ohne Erzbiſchof noch ein Gefangene den ſtädtiſchen Kranken Anſtalten zuzuführen und
zweites, dann aber ſicher mit dem Herrn Erzbiſchof und unter dabei anzuzeigen: „Der c. Gefangene iſt entlaſſen.“ Sobald der

Wien, 27. Sept. Die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt nach
Meldungen aus Raguſa, daß die Flottendemonſtration
bis zum Mittwoch verſchoben worden ſei und zwar in Folge
eines Wunſches des Fürſten von Montenegro, welcher auf eine
Anfrage bei Riza Paſcha wegen deſſen eventuellen Verhaltens
die Antwort erhielt, daß Riza Paſcha, da er ohne weitere Jn-
ſtruktionen aus Konſtantinopel ſei, dem Vormarſche der Mon
tenegriner bewaffneten Widerſtand entgegenſetzten müßte. Der
Flottenbefehlshaber, Admiral Seymour, willfahrte dem Wun-
ſche des Fürſten von Montenegro, da die veränderten Verhält
niſſe neue Dispoſitionen ſeitens Montenegros und beſonders eine
bedeutende Verſtärkung des montenegriniſchen Okkupationskorps
nothwendig machten. Der Fürſt von Montenegro wird die neue
Sachlage zur Kenntniß der Großmächte bringen. Aus Kon
ſtantinopel von 27. d. d. wird der „Polit. Korreſp.“ gemeldet,
die Botſchafter hätten energiſche Schritte bei der Pforte gethan,
um ſie unter Hinweiſung auf die feierlichen Verſicherungen be
züglich der Miſſion Riza Paſchas betreffs Dulcignos zu bewe-
gen, Riza Paſcha die Jnſtruktion zuzuſenden, daß er ſich ge-
genüber der Flottenaktion und dem Vormarſche der Montenegri-
ner mindeſtens neutral verhalte. Die Botſchafter hätten nicht
unterlaſſen, die Pforte auf den Ernſt der Situation aufmerkſam
zu machen, die aus einem eventuellen Konflikte der Montenegri-
ner mit regulären türkiſchen Truppen entſtehen könnte. Jn diplo-
matiſchen Kreiſen Konſtantinopels gelte eine weitere Verzöge-
rung der Flottendemonſtration, welche am Mittwoch beginnen
ſolle, für ausgeſchloſſen.

Gravoſa, 27. September. Der montenegriniſche
Miniſter des Auswärtigen iſt hier eingetroffen, um an den
Berathungen der Admirale theilzunehmen.

London, 27. September. Die Polizei hat ein Jndividuum
namens Sweeny wegen Berdachtes der Theilnahme an der Er-

mordung des Lord Mounrh-Morris verhaftet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. September.

Die Kaiſerin hat das deutſche Centralkomitee vom
rothen Kreuze mittelſt Schreibens vom 21. d. M. aufge-
fordert, auf dem dentſchen Vereinstage eine Berathung und Be-
ſchlußfaſſung über die Stellung einer Preis aufgabe herbei-
zuführen, deren Löſung der weiteren Entwicklung und Befeſtigung
des deutſchen rothen Kreuzes beſonders dienlich ſein könne. Für
die beſte Löſung dieſer Aufgabe hat Jhre Majeſtät einen Preis
von 3000 Mark beſtimmt.

Bei der am Sonntag Nachmittag 'm Fränkiſchen Hof
in Köln ſtattgehabten ultramontanen Verſammlung zur Be-
ſprechung einer an den Kaiſer bei Gelegenheit des Dombau
feſte s zu richtenden Jmmediateingabe waren nach der „Germ.“
etwa 800 Perſonen anweſend, u. A. die Herren Dr. Auguſt
Reichensperger, v. Schorlemer-Overhagen, Frhr. Felix v. Los,
die Abgeordneten Herren Dr. Lingens Aachen, Fuchs, Julius
Bachem Köln), Frhr. v. Fürth, Oberbürgermeiſter a. D. Kauf
mann (Bonn). Reichensperger führte den Vorſitz. Der Adreß-
entwurf wurde nach dem Vorſchlage des Comités angenommen.
Auf den Vorſchlag eines der Theilnehmer wird die Eingabe auch
die Worte enthalten: „Majeſtät, geben Sie uns unſern Erzbiſchof
wieder!“ Jn Betreff der Form der Uebermittelung der Eingabe
an den Kaiſer ſchlug das Comité vor, die Ueberreichung durch
eine Deputation, beſtehend aus je zwei Notabeln der fünf Re
gierungsbezirke der Rheinprovinz, bei Gelegenheit des Dombau
feſtes zu verſuchen. Freiherr Felix v. Los war für ſchriftliche
Ueberſendung der Adreſſe, da Se. Majeſtät ſchwerlich die De
putation empfangen würde. Herr Jul. Bachem empfahl den
Verſuch zu machen, beim Dombaufeſt die Adreſſe zu überreichen;
wenn aber der Beſcheid eingehe daß der Kaiſer die Deputation
nicht empfangen könne, müſſe die Adreſſe ſchriftlich vor dem 15.
October übermittelt werden. Nach einigen unweſentlichen Be-
merkungen wurde der vorgenannte Vorſchlag des Comité's an
genommen. Nachdem auf „Erzbiſchof“ Melchers ein Hoch aus
gebracht war, trennte ſich die Verſammlung mit einem Hoch auf
Papſt Leo, wie die „Germ.“ ſchreibt „in der beſtimmten Hoff-

Betheiligung des katholiſchen Volkes, folgen werde.
Heute und morgen, Dienstag und Mittwoch, finden in

Münſter ultramontane Kundgebungen ſtatt, die mit
möglichſtem Pomp veranſtaltet werden ſollen. Heute wird den
Vorſtandsmitgliedern der Centrumsfraktion zu Ehren ein großes
Mahl arrangirt bei dem die Ultramontanen Weſtfalens ſo zu
ſagen in corpore die Gaſtgeber ſpielen. Jnsbeſondere anweſend
werden ſein die Herren Windthorſt, von SchorlemerAlſt, Ge
brüder Reichensperger v. Heeremann und möglicherweiſe der
erſte Vizepräſident des Reichstags Freiherr v. Frankenſtein. Daß
es alſo ohne gediegene Toaſte und fulminante Tiſchreden nicht
abgehen wird, läßt ſich von vornherein annehmen. Brauſender
aber wird der Redefluß jedenfalls morgen dahinſtrömen, wo eine
große Verſammlung nach dem vorgefaßten Plane beſchließen
ſoll und wird, daß die klerikale Partei der Provinz Weſtfalen die
ſchleunigſte Aufhebung der Kulturkampfgeſetze fordern müſſe. Bei
dieſer Gelegenheit erwartet man von Herrn Windthorſt eine große
politiſche Rede zu hören.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Herr v. Puttkamer ſcheint
ſeinen Kampf gegen die Simultanſchulen zwar vorſichtig,
aber doch mit allem Nachdruck fortzuſ. tzen. Wie der „Germani.“
aus Grottkau kurz und bündig telegraphirt wird, iſt heute Mittag
die dortige Simultanſchule aufgehoben worden. Gleichzeitig bringen
offiziöſe und halbofſiziöſe Zeitungen Artikel, in denen die Wir-
kungen der Simultanſchulen in den düſterſten Farben geſchildert
werden. Wie lange Herrv. Puttkamer dieſe Arbeit noch fortſetzen
kann, ehe die Ueberzeugung allſeitig durchbricht, daß wir in einer
Periode der ausgeſprochenen kirchlichen Reaktion inmitten inne
ſtehen, erwarten wir mit Spannung.

Bisthumsverweſer Hahne in Fulda, von Neuem an
einem Nervenleiden erkrankt, hat, dem „Schw. M.“ zufolge,
vor wenigen Tagen die Sterbeſakramente erhalten.

Von Seiten des preußiſchen Juſtizminiſteriums ſteht,
wie die „N.-Z.“ hört, eine Vorlage an den Bundesrath wegen
Herabſetzung der Gerichtskoſten nicht in Ausſicht, auch
wurde ein von anderer Seite eingebrachter Antrag auf Unter-
ſtützung Preußens nicht zu zählen haben.

Aus Altona wird gemeldet, daß die ſtädtiſchen Kollegien
in geheimer Sitzung über das Projekt der Verpachtung des
Quais an ein Berliner Konſortium berathen haben es
ſoll eine Verpachtung auf höchſtens 25 Jahre ſtattfinden und die
jährlich zu zahlende Pachtſumme wird auf mindeſtens 120 000
Mark fixirt. Der Bevollmächtigte des Berliner Konſortiums,
Graf Baranca, iſt gegenwärtig in Altona, um, wie es heißt im
Auftrage mehrerer Berliner Bankhäuſer mit der ſtädtiſchen Ver-
waltungsbehörde zu unterhandeln, während andererſeits ver-
lautet, daß die Unterhandlungen auf höheren Auftrag hier ange-
knüpft ſind.

Die offiziöſe Andeutung, daß man in den Kreiſen der
Regierung bereit ſei, die Selbſtverwaltungsgeſetze auch
auf die weſtlichen Provinzen Preußens auszudehnen, wird der
„Fr. Z.“ als zutreffend bezeichnet. Graf Eulenburg wünſcht
lebhaft, in Rheinland und Weſtfalen die Kreis und Provinzial
ordnung eingeführt zu ſehen, und er wird nicht zögern, für die
Seſſion von 1881/82, wenn irgend möglich, die nöthige Vor
lage dem Landtage zu unterbreiten. Von einer ſchablonenhaften
Uebertrazung der Selbſtverwaltungsgeſetze auf Rheinland und
Weſtfalen kann keine Rede ſein, die Schwierigkeiten, welche die
Ausarbeitung der betreffenden Entwürfe mit ſich bringen, ver
zögern aber deren alsbaldige Vorlegung. Auch die Verwaltungs
geſetze für HeſſenNaſſau werden dann in Verbindung mit denen

für Rheinland und Weſtfalen an den Landtag gelangen. Da-
gegen ſtehen neben den Kreisordnungen für Hannover, Poſen
und Schleswig Holſtein mit Beſtimmtheit die Jagdordnung, das
Schlachthausgeſetz, eine Vorlage, betreffend die Penſionsver-
hältniſſe der Hinterbliebenen von Elementarlehrern, und das
Dienſtbotengeſetz zu erwarten. Andererſeits ſoll von einer er
neuten Vorlage des Schankſteuergeſetzes und der Kommunal
ſteuer Abſtand genommen worden ſein.

Jn vielen Gerichtsgefängniſſen ſind, wie bekannt,
keine ausreichenden Veranſtaltungen zur Verpflegung erkrankter
Gefangener „etroffen. Es beſteht deshalb die Praxis, erkrankte

Gefangene wieder geſund iſt, wird er natürlich zur Verbüßung
ſeiner Reſtſtrafe eingezogen. Jene Praxis hat zur Folge, daß die
Kommunen die Verpflegungskoſten tragen müſſen und zuſehen
können, wie ſie dieſelben von dem betr. OrtsarmenVerbande,
wenn der Gefangene einem ſolchen wirklich zugehört, bezw. der
Nachweis geführt werden kann, wieder erſetzt bekommen. Der
Billigkeit würde es wohl entſprechen, wenn der Juſtizfiskus die
Verpflegungskoſten trüge und ſie von dem zuſtändigen Orts
armenverbande einzöge. Um dies zu erreichen, will der Ma
giſtrat zu Brieg den Beſchwerdeweg und event. den Rechtsweg
befchreiten und als ultimo ratio eine Petition an den Landtag
richten. Aehnlich verhält es ſich mit den in den Gerichtsgefäng-
niſſen verſtorbenen Gefangenen. Seit einigen Jahren wird, ent
gegen der früher geübten Praxis, der Todte der Kommune zur
Beerdigung überwieſen, indem argumentirt wird, daß der Leich
nam kein Gefangener mehr ſei. Es müſſe alſo die. Kommune, in
deren Bezirk er verſtorben ſei, für ſeine Beerdigung ſorgen.
Auch hiergegen ſollen die oben bezeichneten Schritte gethan werden.

Wie verlautet, ſollen auch in Zukunft während des
Sommers in den dazu geeigneten preußiſchen Lehranſtalten für
Wein- und Obſtbau unentgeltliche Lehrgänge über die Reb-
lauskrankheit zu dem Zwecke gehalten werden, die Kenntniß
dieſes ſchädlichen Jnſektes in möglichſt weiten Kreiſen zu ver
breiten und die Auffindung deſſelben zu erleichtern. Durch eine
derartige Unterweiſung wird Weinbauern, Beſitzern von Reb
ſchulen, vornehmlich aber Mitgliedern der in Beziehung auf jene
Krankheit gebildeten Lokalaufſichtskommiſſion Gelegenheit gegeben,
ſich über das Vorkommen des dem Weinbau ſo ſchädlichen Jnſekts
näher zu unterrichten.

Die politiſche Abtheilung des Berliner Polizei- Prä
ſidiums hält augenblicklich wieder umfaſſende Nachforſchungen
bei Perſonen ab, die verdächtig ſind, die ſozialdemokratiſche Sache
zu fördern reſp. Sozialdemokraten Vorſchub zu leiſten und die
Schriften derſelben zu verbreiten. Mehrfach haben dieſe Nach
forſchungen auch zu Verhaftungen geführt, ſo wurden Anfangs
vergangener Woche zwei Perſonen, am Sonnabend ein Reſtau-
rateur G. und am Sonntag der Student N., verhaftet.

Parlamentagriſches,
Der Abgeordnete Rud. von Bennigſen iſt am Sonntag in

Berlin eingetroffen und im Kaiſerhof abgeſtiegen. Wie es heißt,
wird Bennigſen bis zum Mittwoch dort bleiben. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß er ſeine politiſchen Freunde ſieht und zu dieſen rech
net er auch die Abgg. v. Forckenbeck, Rickert und Genoſſen.

Die Berliner Fortſchrittspartei wird in der dies-
ährigen parlamentariſchen Saiſon einen Donnerstagklub ein-
ühren. Eine ähnliche Einrichtung beſtand bereits zu der Zeit, da

die Fortſchrittspartei die Majorität in der Volksvertretung bildete.
Das damalige Klublokal befand ſich in der neuen Wilhelmſtraße,
und dort erfolgte die Sezeſſion mit Lasker, v. Unruh, v Forcken
beck 2c. an der Spitze, welche zur Bildung der nationalliberalen Par
tei führte. Ob ſich die Mitglieder der heutigen Sezeſſion in der
nationalliberalen Partei dem Donnerstagklub anſchließen werden, iſt
noch nicht v der Erörterung geweſen.

Bei der im 7. Wahlbezirke des Regierungsbezirks Marienwerder (FlatowSchlochau) attgehabten anderweiten Reichstags
wahl wurden laut amtlicher Zuſammenſtellung im Ganzen 12,216
Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Bezirkspräfident v. Flott
well in Metz (deutſchkonſervativ) 7528, deſſen Gegenkandidat, Guts
beſitzer von Prondzynski (Pole), 4589 Stimmen. Der Erfſtere iſt
ſonach wiedergewählt.

Bei der am r in Kroſſen a anderweiten
Wahl eines Landtagsabgeordneten für den 6. lkreis des Regie
rungsbezirks Frankfürt a. O. wurde der ſeitherige Abgeordnete Land
rath Schneider auf Jehſer (freikonſervativ) mit 234 Stimmen
wiedergewählt.

Deutſcher Handelstag.
Behufs Vorbereitung der Plenarverſammlung des deutſchen

Handelstages, welche für den 19. Oktober c. in Ausſicht genommen
iſt und zur Feſtſtellung der Tagesordnung iſt der bleibende Ausſchuß
zu einer Sitzung in Berlin auf den 6. Oktober eingeladen. Bis
jetzt ſind folgende Berathungsgegenſtände aangemeldet:

1. Die Beſchlüſſe der Tarifkommiſſion der deutſchen Bahnen wegen
einer Umgeſtaltung des neuen Frachttarifſchemas. (Antrag
Breslau und Gen.)

2. Srelinn e anſtaitmg einer internationalen Weltausſtellung in
erlin.

3. Der Entwurf eines Geſetzes über die deutſchen Handelskammern.
4. Die in Folge der Verſtaatlichung einer größeren Anzahl von

Eiſenbahnen wünſchenswerthen wirthſchaftlichen Garantien.

Ueber die Schickſale des Berkaer Storches
iſt die „Hildburghauſener Dorfzeitung“ nach Eingang des geſammten
Materials in der Lage, Nachſtehendes zu berichten. Wie ſchon mit
getheilt, errettete ein Herr Dette aus Berka am 27. Juli d. J.
einen jungen Storch aus Todesgefahr und verſah denſelben als-
bald am Halſe mit einem Meſſingblättchen mit folgender Aufſchrift:
„ReichsPoſt. Berka a/Werra. Germania, 27.7. 1880. Dette
bittet um Antwort.“ Am 20. Auguſt ſuchte Herr „Langbein“ ein
ſüdliches Klima auf, und unwillkür lich mußte ſich Herrn Dette die
Frage aufdrängen ob der Storch jemals wieder etwas von ſich
hören oder ſehen laſſen werde. Die Sache ſollte jedoch anders kom
men. Am 3. September ſchon ging eine Poſtkarte folgenden Jn-
halts ein

Tarjeta Postal.
Herrn Dette, Berka a/Werra (Sachſ.Weimar). C. Batſch,

Calle Valencia 325. Barcelona 31./8. 1880. Jch beeile mich
Jhnen mitzutheilen, daß der Storch, welchen Sie mit einem Meſſing-
blättchen mit der Jnſchrift: „ReichsPoſt. Berka a/Werra. Ger-
mania, 27./7. 1880.“ Auf der Rückſeite: „Dette bittet um Ant-
wort,“ verſehen haben vor einigen Tagen in der Ortſchaft For-
nells Provinz Gerona in Catalonien, als er auf dem Kirchthurm
ſaß, von einem Einwohner Namens Don Narciſo Busquets in den
linken Flügel geſchoſſen worden. Der Jäger ſchenkte den Vogel
einem Knabeninſtitut in Gerona. Der arme Storch iſt ſicher einer
meiner alten Freunde in Gerſtungen! Dies theilt Jhnen freund
lichſt mit obiger Eiſenacher. Zu Anfang September trafen als
dann noch folgende Nachrichten über Herrn „Langbeins“ Schick
ſal ein:

Tarjeta Postal.
Herrn Dette Berka a/Werra Alemania.

Geehrter Herr Dette! Es wird für Sie von Intereſſe ſein,

ſich ſchließlich ermüdet nieder und fand da ſeinen Tod. Der Jäger
hat den Vogel einer Sammlung geſchenkt als hier höchſt ſeltenes
Exemplar, den Jnhalt der Platte, ſowie den ganzen Vorfall ver
öffentlicht, in deſſen Folge ich mir erlaube, Jhnen dieſe Poſtkarte zu
ſenden.

Die Jnſchrift hat die größte Neugierde erregt, da in und um
Gerona Niemand die Marke hat deuten können.

Jhr ergebener J. C. B.
Barcelona, 31. Auguſt 1830.

ſowie zu demſelben noch folgende:
Reichspoſtverwaltung Berka a W. Alemania.
An die löbliche Poſtverwaltung.

Jch leſe ſoeben in einer Zeitung, daß in einem ſpaniſchen
Dorfe ein Storch angeſchoſſen wurde, der unter einem Flügel ein
Meſſingblättchen trug mit der Jnſchrift:

Reichspoſt Berka a/ W.
Germania d. 27./7. 1880.

„Dette bittet um Antwort.“
Für den betreffenden Abſender dürfte dieſe Nachricht intereſſant

ſein, ebenſo für mich eine nähere Erklärung. Ich will noch erwäh-
nen, daß ich den Ort Berka nicht kenne und dieſe Karte auf Gerade
wohl abſchicke. Wenn ſie ihre Beſtimmung verfehlt, ſo hats auch
nichts zu ſagen und ich habe mich blos einen Augenblick unnütz
bemüht.

A. Straub, Korkenfabrikant.
San Felice de Guirels (Spanien), 31. Auguſt 1880.
Schließlich gelangten noch folgende Zuſendungen in ſpani-

niſcher Sprache an Herrn Dette, welche nach vorgenommener
Ueberſetzung Folgendes ergänzen und berichtigen.

Ueberſetzung des ſpaniſchen Briefes.
St. Narciß Schule für J. und II. Unterricht, 2. Sept. 1880.

welche Sie ihm anzuheften beliebten, ausgeſtellt. Eine ungeheure
Menſchenmenge kommt den Storch zu ſehen ohne Zweifel ange
zogen, um die Bedeutung der erwähnten Platte zu ſehen und zu er
fahren. Heute bringen die Tagesblätter von Barcelona die ſpani-
ſche Ueberſetzung davon mir hat Jhre Idee unendlich gefallen und
es bleibt mir noch die Bitte übrig, daß Sie mir ſagen, ob Sie die
ſen Storch aufgezogen oder gefangen haben, in einem Worte, mir
die Geſchichte der Thatſache anzugeben, die mit vielem Verlangen
erhofft wird.

Mit beſtem Gruß an Jhre Familie habe ich die Ehre zu

zeichnen Joſé Codereh y Dansés.
Ueberſetzung des Zeitungsauszuges:

Wir leſen in einem Tageblatt von Gerona: „Vergangenen
Mittwoch (alſo 24. Auguſt) wurde die Aufmerkſamkeit der Umgegend
von Fornells durch die Anweſenheit eines Vogels von außerordent
licher Größe, der auf einer der Ecken des Kirchthurmes ſaß, in An
ſpruch genommen. Als einige Jäger ihn bemerkten, gab einer der
ſelben, Don Narciſſo Busquets y Ros, auf ihn einen Schuß ab,
deſſen Kugel mitten durch den linken Flügel gehend, das Thier zur
Erde brachte, welches ſich als ein Storch von 4 Spannen (palmo,
ſpaniſch. Maß Meter. Anm. d. Red.) Höhe bei mehr als
5 Spannen Lange erwies. Dies Thier, welches die umwohnende
Bevölkerung nicht kannte, weil in dem Lande keine der Art niſten,
trug am Halſe mittelſt eines Kupferdrahtes eine Meſſingplatte von
20 Millimeter Länge und 17 Millimeter Breite, auf deren Vor-
der und Rückſeite die nachſtehenden Worte und Abkürzungen zu
leſen ſind. Wir empfehlen deren Ueberſetzung denjenigen, welche
die Sprache verſtehen oder ſprechen, in der ſie geſchrieben ſind, mit
der Bitte an diejenigen die es zu Stande bringen, dies mit der
Abſchrift der Ueberſetzung zu unſerer Kenntniß gelangen zu laſſen

zu vernehmen, daß der Storch, welcher von Jhnen mit einem Me Geehrter Herr! In der Vorausſetzung, daß es Jhnen angenehm Vorderſeite: Rückſeite:
tallBlättchen verſehen iſt, die Jnſchrift: Reichspoſt Berka a/ W. ſein wird zu erfahren, welches der Aufenthalt des Storches ſei, den Rehs-Post Dette

d. 27.7. 1880. Dette bittet um Antwort trägt, daß Sie am 27. Juli frei gelaſſen haben, ſende ich Jhnen beigehend Berka a W. bittet
dieſer Storch am 24. d. M. in der Nähe von Gerona erſchoſſen das was die hieſige Preſſe und diejenige von Barcelona darüber Germania um
iſt. Der Storch flog ſüdwärts längs der Eiſenbahnlinie, ließ ſagen. Beſagtes Thier iſt bereits ſecirt und die Metallplatte, D. 27.7. 1880. Antwort.



5. Abänderung der Statuten des deutſchen Handeletages, dahin
ehend:5 Wnbeſtens alljährliche Einberufung einer Plenarverſamm-

lung 5 des Statuts);
eine dreifjährige Amtsdauer der Mitglieder des bleibenden

Ausſchuſſes und ein Turnus, nach welchem jährlich ein
Drittel der Ausſchußmitglieder (SF 10 des Statuts) neu zu
wählen iſt. (Antrag Bielefeld, Dresden, München und Gen

6. Abänderung des Nachtrags VI. zum Betriebsreglement der deut
ſchen Eiſenbahnen sub Nr. 32.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der deutſchböhmiſche Parteitag, der am nächſten
Sonntag in Karlsbad ſtattfindet, verſpricht ſich zu einer groß
artigen Kundgebung der Deutſchen in Böhmen zu geſtalten
Wie gemeldet wird, wird die Betheiligung eine geradezu
impoſante ſein. Die Wählerſchaften der deutſchen Städte aus
der Umgebung Karlsbads werden vvllzählig erſcheinen. Kürzlich
wurde in Prag die Vorconferenz abgehalten, in welcher die
Referenten des Parteitages ernannt wurden und ein Comité für
die SchlußRedaction der Reſolutionen niedergeſetzt ward. Die
in Lemberg erſcheinende „Gazeta Narodowa veröffentlichte dieſer
Tage einen polemiſchen Artikel gegen die Krakauer Adelspartei. In
den letzten Jahren habeſich, wie die „Gazeta“ ausführt, in Galizien
eine Oligarchie herasgebildet, welche einige nichtadelige begabte
Leute, die ſich zum willenloſen Satellitendienſte hergaben, engagirt
hat. Dieſe Oligarchen gängeln nun den galiziſchen Landtag und den
polniſchen Reichsrathsklub; ſie beſetzen alle einflußreichen Stellen

und Aemter mit ihren Kreaturen. Nicht Grundſätze, ſondern Ver
wandtſchaftsverhältniſſe und Familienüberlieferungen ſeien für
die Krakauer Adelspartei und ſomit auch für die neueſte Geſchichte
Galiziens maßgebend.

Frankreich.
Das Rundſchreiben, das Ferry über die Neugeſtaltung

der Volksſchule erließ, findet die ungetheilte Zuſtimmung
aller derjenigen, welche den Einfluß der Geiſtlichkeit nicht mehr
dulden wollen, ſeit dieſelbe ſich zum Werkzeuge des fanatiſchen
Jeſuitismus hergegeben hat. Die Geiſtlichkeit hat ſo lange
verfolgt, bis ſich die öffentliche Meinung ſo erhitzt hatte, daß
die Regierung einſchreiten mußte, und jetzt wird alles, was ge
gen Jeſuiten und deren Anhängſel geſchieht mit Jubel begrüßt.

Der franzöſiſche Epiſkopat iſt betreffs ſeines Auftretens der
neuen Regierungspolitik gegenüber getheilter Anſicht. Die einen,
an ihrer Spitze ſteht der General Guibert, Erzbiſchof von Pa
ris, wollen, daß man ſich mehr oder weniger füge und gute
Miene zum böſen Spiel mache. Die anderen, und an ihrer
Spitze ſteht Freppel, wollen, daß die Kriegsfackel aufs äußerſte
angeblaſen werde. Freppels Gefolge bildet das leitende „Co-
mité Catholique“. Der Vatican weiß jetzt, daß, falls die Or-
den ſich nicht den Geſetzen fügen, die Regierung feſt entſchloſſen
iſt, im Nohfalle alle Geſetze, welche gegen die Geiſtlichkeit be
ſtehen, ſtreng anzuwenden.

Jtalien.Die Römer haben am 22. d. Mts. bei gutem Wetter
die Beleuchtungsfeierlichkeiten nachgeholt, welche der
Regen ihnen tags zuvor verdorben hatte. Man bemerkte, daß
die öſterreichſche Botſchaft diesmal mit freundſchaſtlicher Jllu-
mination prangte, während die franzöſiſche dunkel blieb. Ein
eigenthümlicher Glückwunſch zur Feier der Einnahme Roms
kommt aus Neapel; ein dortiges Blatt beginnt nämlich mit den
Worten: „Zum unſeligen zehnten Jahrgedächtniß des 20. Sep
tember ſchreien Fluch und ewige Verwünſchung Rom, die Civili-
tation, die Geſchichte und wir.“ An ſich iſt dieſe höfliche Aus-
drucksweiſe bei einer klerikalen Zeitung nicht verwunderlich, das
Kurioſum beſteht aber darin, daß der Eigenthümer des Blattes
bei den letzten Stadtrathswahlen in Neapel Kandidat der ſieg-
reichen Koalition war. Das mag den Moderati zu denken geben.

Der Bibliothekar Bartolucci, ein früherer Mönch, dem
man die Hauptſchuld an den Verſchleuderungen auf der Viktor
Emanuelsbibliothek zumißt, iſt verhaftet worden und es wird
kund gegeben, daß diesmal gegen alle Schuldigen mit rückſichts
loſer Strenge verfahren werden ſoll.

Das Miniſterium veröffentlicht die Statiſtik der Verbrechen
für den Monat Auguſt dieſes Jahres. Gegen das Vorjahr haben
Mord Raub und qualificirter Diebſtahl merklich abgenommen.
Eine zweite Statiſtik, welche eben ausgegeben worden, iſt die der
Pellagra. Das Ergebniß iſt betrübend; es zeigt einen bedeu-
tenden Fortſchritt der ſchrecklichen Krankheit und in einzelnen
Provinzen ganz furchtbare Zuſtände. Von 6 Millionen acker-
bautreibenden Norditalienern waren zu Ende 1879 nahe 98000
krank, etwas über 15 pCt. Jn Venetien ſind 30000, in der
Lombardei 41000 Kranke verzeichnet; in der Provinz Brescia
geht der Beſtand der Kranken auf 80 pCt. der ländlichen Bevöl-
kerung! Jn Latium exiſtiren nur 78 Fälle, weiter ſüdlich, wo
der Mais ſicher reift und verdorbenes Maismehl nicht gegeſſen

e An L ü We e e

Wir haben gehört: daß Herr Busquets den Storch der
St. Nareiſſus Schule dieſer Stadt geſchenkt hat und ihr auch
die Platte, die wir oben kopirt haben, ſchenken wird, ſobald
ihr Inhalt ſich ergründen läßt, obſchon die Schritte unnütz
waren, welche er bereits am Mittwoch in jener Stadt in Be-
treff des Gegenſtandes gethan hat. Später haben wir ge
hört, daß der fragliche Vogel am Mittwoch früh durch Celrà
und Bordies mit ausgebreiteten Flügeln paſſirte, indem er
dem Anſchein nach die Richtung der Eiſenbahn verfolgte, und daß
er ein wenig nach Oſten fich wenden mußte. Um 6 Uhr kreiſte er
in Aiguavira, wo einige Einwohner ihm eine ſolche Aufnahme be
reiteten, daß er genöthigt war, ſich nach Fornells zu wenden auf
deſſen Glockenthurm er von Ermüdung erſchöpft, ſich niederlaſſen

mußte. Nach dem Worte Germania zu urtheilen welches auf der
Platte zu leſen iſt, und nach den Zahlen, mit welchen die Vorder
ſeite endigt, ſowie aus der Richtung, welche der Vogel genommen,
ſchließen wir daß er aus Deutſchland kam, daß er über die Pyre
näen nach Spanien gelangte, nachdem er einige Tage in Frankreich
ſich aufgehalten, und daß er durch die Hand, welche ihm den Hals
mit jenem Medaillon ſchmückte, am 27. Juli (dem ſiebenden Monate

des Jahres) 1880 losgelaſſen wurde. Von ſeinem Aufbruche bis
zu ſeiner Ankunft in Fornells brauchte er alſo 29 Tage. Das iſt
das einzige was wir aus beiden Jnſchriften haben klar ſtellen
können denn das Wort Poſt kann Kurier (correo iſt in Spanien
die gewöhnliche Bezeichnung für Briefpoſt, die meiſt durch reitende
Boten befördert wird, Anm. der Red.) bezeichnen oder auch nicht,

Wenn die Störche wie Herr Dette ſchreibt erſt am 20.
Auguſt in Berka aufgebrochen ſind ſo iſt der bezeichnete nicht 8,
ſondern nur 4 Tage bis nach Fornells in Spanien unterwegs ge
weſen, viel weniger 29, wie die Herren Spanier vermuthen.

wird, kommt die Pellagra nicht vor. Die Zahlen ſchreien nach
obrigkeitlicher Controle der Nahrungsmittel. Stimmen aus
dem Vatican melden von großem Mißvergnügen, welches die
geräuſchvolle Feier des 20. September dort erzeugt hat. Die
zahlreiche Betheiligung der Römer an den Beleuchtungsfeierlich-
keiten vom 21. ſcheint dem heiligen Vater unerwartet und beſon
ders ſchmerzlich geweſen zu ſein.

NRumänien.
Eine für die Verhältniſſe in Bukareſt charakteriſtiſche

Erſcheinung, welche nicht länger mehr ignorirt werden kann, iſt
die fortgeſetzte Jnſultirung des Fürſten Carol durch die rumäniſche
oppoſitionelle Preſſe. Beſonders zwei Journale leiſten hierin
das Unglaublichſte. Eines ſucht das andere zu übertreffen. All
gemeine Entrüſtung rief ein in den letzten Tagen erſchienener
Artikel hervor, in welchem der Fürſt, deſſen Vater und ſeine
übrigen Verwandten mit Stroußberg und ſeinen Unternehm-
ungen in Beziehungen gebracht wurden und behauptet ward, daß
ſie von deſſen bei den rumäniſcheen EiſenbahnBauten erzielten
uuredlichen Gewinnen Vortheil gezogen hätten und dgl. mehr.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß der bezeichnete Artikel einer vor
Jahren erſchienenen, in Prag gedruckten und durch den nach-
maligen Finanzminiſter Demeker Sturdza verfaßten Broſchüre
entnommen war. Es heißt, daß der Miniſterrath in jüngſter
Zeit ſich zweimal mit dieſer Angelegenheit befaßte, um die Maß
regeln zu berathen, welche geeignet wären, dieſen ganz unqualifi-
cirbaren Preß Ausſchreitungen ein Ziel zu ſetzen. Die Berath-
ungen verliefen jedoch reſultatlos, da es nicht räthlich befunden
wurde, daß die Regierung im gegenwärtigen Augenblicke in dieſer
Richtung ſich einem unvermeidlichen Fiasco ausfetze.

Lokales.
Halle, den 28. September.

Die lateiniſche Hauptſchule der Francke'ſchen
Stiftungen eröffnet ihren Winter-Curſus Dienstag den 5. Oc-
tober Vormittags 9 Uhr. Die Aufnahme- Prüfung der neu ange-
meldeten Schüler erfolgt bereits einen Tag vorher Vormittags
9 Uhr. Nähere Auskunft ertheilt Herr Rector Dr. O. Frick.
Die Mittelſchule des Herrn Dr. J. Harang hierſelbſt, „Villa
Ludwig 2c.“ beginnt ihren Winter-Curſus Montag den 11. Oc-
tober und haben Anmeldungen der Kinder vom 8. bis 11. Oc-
tober bei dem Vorſteher der Schule ſtattzufinden. Das Jn-
ſtitut für Heilgymnaſtik, welches ſich eines ſteten Zuſpruchs
erfreut, befindet ſich Sophienſtraße 32. Meldungen um Auf-
nahme ſind bei der Leiterin des Jnſtituts Frau Antonie Geiſt
daſelbſt anzubringen.

Herr B. Leutert hier hat beim Deutſchen Patentamte
ein Patent nachgeſucht auf eine vom Regulator beeinflußte
ExpanſionsSchieberſteuerung mit Kompenſationsplatten.

Herr Kapellmeiſter Walther beabſichtigt mit der Ka
pelle des königl. Sächſ. Jnfanterie- Regiments Nr. 107 hier in
Halle eine Reihe Salon Concerte zu geben und findet das erſte
derſelben morgen, Mittwoch Abend, in „Müllers Belle vue“ ſtatt,

worauf wir das muſikliebende Publicum aufmerkſam zu machen
nicht unterlaſſen wollen.

Die Ausſchachtungs arbeiten zum HochWaſſer-
Reſervoir an der Ecke der Magdeburgerſtraße und der Schimmel-
gaſſe ſind nahezu vollendet die durch dieſelben zu Tage geförder-
ten Knochenüberreſte ſind geſammelt und in einem zu dieſem Be
hufe hergerichteten Grabe beigeſetzt. Mit den Maurerarbeiten
wird nunmehr begonnen werden, da heute der Zuſchlag an Herrn
Maurermeiſter Steinhauf ertheitt worden iſt.

Zwei Seiten der Gottesackermauer an der Degen-
kolbeſchen Breite ſind bereits niedergelegt, gegenwärtig iſt man
mit Beiſeiteſchaffen der Steine u. ſ. w. beſchäftigt.

Heute Mittag 1 Uhr kam, von 2 Offizieren und 8 Unter
offizieren begleitet, von Mainz mit der Thüringer Bahn ein
Extrazug mit 324 Reſerviſten des Artillerie- Regiments
N. 3 hier an. Von hier aus wurden die Mannſchaften mit
dem Perſonenzuge um 2 Uhr nach Berlin weiter befördert. Der
Bahnhof bietet jetzt überhaupt alltäglich ein Bild luſtigen und
fröhlichen Lebens, namentiich veranlaßt durch die nach allen
Richtungen heimkehrenden Reſerviſten.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 27. September 1880.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Referent Herr Steinhauf. Der Kaufmann Hänert hat

um Weiterführung des zur Ausführung genehmigten 25 em weiten
Thonrohr-Cana es in der Blücherſtraße, vom Hauſe Nr. 7a bis zu
ſeinem Grundſtück Nr. 7b, nachgeſucht und die auf 400 veran-
ſchlagten Koſten bereits zur Stadtkaſſe gezahlt. Der Magiſtrat bean
tragt, im Einverſtändnißz mit der Baukommiſſion, die Fortſetzung
des gedachten Kanales bis zum Hänertſchen Grundſtück zu genehmi-
gen und zu beſchließen, daß Herr Hänert von den Anſchlußgebühren
zu befreien ſei, und ihm etwaige Erſparniſſe an der veranſchlagten
Summe von 400 zu Gute kommen. Die Verſammlung ge-
nehmigt den Magiſtrats- Antrag

2. Referent Herr Demuth. Aus Anlaß der Feier des Tages
der zweihundertjährigen Wiederkehr der Vereinigung des Erzſtiftes
Magdeburg mit Chur-Brandenburg ſind 503 30 45 Koſten er-
wachſen. Bewilligt waren durch Stadtverordneten- Beſchluß vom
24. Mai er. auf Tit. XVI C. 2 450 ſo daß gegen die Bewilli-
gung eine Ueberſchreitung von 53 30 ſtattgefunden hat, deren
Nachbewilligung der Magiſtrat beantragt. Gleichzeitig beantragt der
Magiſtrat, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß der bereits voll
ſtändig erſchöpfte Dispoſitions-Fond Tit. VI C. 1 und 2 bis zur
Höhe von mindeſtens 10 000 .4 aus den Ueberſchüſſen der laufenden
Etat- Verwaltung verſtärkt werde. Die Mehrauegabe von 53
30 wird nachbewilligt und die Verſtärkung des Diepoſitionsfonds
Tit. XVI C. 1 und 2, und zwar wegen inzwiſchen ſtattgehabter wei
terer Ausgaben, um 15 000 geneymigt, beides vorbehaltlich der
Rechnungelegung.

3. Referent Herr Göcking. Der Magiſtrat beantragt, die bis-
her gewährten Diäten und Reiſekoſten für ſtädtiſche Depurirte zur
diesjährigen Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche Ge
ſundheitspflege wieder bewilligen zu wollen. Dies geſchieht.

4. Referent Herr Sachs. Die Rechnung über den Fonds-Rück-
erſtattung auf Landwehr „Darlehne“ pro 1879 liegt zur Superrevi-
ſion und Dechargeertheilung vor. Dieſelbe ergiebt: in Einnahme
1160 78 in Ausgabe 919 95 Beſtand 240 83
Gleichzeitig beantragt der Magiſtrat, ſich mit der Niederſchlagung
der uneinziehbaren Reſte im Betrage von 1395 einverſtanden zu
erklären. Es wird hierbei bemerkt, daß nach der Kabinetsordre vom
30. März 1873 die zurückgezahlten Landwehr-Darlehne zu gemein
nützigen Zwecken des betreffenden Kreiſes, hier alſo der Stadt Halle,
verwendet werden ſollen. Der Magiſtrat beabſichtigt indeß, für jetzt
ierüber noch keine Beſtimmungen zu treffen, vielmehr noch den
onds durch Zinſenzuſchlag vermehren zu laſſen. Die Verſammlung

ertheilt dem Rechnungsleger Decharge, ſie iſt mit der Niederſchlagung
der Einnahme-Reſte von 1395 und auch damit einverſtanden,

daß über die Verwendung der vorhandenen Beſtände für jetzt Be
je nach ſeiner Bedeutung in der Sprache, in der es gebraucht wird. ſtimmung noch nicht getroffen werde.

5. Referent Herr Sachs. Die Rechnung der Kaſſe der Arbeits
anſtalt der Volksſchule pro 1. April 1879/80 liegt zur Superreviſion
und Dechargeertheilung vor. Dieſelbe ergiebt: in Einnahme 1317
67 in Ausgabe 1119 54 Beſtand 198 13 Die Ver-
ſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.

6. Referent Herr Sachs. Die Rechnung der Sonntagsſchulkafſe
pro 1. April 1879,80 liegt zur Superreviſion und Dechargeertheilung

vor. Dieſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 768
95 Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.

7. Referent Herr Steckner. Die Rechnung über die Brumm-
hard Stiftung für das Jahr 1879 liegt zur Superreviſion und De-
charge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt: in Einnahme 26852 .4
51 in Ausgabe 26 421 35 Beſtand 431 16 Nachder beigefügten Vermögens Ueberſicht hat ſich der Vermögens-Beſtan
welcher ſich ultimo 1878 auf 125 596 26 ſtellte, ultimo 1879
aber 128 217 66 A beträgt, um 2621 40 vermehrt. Zu-
gleich wird der Bericht des Curatoriums der Brummhard-Stiftung
zur Kenntniß mitgetheilt. Die Verſammlung ertheilte dem Rech-
nungsleger Decharge und nahm vom Verwaltungsberichte Kenntniß.

8. Referent Herr Friedrich. Die Verſammlung hat in ihrer
Sitzung vom 30. Auguſt cr. bezüglich der ErweiterungsAnlagen des
Waſſerwerks dem Antrage des Magiſtrats gemäß die verlangte Her-

unter der Bedingung bewilligt, daß ihr die noch
ehlenden ſpeciellen Anſchläge vorgelegt wurden und das
Curatorium des Wafſſerwerks ermächtigt, mit der Ausſ. reibung derbenöthigten Materialien ſofort vorzugehen. Das Waſſerwerls Cura-

torium beſchloß, mit der Begutachtung über die Ertheilung des Zu
2 J chtlich der baugewerklichen Arbeiten und Lieferungen zu
der HochReſervoir-Anlage, die BauCommiſſion zu betrauen, währendderſelbe ſich vorbehielt, die Anträge über den Zuſchlag heut

der neuen Maſchine, des neuen Rohrſtranges 2c. ſelbſt zu ſtellen. Da
nun der StadtverordnetenVerſammlung die Anſchläge zu den zahl
reichen Arbeiten und Lieferungen der Dringlichkeit der Ausführungen
wegen nicht mit einem Male ſondern nur allmälig vorgelegt werden
können, ſo beantragt der Magiſtrat, die Verſammlung möge be-
ſchließen: der Magiſtrat wird ermächtigt, beſagte Arbeiten und
Lieferungen, in dem Maße, als die bezüglichen Anſchläge von der
StadtverordnetenVerſammlung genehmigt worden, öffentlich auszu
ſchreiben oder bei kleineren Objecten bezügliche Offerten im Wege
engerer Submiſſion einzuziehen, und nach Anhörung der Baukom-
miſſion reſp. des WaſſerwerksCuratorii, zu vergeben. Die Verſamm-
lung ſtimmt dem Antrage zu.

9. Referent Herr Kyritz. Folgende vom Magiſtrat vorgelegte
Anſchläge über Lieferungen und Arbeiten zum Erweiterungsbau des
Waſſerwerks 1. Einzäunung des Bauplatzes, 2. Erdarbeiten, 3. Mau-
rerarbeiten, 4. Steinhauerarbeiten, 5. Lieferung des Kalks, 6. der
Bruchſteine, 7. der Ziegelſteine, 8. des Sandes, 9. des Cements und
10. Lieferung der Muffenrohre, werden von der Verſammlung ge
nehmigt, ad 10 Muffenrohre jedoch mit der Maßgabe, daß das
WaſſerwerksCuratorium noch darüber gehört werde.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
Wenn wir in unſerer geſtrigen Recenſion die Uebezeugung aus

ſprachen, daß unter der Leitung des Herrn Direktor Gumtau der
Klaſſicität eine ſchöne Heimſtätte in unſerem Theater geboten ſei, ſo
dürfen wir heute nicht minder rühmend eine andere Seite ſeiner
Direktion hervorheben, nämlich das Beſtreben die Theaterbeſucher
durch Vorführung einer Anzahl der neueſten Erzeugniſſe aus dem
ganzen weiten Gebiete der dramatiſchen Kunſt au courant zu erhalten.
Denn während wir am Sonntag von dem voll und mächtig dahin-
rauſchenden Strome der klaſſiſchen Tragödie getragen wurden, ſo
fuhren wir geſtern in dem bequemen Fahrwaſſer des modernen Luſt
ſpiels, reſp. der modernen Poſſe. Es gelangte zur Aufführung:
„Der junge Lieutenant“ große Poſſe mit Geſang in in 4 Akten von
W. Mannſtaedt und Guſtav Görß. Muſik von Hübner-Trams. Was
das Stück als ſolches betrifft, ſo ragt entſchieden nicht über
das DurchſchnittsNiveau der neueren Produkte dieſes Genres hervor.
Die darin vorkommenden Motive und Situationen ſind keineswegs
neu; auf dem Boden des Mißverſtändniſſes, der Verwechſelung baut
ſich die ganze Handlung auf, und an der Hand dieſer blinden Führer
tappt denn auch alles glücklich im Dunkel herum, bis endlich durch
den Helden des Stückes ſelbſt das Räthſel gelöſt wird. Dieſes künſt
liche Hinhalten wirkt aber lähmend ein auf eine kurze, ſchneidige
Entfaltung der Handlung, ſo daß manche Scenen in faſt epiſcher
Breite ausgeſponnen find. Dabei fehlt es nicht an komiſchen Mo
menten, die die Lachluſt der Zuſchauer glücklich herausfordern, beſon
ders im Schlußakt, ſo daß wir doch mit einem gewiſſen Gefühl der
Befriedigung von dem Stücke ſcheiden. Die Muſik darf, obgleich ſie
hier eine Rolle ſpielt, die unſere Poſſe der Operette nähert, auf
Selbſtſtändigteit keinen Anſpruch machen; ſie iſt durchaus entlehnt
Wir verſagen uns für heute auf den Jnhalt des Stückes aus

führlich einzugehen ur noch ein Wort über die Aufführung ſelbſt,
die als eine gute bezeichnet werden muß, ſo daß ſich auch von der
Seite des komiſchen Stückes die gegenwärtigen Mitglied r des Theaters
in erfreulicher Weiſe bei uns eingeführt haben. Hervorzuheben iſt
die Vertreterin der Titelrolle, Frl. Stemmler, die, wenn wir von
einigen geſanglichen Unebenheiten abſehen, unterſtützt von einer ele
ganten Figur, den kecken, übermüthigen, von toller Laune ſprudelnden
HuſarenFähnrich und ſpäteren Offizier in liebenswürdiger Weiſe dar
ſtellte Daſſelbe Lob durfen wir der Leiſtung des Herrn Loewe als
„Rentier Krabbe“ und Herrn La.dmann als „Hanſen, Wirth zum
blauen Hecht“ ſpenden; nur möchten wir vor Uebertreibung warnen.
Die Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden waren befriedigend, das
Zuſammenſpiel glatt und korrekt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna. Von den in hieſiger Stadt vorhandenen 251

Gehöften ſind nur 16 bei Privat Feuer-Verſicherungs Geſell
ſchaften verſichert, während der größte Theil, nämlich 235, bei
der ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen mit
einer GeſammtSumme von ca. 1700000. verſichert iſt. Nach
der im vorigen Jahre ſtattgefundenen Neuabſchätzung ſämmtlicher
Verſicherungs Objekte iſt auch eine genaue, auf ſtatiſtiſchen Er
örterungen gegründete Abſtufung der Verſicherungs Beiträge
erfolgt.

4 Quedlinburg, 27. September. Heute Vormittag wurde
die 9jährige Tochter des Gymnaſiallehrers Dr. Kohl von den
mit dem Laſtwagen durchgehenden Pferden des Kaufmann Herr-
mann überfahren und ſofort zu Tode gebracht. Das Kind hatte
die Tante ſeiner lter welche nach Harzgerode reiſen wollte,
nach dem Poſtamte begleitet. Die Kartoffelernte iſt nun faſt
zu Ende gebracht. Die ſpäten Kartoffeln ſind nicht in dem Grade
von der Krankheit befallen, als es die frühzeitigen Sorten waren;
der Preis für den Wiſpel beträgt 48——50

M Düben. Die für das Kriegerdenkmal zum Abſchluß
gelangte Sammlung hat gegen 400 ergeben. Iſt auch dieſer
erſte Schritt für unſre Verhältniſſe kein unbedeutender, ſo müſſen
demſelben bis zur Ausführung noch viele ſolcher Schritte folgen.

Die bereits angefangene Kartoffelernte erweiſt ſich als eine
mittelmäßige. Die Knollen, zum großen Theile geſund und wohl
ſchmeckend, fallen kleiner aus, als in den Vorjahren.

Eiſenach, d. 27. September. Die heute ſtattgehabte
Wartburgfahrt des hier verſammelten Deutſchen Schrift-
ſtellertages war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Zu
Wagen und zu Fuß wurde der Weg nach der Wartburg ange
treten, von welcher hoch oben die deutſche, und rings umher die
Weimariſchen Landesfahnen zum Willkommsgruß entgegenwehten.
Von dem Commandanten der Wartburg unter einer Muſikfan
fare unterm Thore der Burg begrüßt, ging es in den Banquett-
ſaal, wo eine reiche Tafel aufgetragen war, und die Schriftſteller
als eingeladene Gäſte vor dem Herrn Generalintendanten von Losn
im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, der zur
Zeit noch im Bade Scheveningen weilt, empfangen wurden.
Uberraſcht von dem ſo ungemein aufmerkſamen Empfang, ſprach
in beredten Worten Profeſſor Lazarus im Namen der Verſammel-
ten ſeinen Dank aus und brachte ein Hoch auf Seine Königliche

in das Alle mit freudiger Begeiſterung einſtimmten.
egen 4 Uhr war der Aufbruch von der Tafel, und in gehobener

Stimmung wurde der Heimweg angetreten, um mit den Abend-
zügen in ſchöner Erinnerung der froh verlebten Stunden nach
den verſchiedenen heimiſchen Stätten zurückzukehren.
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K. Weimar. Wie uns von wohlunterrichteter Seite
mitgetheilt wird, beabſichtigt Hans v. Bülow Mitte November
ein Concert hier zu geben, deſſen vorausſichtlich reicher Ertrag
der hieſigen Großherzogl. Orcheſter und Muſikſchule zukommen
ſoll. Es iſt dies gewiß ein höchſt empfehlendes Zeichen für die
Anſtalt, wenn ein ſo ſtrenger Kritiker, wie Hans v. Bülow, wel
cher nur wahrhaftem Verdienſte Lob ſpendet, ſich in ſolch ſeltener
Weiſe geneigt zeigt.
E. t Nach dem ornithologiſchen Kalender haben uns von den-
jenigen Vogelgattungen, welche in hieſiger Gegend zu niſten
pflegen, im erſten Drittel dieſes Monats verlaſſen: die gelbe
Grasmücke, die Nachtigall, die Sperbergrasmücke, die Rohr-
ſänger, der Pirol. Jn der Mitte: der Kukuk, der Wendehals,
der Fliegenſchnäpper, die Thurmſchwalbe, der kleine Strandläufer
(Charadrius minor), der Wachtelkönig (Schnerz), der Brachpieper,
der Steinſchmätzer. Gegen das Ende und, bei andauernd ſchönem
Wetter, Anfangs Oktober, werden uns verlaſſen: die Garten
grasmücke, das Müllerchen, der Plattmönch, der Thurmfalke, der
Wiedehopf, die gelbe Bachſtelze, die Schnepfen, die kleine Rohr
dommel, der Wieſenſchmätzer, die Turteltaube, und das Blau-
kehlchen. Unſere Hausfreunde, die Staare, werden im nächſten
Monat, je nach den Witterungsverhältniſſen, früher oder ſpäter

Abſchied von uns nehmen. Jetzt halten bereits große Schwärme
ihre Nachtruhe auf den Bäumen in den Auen, ein Zeichen, daß

ihre Wanderſchaft nach ſüdlichen Ländern in naher Ausſicht ſteht.

4 Am Sonntag iſt die Gewerbe Ausſtellung in
Nordhauſen geſchloſſen worden. Die Ziehung der Ausſtel-
lungslotterie findet am Mittwoch ſtatt die Rückgabe der Aus-
ſtellungsgegenſtände erfolgt vom 30. September ab.

Jn Rüdersdorf (S.Altenburg) unternahm ein Zim-
mermann einen wahnſinnigen Selbſtmordverſuch. Nachdem
derſelbe bereits vor einigen Wochen verſuchte, ſein Leben in dem
Bache zu enden, ſchritt er am 21. zum zweiten Male zur That.
Mit einem gewöhnlichen Brotmeſſer ſuchte er ſich den Kopf von
hinten abzuſchneiden, und kam auch ſo weit, daß er die ganze
hintere Halsmusculatur von einem Ohre bis zum anderen bis
auf die Halswirbel durchgeſäbelt hat. Der ſchleunigſt herbeige-
rufene Wundarzt unterband und ſtillte die Blutung und nähte
dann die verſchiedenen Hautfetzen wieder zuſammen. Der Un-
glückliche wird jedenfalls, wenn er durchkommen ſollte, in einer
Anſtalt untergebracht werden müſſen.

4 Jn Ammendorf ſtürzte ein bei dem dortigen Schulbau
beſchäftigter Maurerlehrling in den Brunnen, aus welchem ver-
mittelſt einer Haspel das Waſſer emporgewunden wird. Der
Verunglückte wurde ſofort wieder herausgezogen, aber die erlittenen
Verletzungen waren ſo bedeutend, daß eine Ueberführung nach
dem Halleſchen Ainik nothwendig erſchien.

Ueber de geſtern gemeldeten Fluchtverfuch eines auf
dem Transport m ſeiner Garniſon befindlichen Deſerteurs
bringt der „Merſe. Forr.“ noch Folgendes in Erfahrung. Mit
dem kurz vor 1 Uh Nittags hier abgehenden Zuge verließen
Merſeburg am Montag ein Sergeant nebſt einem Gemeinen
vom 87. Regiment, welche einen Deſerteur des GardeFüſilier-
Regiments, dem man die Hände auf den Rücken gebunden, mit
ſich führten. Letzterer, ein Elſäſſer, hatte ſich vor etwa 3 Mo-
naten aus Berlin entfernt und war im Drillichanzuge bis nach
Metz entkommen. Hier ſchließlich feſtgenommen, waren die bei-
den Transporteure mit ihrem in Civil gekleideten Gefangenen
am Sonntag Abend 11 Uhr auf dem Wege nach Berlin bis
in die Nähe von Ammendorf gekommen, als verſelbe um die Er
laubniß bat, etwas friſche Luft durch das Coupefenſter ſchöpfen
zu dürfen, was ihm auch geſtattet wurde. Plötzlich ſtürzte ſich
der Arreſtant bei voller Fahrt kopfüber durch das Fenſter und
war in der Dunkelheit der Nacht im Nu den Blicken ſeiner Trans
porteure entſchwunden. Mehrere nachgeſandte Schüſſe blieben
wirkungslos. Am Montag Morgen nun bemerkten Arbeiter vom
Rittergut Collenbey den ohne Mütze umherirrenden Flüchtling in
dortiger Flur und nahmen, da er ſich durch ſchleunige Flucht ver-
dächtig machte, denſelben feſt, um ihn der nächſten Behörde zu
überliefern. Hier endlich gelangten die beiden Siebenundachtziger
wieder in den Beſitz des bei dem Sturz aus dem Wagen im Ge-
ſicht ſtark verletzten Entſprungenen und konnten nunmehr ihre
in ſo fataler Weiſe unterbrochene Reiſe fortſetzen.

Einem Reſtaurateur in Erfurt, der wegen Ueberſchreit-
ung der Polizeiſtunde zu 6./4 Geldſtrafe verurtheilt worden, war
folgende Koſtenrechnung zugeſchickt: 6 Strafe, 5 Koſten,
80 4 Zuſtellungsgebühren, (noch 7mal do.) und 18 Zeugen-
geld, Summa 35 40

4 Jn Langenſalza ſtahl ein Bauer von dem Schüttboden
einer Brauerei drei Sack Gerſte und hatte die Frechheit, das Ge
ſtohlene gleich darauf im Comtoir dem Brauer zum Kaufe anzu
bieten. Zum Glück ſchöpfte man Verdacht und nahm den über-
ſchlauen zeunden feſt.

An dem am 23. d. in Verbindung mit der Ausſtellung
des Deutſchen Gartenbau Vereins in Gotha abgehaltenen
Probepfllügen haben ſich 12 Fabrikanten mit 17 ausgeſtell-
ten Pflügen betheiligt. Auf Grund ſorgfältiger und genauer
Beobachtungen wurden durch die Preisrichter prämiirt: die
Firma Rud. Sack in Plagwitz bei Leipzig, die Schmiedemeiſter
Lipprandt aus Großfohren, Böllner aus Jngersleben und
Merbach aus Siebleben ſowie der Gutsbeſitzer Kerſt aus
Wechmar.

Auf der dieſer Tage in Leipzig ſtattgehabten Schaf
ſchau hat Herr Knauer- Gröbers die bronzene Medaille für
mittelwollige Fleiſchſchafe davongetragen.

Wie verlautet, erlangt die Petition um Ueberweiſung
der Hälfte des Grundſteuerertrages an die Gemeinden
eine immer größere Betheiligung, und ſollen in unſerer Provinz
bereits die meiſten Städte derſelben beigetreten ſein.

Bei Gre iz ſoll hinter dem ſogenannten „Hoheſtein“ ein
großes abbauwürdiges Granitlager entdeckt worden ſein.

Aus Lobenſt ein wird vom 22. d. M. geſchrieben Die
Temperatur im Oberlande hatte geſtern bereits einen ſo
niedrigen Grad erreicht, daß nach dem Frankenwalde zu, z. B.
auf Grumbacher Flur ſich ſchon Schnee gezeigt hatte.

Jn Deſſau trafen am Freitag der Erbgroßherzog
und die Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Stre-
litz ein und wurden von der Frau Herzogin empfangen. Die
Herrſchaften begaben ſich zunächſt in den Hofequipagen nach dem
herzogl. Reſidenzſchleſſe und nahmen ſpäter das Diner in Wör-
litz ein, woſelbſt der Herzog Jagd abhielt.

Leipzig. Dieſer Tage war unſerer Polizei Kenntniß
zugegangen von dem geheimnißvollen Thun und Treiben eines
fremden Mechanikus, der ſeit einiger Zeit in der Kochſtraße
ein Lokal ermiethet hatte. Als man ihm deshalb am 24. d. M.
Nachmittags daſelbſt recht überraſchend einen Beſuch machte,
traf man den Mechanikus in einer vollſtändigen Falſchmünzer-
Werkſtatt bei der Anfertigung von falſchen Zweimarkſtücken
an. Außer einer Anzaht bereits fertiger Falſifikate preußiſchen
Gepräges fanden ſich auch die Formen hierzu, ferner die Formen

zur Anfertigung hannoverſcher Thaler ſowie das ſonſtig Hand-
werkszeug zum Falſchmünzen vor. Selbſtverſtändlich wurde
alles in Beſchlag, der Falſchmünzer ſelbſt aber in Haft ge
nommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man ſchreibt aus Paris: Die ſoeben erſchienene Faſten-

predigt A. Dumas', „Les femmes qui tuent et les femmes quiPotent“, iſt kein Meiſterwerk des geiſtreichen Verfaſſers. Der Autor
der Kameliendame wirft fich zum Vorkämpfer der Frauenemanzipation
auf fordert für ſeine Schützlinge aktives und paſſives Wahlrecht, un
bedingte Zulaſſung zu richterlichen und Verwaltungspoſten, freieSchedung und tauſend andere Kleinigkeiten; Molière's fommes

savantes ſind nach der Meinung unſeres Wellverbefſerers eine heut
zutage unzeitgemäße Verſpottung ſehr ehrenwerther Beſtrebungen
Soweit wäre das Lied nicht neu: deſto „moderner“ iſt die Variation:
alle „Aktualitäten“ der letzten Wochen: Sarah Bernhardt's Kopen-
hagener Abenteuer und die Pariſer „Vitrioleuſen“, (der Neologismus
iſt Verbrechen des Referenten) die Mormonen und der amerikaniſche
Hungerdoktor, der eidverweigernde Bradlaugh und die Neoenbuhlerin
John Hempdens (Frl. Anclere, welche kei. e Steuern zahlen will,
wenn man ihr nicht politiſche Rechte nraſth Zukunftsleben zwiſchen
Affen und Menſchen all das und zahlreiche andere „pikante De
tails“, Sophismen, Dilemmata tiſcht Herr Dumas ſeinen Gläubigen
auf. An glänzend geſchriebenen Seiten fehlt es in einem Heft von
216 Seiten ſelbſtverſtändlich nicht: im Ganzen aber macht die Schrift
einen widerwärtigen Eindruck. Der Schreiber will um jeden Preis
blenden, nach allen möglichen Effekten haſchen, und der ruhige Leſer
merkt, daß die tiefe ſittliche Ueberzeugung fehlt, welche John Stuart
a als Parteigänger, Proudhon als Antagoniſten dieſer Bewegung

eſeelte.
Der königlichen Bibliothek in Berlin iſt, wie wir dem jüngſt

ausgegebenen 25. Band der „Zeitſchrift für Handelsrecht“ entnehmen,
noch durch Herrn Miniſter r. Falk ein wichtiges Quellenbuch für
dieſe Wiſſenſchaft zugewendet worden, nämlich das „Capitolare dei
Consoli dei Mercanti“ der Republik Venedig. Auf dieſe Samm-
lung hatte Dr. Goldſchmidt Herrn Dr. Thomas hingewieſen, und nach-
dem letzterer in Venedig prüfende Einſicht genommen hatte, bewil-
ligte der damalige Miniſter Dr. Falk die Mittel zur Abſchrift des
Originals, welches das Archiy ai Frari bewahrt. Die l ge
und genau revidirte Kopie werde der Berliner Bibliothek zur Be
wahrung übergeben. Wir beſitzen demnach durch dieſen Erwerb und
das von Herrn Dr. Thomas mit Unterſtützung des Reichs in präch-
tiger Weiſe veröffentliche „Capitular des Deutſchen Hauſes in Vene-
dig“ (Berlin A. Aſher 1874), zwei bedeutſame und allgemein wich-
tige Quellen für die Geſchichte des Handels und was damit zuſam-
menhängt.

Vermiſchtes.
Schluß der Paſſionsſpiele in Oberammergau.]

Aus Oberammergau, 27. d., wird gemeldet: „Bei herrlichem Wet
ter und vor überfülltem Theater hat geſtern die letzte Vorſtellung
der Paſſionsſpiele ſtattgefunden. Die Darſteller, beſonders Mayer
als Chriſtus, übertrafen ſich ſelbſt und ſchieden mit Thränen in den
Augen von der Bühne. Der materielle Erfolg der Paſſionsſpiele
übertrifft die kühnſten Erwartungen der Gemeinde; er überſteigt
ſtark die Summe von 300000 4.“

[Welch' inniger Ton] zwiſchen unſerm Kaiſer und
Kronprinzen Rudolf herrſchte, beweiſt folgende, nachträglich
mitgetheilte Scene: Als ſich der Kaiſer nach dem Diner beim
Grafen Szechenyi verabſchiedete, gaben Kronprinz Rudolf und
der Botſchafter dem Kaiſer das Geleite. Kaiſer Wilhelm lehnte die
Begleitung des Kronprinzen dankend ab und ſagte lächelnd: „Die
übrigen Gäſte werden den Helden des Tages vermiſſen.“ „Nur

drei Stufen noch,“ bat der Kronprinz. „Es ſei, aber nicht
mehr!“ „Nur noch dieſe drei Stufen!“ Und ſo ging das Bitten
und Gewähren nach jeder dritten Stufe, bis der Kaiſer ſeine Equi-
page erreicht hatte.

[Berichtigung einer Berichtigung.]) Man ſchreibt
aus Paris: „Die neue Dichtung von Victor Hugo heißt wirklich:
„l'Ane“ und nicht: „l'Ame“. Die literariſche Welt ſieht dieſem
„Eſel“ mit größter Spannung entgegen.

[Blaſenwürmer.] Die „Dorfzeitung“ ſchreibt: Küßt die
Mädchen, aber nicht die Hunde; dann bekommt ihr keine Blaſen-
würmer. Jn Berlin wurde ein junger Sturent, der an Blaſen-
würmern dahinſiechte, die er ſich beim Küſſen der Hunde auf dem
Gute ſeines Vaters zugezogen und die ſich in der Leber feſtgeſetzt
hatten von dem berühmten Arzte Vr. Wilms auf Leben und Tod
operirt. Die zweimalige Operation gelang, die Würmer wurden
entfernt, der junge Mann aber erkrankte plötzlich von Neuem
und ſtarb.

(Eine der toſtſpieligſten Liebhabereien], ſchreibt
man dem Deutſchen Montags Blatt aus Paris, iſt ohne Zweifel
der aſtronomiſche Sport, welchem ſich einer unſerer reichſten
Bankiers und Lebemänner, Herr Biſchoffsheim, mit Leidenſchaft
ergeben hat. Dieſer Herr, welcher bis vor wenigen Jahren blos
die Sterne am Theaterhimmel kultivirt, manchmal auch entdeckt
und momentan für ſich in Beſchlag genommen hatte, ſcheint durch
den Umſtand daß ſich unter denſelben gar wenige Fixſterne und
zu viele Wandelſterne befinden, von dem fiktiven Firmamente ab-
und dem wirklichen zugewendet worden zu ſein. Seine erſte That
auf aſtronomiſchem Gebiete war die Schenkung eines in dieſer
Größe noch nie dageweſenen Rieſenteleskops an das hiefige Obſer-
vatorium, welches für dieſen TeleskopLeviathan einen eigenen
Thurm bauen läßt. Seine zweite, nicht minder großmüthige Unter
nehmung beſteht in der Erbanung eines nach den neueſten An
forderungen der Wiſſenſchaft eingerichteten Obſervatoriums in

Nizza. Der hierzu erwählte Architekt iſt Herr Garnier, der Er
bauer des neuen Pariſer Opernhauſes, welcher in dieſem Augen
blicke mit Herrn Biſchoffsheim die deutſchen Sternwarten bereiſt,
um die in denſelben in Bezug auf Bau und Einrichtung gemachten
Fortſchritte kennen zu lernen.

(Eine Scheune auf Reiſen.] Der „Steyrer Alpen-
bote“ erzählt folgendes luſtige Stückchen echten Bauernhumors:
Vor ungefähr vierzehn Tagen äußerte der Maurer Kainz aus
Heinreichs Gerichtsbezirk Schrems, als er in der Arbeit bei dem
vermögenden Wirthſchaftsbeſitzer Koller in Guttenbrunn war, daß
er eine Scheune brauchen könnte. Darauf erwiederte Koller
„Wenn du dvieſe Scheune ſammt Zubau, ohne dieſe zu zerlegen,
nach Heinreichs tragen läßt, ſo gehört ſelbe dein.“ Dieſes Ver
ſprechen theilte Kainz im Wirthshauſe zu Heinreichs mehreren aus
demſelben Orte eben dort befindlichen Männern mit, die dieſen
anſtifteten, auf das Verſprechen des Koller einzugehen. Sonntag,
den 5. ds. erſchien deshalb in Guttenbrunn eine bedeutende An-
zahl Männer aus den Ortſchaften Heinreichs, Jaudling und Eulen
bach mit Hebelvorrichtungen und Requiſiten zum Weitertragen
der verſchenkten Scheune. Dieſe Arbeit wurde auch Mittwoch und
Sonntag beendet. Als Sonntag Nachmittags nach 5 Uhr die
Scheune, welche gegen 14 Quadratklafter im Ausmaße hatte, von
circa 120 Mann, jung und alt, gegen Heinreichs getragen wurde,
mußte man wahrhaft über die Rieſenarbeit, die unentgeldlich und
ſtets bei größter Heiterkeit vollbracht wurde, ſtaunen. Von dem
Orte Heinreichs ging den Trägern eine Muſikkapelle entgegen und
begleitete dieſe bis zu dem Platze wo die Scheune ſammt einem
Zubau unverſehrt niedergeſtellt wurde. Die Entfernung von
Guttenbrunn bis Heinreichs iſt eine Gehſtunde, doch unebene
Stellen ſumpfige Wieſen und Wälder verurſachten, daß eine
Strecke von anderthalb Gehſtunden zurückgelegt werden mußte.
Als der Transport durch eine Strecke Wald ins Stocken kam, ließ
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der Beſitzer deſſelben Ramens Schweighofer, mit größter Bereit
willigkeit mehrere Bäume fällen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Frankfurt a. M., 27. September. Der zweite Vereinstag der

deutſchen Landesvereine vom rothen Kreuz iſt ſoeben unter
der Theilnahme von Delegirten von dem Vizepräſidenten des deut
ſchen Centralkomités, Haß, eröffnet worden und wurde, nachdem eine
telegraphiſche Dankesäußerung an Jhre Majeſtät die Kaiſerin be
ſchloſſen war, ſeitens der preußiſchen Staatsregierung von dem Re
gierungspräſidenten v. Wurmb und ſeitens der Stadt Frankfurt von
dem Oberbürgermeiſter Miquel begrüßt. Der Vereinstag wählte
zum Präſidenten des Centralkomités Haß (Berlin), zu Vizepräſiden
ten den. Vizepräſidenten des bayriſchen Landesvereins, Graf Drexel

München und den Präſidenten des Landesvereins im Königreich
achen, Frhrn. v. Criegen (Dresden) zu Ehrenpräfidenten den Staats

miniſter Dr. Friedenthal (Berlin) und Geh. Rath Dr. Varrentrap
(Frankfurt). ß

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliche
Frankfurt a. M. 27. September. Die Frankfurter Börſen und

Handelszeitung“ veröffentlicht den Entwurf des Vertrages betreffend
den Uebergang der Rhein Nahebahn auf den Staat, abgeſchloſſen
S der Staatsregierung und den Kommiſſarien der RheinNahe

ahn Geſellſchaft. Nach demſelben iſt der Staat v rpflichtet, ſpäteſtens
4 Wochen nach der Publikation des Vertrages in der Geſetzſammlung,
den Aktionären einen Kaufpreis von 144 Mk. für die Stammaktie
anzubieten und ſofort nach Aushändigung der Aktie zu zahlen. Zu
dieſem Verkaufe wird der Staat eine Friſt von mindeſtens einem
Jahre bewilligen. Nach Ablauf derſelben iſt der Staat berechtigt,
jederzeit das Eigenthum der RheinNahe Eiſenbahn mit dem geſamm
ten Zubehör zu erwerben und die Auflöſung der Geſellſchaft ohne
weiteres herbeizuführen. Jn dieſem Falle hat der Staat die Prioritäts
Anleihen als Selbſtſchuldner zu übernehmen. Der Vertrag wird hin
fällig, wenn die landesherrliche Genehmigung zu demſelben nicht bis
zum 1. April 1881 erlangt iſt. Der Staat iſt berechtigt, alle ſeine
Vertragsrechte und Vertragspflichten auf das Reich zu übertragen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. September 1880.

Aufgeboten: Der Tapezierer E. v. Prohaska, große Ulrichs
ſtraße 22a, und A. Schaaf, Unterberg 13. Der Kaufmann F.
Gygas, Magdeburg, und A. Gruneberg, Geiſtſtraße 43. Der Locö
motivführerlehrling G. H. G. Bärtz, Halle, und F. C. Walther,
Reisdorf.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann A. Reichelt und O. verw.
Rümpler, Dachritzgaſſe 13. Der Kaſſen-Rendant P. Pannier,
Cöthen, und P. Schade, kleine Schloßgaſſe 6. Der Glaſer R.
Renner, Steg 11, und A. Edner, große Wallſtraße 22.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Gartengaſſe 3. Dem Schnei-
dermeiſter F. Koch eine Tochter kleine Ulrichsſtraße 33. Dem
Werkzeugfabrikant C. Hellwig eine Tochter, Merſeburgerſtraße 12.

Dem Handarbeiter C. Kautzſch ein Sohn, Rathhausgaſſe 18.
Dem Oekonom O. Schoch ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 27.
Dem Stellmacher H. Hellmund ein Sohn, Landwehrſtraße 11I a.
Dem Former Th. Lippke ein Sohn, Wuchererſtraße 16. Dem
Maurer F. Siebecke ein Sohn. Spitze 9. Dem Steinſetzer A.
Kömmling ein Sohn, Schülershof 17. Dem Schloſſer A. Herker
e e Trödel 14. Dem Bremſer A. Völkel eine Tochter, Park
traße 9.

Geſtorben: Des Kutſcher F. Lohrengel Tochter Emma, 11 Monat
4 Tage, Brechdurchfall, Unterplan 10. Des Poſtſchaffner W.
Heinecke Tochter Sophie, 1 Jahr 11 Tage, Miliartuberkuloſe, kleine
Schloßgaſſe 5. Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich Loſſe, 56 Jahr
11 Monat 28 Tage Herzfehler, Diakoniſſenhaus. Des Kupfer-
ſchmiedemeiſter E. Schmidt Sohn Eduard 5 Monat 17 Tage, Me-
ningitis, Raffinerieſtraße 4. Des Schneidermeiſter C. Heſſe Sohn
Otto, 26 Tage, Brechdurchfall, kleine Schloßgafſe 8. Des Handar-
beiter R. Eck Sohn Wilhelm, 4 Monat 14 Tage, Krämpfe, Unter-
berg 5. Des verſtorbenen Rentier G. Schulze Tochter Mathilde,
10 Jahr 5 Monat 6 Tage, Diphtheritis, Breiteſtraße 22. Des
Handarbeiter A. Mündeke Tochter Minna, 5 Monat 27 Tage. Ver
dauungsſtörung, Fleiſchergafſe 6. Des r H. ArnoldTochter Bertha, 5 Monat 12 Tage, Darmkatarrh, großer Berlin 16 b.

Des Kupferſchmied A. Penne Tochter Pauline, 1 Jahr 1 Monat
28 Tage, Keuchhuſten Oberglaucha 32. Die Wittwe Auguſte
Mahler geb. Pein, 75 Jahr 10 Monat 29 Tage, Altersſchwäche,
Stadtkrankenhaus. Des Eiſendreher F. Pfennigsdorf Sohn Arthur,
10 Monat 21 Tage, Gehirnleiden, Bahnhofsſtraße 8. Des Reſtau
rateur Ch. Schirmer Tochter Martha, 1 Jahr 11 Monat 28 Tage,
Gehirnentzündung, Klausthorſtraße 5. Des Barbierherrn O.
Schüler Tochter Eliſabeth, 1 Jahr 1 Monat 20 Tage, Darmkatarrh,

Der Privatmann Auguſt Lorenz 77 Jahr 7
Monat 21 Tage, Altersſchwäche, Schülershof 19.

Viehmärkte.
Berlin, 27. September. Zum Verkauf ſtanden 2140 Rinder

7303 Schweine, 1370 Kälber, 8494 Hammel. Auch heute war der
Rindviehhandel, da wiederum über Bedarf angetrieben, ein ganz
flauer, ohne indeſſen eine Preisveränderung nach ſich zu ziehen. Es
verblieb bei I. Qual. 60 2. Qual. 52-54 3. Qual. 47-49
4. Qual. 36--38 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Jn Schweinen
war das Geſchäft ein ruhiges und wurde der Markt geräumt. Die
Variationen in den Preiſen waren nur unbèdeutend. Bezahlt wurden
peinſte Mecklenburger mit 60--61, feine ſchwere Pommern mit 57-—58,
leichte Landſchweine mit 53--54 und Ruſſen mit 46-52 per
100 pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara, Bachuner brachten 57
bis 58 bei 45--50 Pfd. Tara. Der Kälberhandel war durchaus
flau und langſam, was wohl darin ſeinen Grund haben dürfte, daß
ſogenannte Freßkälber zu Hunderten aufgetrieben waren, welche mit
30-35 per 1 Pfd. Schlachtgewicht verkauft wurden; indeß wurden
für feine Kälber 55, für Mittelkälber immer 40--50 per 1 Pfd.
Schlachtgewicht ausgegeben. Hammel wurden nur in beſter Waare,
welche ſehr wenig am Platz geſucht und mit 55 per 1 Pfd. Schlacht
gewicht bezahlt, in Mittelwaare indeß war das Geſchäft flau und
der Preis 40--50 Für geringe Qualitäten fanden ſich auch heute
keine Käufer.

Ju dem am 23. d. zu Schleiz ſtattgefundenen, für das ge-
ſammte reußiſche Oberland und das nördliche Baiern, ſächſiſche Voigt-
landrec. größten und wichtigſten Viehmarkte, dem ſogenannten Wieſen-
markte, waren 2700 Stück Ochſen angetrieben worden, außerdem
400 Kühe, 500 Läufer- und 1000 Saugſchweine. Trotz des am 23. d.
äußerſt günſtigen Wetters iſt die Frequenz hinter früheren Jahren
zurückgeblieben, da einmal das angehaltene Regenwetter, anderntheils
die Kälte der vorletzten Nacht (es waren 49 und I Zoll ſtarkes
Eis) vom Beſuch abgehalten haben. Trotzdem iſt ein kolofſſaler Um-
ſatz, namentlich in Fettvieh, erzielt worden. Hauptkäufer waren
Händler aus Halle und Berlin, welche in Transporten von 200 und
100 a den Centner lebend Gewicht mii 32 Mark im Durchſchnitt
bezahlen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 28. September 1880
Bergiſch-Märtiſche 116,40. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 190,50. Rheiniſche 157,80, Deſterr. Staatsbahn 471,
Lombarden 138,50. Oeſterr. Cred.-Actien 478,50. Preuß. Conſolid.
104,10. Tendenz: matt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.-Oct. 213, April. Mai 209,50, ermattend.
Roggen. Septbr. 205,50. Sepibr.-Octbr. 204,——. April-Mai 191,25,

eſſer
Gerſte loco 140--200
Lafer (Herbſthofer). Septbr.-Octbr. 146,25
Spiritus loco 58 3 September 60.40. September- October 58,10,

gedrückt
Rüböl loco 54 60. Septbr. Octor 54,20. April-Mai 57.80.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0o.,

Berlin-Anhalter St.-Actien 119,30. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 116,50. Thüringiſche StammActien A. 168,50. Freiburger
Stamm-AUctien 107,75. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 191,90,
Mainzer Stamm-Actien 99,40. Franzoſen 470,50 Oeſterr. Credit
Actien 479, Darmſtädter Bank-Actien 146, Disconto-Com-
mandit-Antheile 174 Preußiſche 4 Conſols 104,10. Preuß.
4 Conſols 9950. Kurz London 20,37 Oeſterreichiſche Noten
171,40. Kuſſiſche Noten 207,20. Rumän. 69/ Oblig. 89, Laura-
hütte-Actien 122, Dortmunder St. Prior. 87,80 Ruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 88,90. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,20. Galizier 116.80,
Tendenz: ſchwach.



Hallieg cher
Tages-Kalencher unck Lokal-Anzeiger,

Zocal Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu un Zeüen gewöhnlicher
78 nnehmen, den S r t Concerte und Reſtaurationsverkehr

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Woh nungsvermiethungen betreffend, augenommen und die ige Zelle mit nur Fuet.
Pfg. bere

Mittwoch den 29. September:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
z Univerſitäts Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloſſen

a hegpit: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wangegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. T iheſtreß- 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.Jaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 h r für Mitglieder in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater.
Mittwoch den 29. September 1880.

1. Vorſtellung im I. Abonnement.

ont.
Tragödie in 5 Acten von Goethe. Muſik von Beethoven.

Hötel zur Stadt Berlin
(Beſitzer: C. Neſſe) obere Leipzigerstr. 47, in nächſter Nähe der Bahnhöfe,

empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine comfortabel eingerichteten
Fremdenzimmer bei billigſter Preisſtellnng.

Restaurant zum Markgrafen.
Mittagstiſch von 12-2 Uhr, im Abonnement 60 Pf. Stamm Heute

Fricassée. Bier hochfein. Franz. Billard vorzüglich.

Caſeg arten Trothea.
Donnerstag den 30. d. Mts.

X

wozu ergebenſt einladet W. Büchner.

und von jetzt an auch hochfeines

b D9 ß II Cracaner Lagerbier à Glas 15 Pf.

m Berggasse 3.Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör, Preis
145 Thlr., iſt zum 1. October oder ſpäter zu beziehen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. I--4 H. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täclich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

HSöGAARösSwawwwwwwwwwwwvwee
Allgemeiner Halleſcher Beamten Sterbekaſſen-Verein.

Vom 2. October e. ab täglich von 8 bis 3 Uhr können die Mit-
lieder ihre Aufnahmeſcheine bei unſerm Rendanten, Franckenſtraße
r. 1 part., Eingang Landwehrſtr., gegen Zahlnng des Eintritts-
eldes und der erſten Prämienrate, in Empfang nehmen. Baldige
bholung iſt erwünſcht.

Anmeldeformulare werden ebendaſelbſt und außerdem bei den
Herren Rechnungsrath Pistorinus, kl. Klausſtr. 12 II und Lehrer
Steger, Wilhelmſtr. 11 II verabfolgt. Der Vorſtand.

r 4 o aoidgonVerkauf gusseiserner Röhren etc.
16 Stück Steigröhren, 7 8 lang, 7 Durchm.,

Vorwärmer, 6*/, lang, 10 Durchm.,
2 Seilfächer

habe ich zu verkanfen. Sämmtliche Gegenſtände ſind noch gut erhalten und
können ſofort anderweit benutzt werden. Hr. Müller in Eisleben.

HausVerkauf. Stellen ſuchen
r e e ec Näüngere Landwirthſchafterinnen,In einem großen Dorfe in der Nähe ihre Lehre tder Etart Halle, iſt Familienverhäle- welche ihre Lehrzeit beendet u. auch

i ſchon als Mamſell fungirt haben;niſſe halber ein maſſives Wohnhaus, jun e Mäd en, welche d. ff. Kübeſtehend aus 5 Stuben 2 Schlafkam ung en welche d. e ve
Herlernt haben, als II. Mamſell oder

mern, 2 Küchen, 3 Bodenkammern,z. Stütze i. Hotel od. Reſtaurant,
Boden, Keller, 1 Speiſekammer. 4 Fſowie Oekonomentöchter, welche d.
Garten mit 1500 Anzahlung zu ver- d. Frau g neweiss s
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich we- gr. Märkerſtr. 18.
gen ſeiner Lage zu jedem Geſchäft. Un

Zum ſofortigen Antritt ſuche einenterhändler verberen. Das Nähere bei

Techniker,H. Graefe. Halle a/S.
Ein ſtrebſamer weſtpreuß. Dekonom,

25 Jahr alt, ſucht ſofort eine Feld od. der ſowohl konſtruiren, als auch event.
Hofverwalterſtelle. Gefl. Off. erbitte die Montage von Drahtſeilbahnen zu

an C. Friedrich leiten hat.
in Halle a/S., Mariinsgaſſe l. Th. Otto Schkeuditz.
Fettvieh- Auction. Bockverkauf.
Montag den 4. October Nachmittag Ein Oxfordshiredown aus

2 Uhr ſtehen circa 20 Stück fette England, zwei Sonthdown von
Ochſen auctionsweiſe bei mir zum Caneng, drei- und vierjähriz, billig
Verkauf. Fr. Hickethier jzu verkaufen.

in Amsdorf bei Mücheln. PFaſf in Roitzſch.

empfiehlt

Echt Prlanger Bier2cht Böhmisch Bier Glas 20 Pf.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 24. Septbr. 1880.
Die Seitens des Kaufmanns Paul Emil Hofmeiſter zu Halle a/S.

als Jnhaber der unter No. 857 des hieſigen Firmen-Regiſters eingetrage
nen Firma:

C. Mof meister Comp.
dem Kaufmann Carl Emil Hofmeiſter zu Halle a/S. ertheilte Procura

iſt unter No. 235 des hieſigen Procuren-Regiſters eingetragen.
Dagegen iſt die dem Herrn Theodor Büttner zu Halle a/S. ſei

tens der obigen Firma C. Hofmeiſter Co. ertheiite und unter No. 170
des hieſigen ProcurenRegiſter eingetragene Procura erloſchen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Septbr. am 24. Septbr. 1880.

Kaufm. Unterrichts-Institut,
Privat-Handels- Schule.

alle a/S. Schulberg 1 I.
Tages- Abend- Curse

wöchentlich 30 10 Unterrichtsstunden.
Unterricht in allen Realien mit vorzäüglichem Erfolge

schon in kürzeren Cursen. Gute und sichere Ausbildung
derjenigen jungen Leute, welche in den Schulen zurückge-
blieben, resp. aus den untern Klassen der Realschulen oder
Gymnasien berausgenommen sind. Verbürgt ausgezeichnetes
Resultat. Beste Referenzen. Prospecte der Anstalt
gratis u. franco zu Diensten.

Gute billige Pension. Stellenvermittlung.
Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst

Hermann Kühne,.
r e rkern ere ee 3. 5

Iötel z. Kronprinz.
Zur Winter- Saiſon halte ich meinen renovirten großen und kleinen

Saal vochgeehrten Geſellſchaften und Vereinen, ſowie zu Hochzeiten
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Bierstube z. Kronprinz.
Hierdurch empfehle ich mein Reſtaurant angelegentlichſt. Angenehmer

Aufeuthalt, anerkarnt gute Küche, vorzüzliches Nürnberger Bier von
F. G. Reif TWable d'höte ohne Weinzwang

im Abonnement 1.
Eingänge: S Kl. Klausſtr. und gr. Schlamm.

Hötel z. Kronprinz.
Comfortabel eingerichtetes und zeitgemäß renovirtes Rötel; gute

Zimmer, aufmerkſame Bedienung, Table d'höte nebſt Wein
im Abonuement. Hochachtungsvoll

Iraul Dressmer.
Bekanntmachung.

Dem geehrten Publikum von Lettin zur gefl. Nachricht, daß ich am
hieſigen Platze Nr. 12 eine

T

eröffnet habe und halte beſtens empfohlen: täglich 2 Mal friſche
Milch und zwar fette Mälch, magere Milch, Rutter-
mälch und Sahne. Die Magermäilch iſt ſehr gut als
Kafſſeermilch und zu Milchspeifsen.
Fettmilch à e. 15 Pfg. Buttermilch a er. 7 Pfg.
Magermilch a e. 7 Pfg. Sahne a er. M. 48 Pfg.

Täglich friſche Mutter zu Marktpreiſen.
Für Halle wird von Donnerstag den 30. September ein Wagen

zu obengenannten Preiſen von 6/, bis 11 Uhr Morgens folgende Straßen
durchfahren:

Klausthor, Schwemme, Strohhof, Moritzzwinger, Franckenplatz,
Steinweg, Tanbengaſſe, Langegaſſe, alter Markt, Markt, Graſe-
weg, große u. kleine Klausſtraße, große u. kleine Ulrichs-
ſtraße c. Bei jedem Anhalten wird geklingelt.

Hochachtungsvoll

Molkerei Lettim.G. Urban
Eine Locomobile wird auf einige

Zeit ſofort zu leihen geſucht. Of-
ferten mit Preisangabe s A. B.

13535 durch die Annoncen Expedi-
tion von J. Barck Co.

Einen Poſten trockener
Lutsehfelgen und Spelchen

verkaufen billigſt

Bernburg. Gebr. Rolle.
men Poſten r
Ahorn zu Naben

ſich eignend verkaufen billigſt

Bernburg. Gebr. Rolle.
I Kutſcher m. vorzügl. Att. ſucht

1. Oktober Stelle durch

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Landwirthſchafterinnen werden ge

ſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Zum baltigen Antritt ſucht ein un
verheir. Oekonom, 40er und mit Buch-

Die Buchhandlung und Lehr
mittel Anſtalt von
J. II. Reichardt im Halle a. S.

Schulberg Nr. 20
empfiehlt:

zu winnen Freien
Alle Zeitſchriften werden prompt
beſorgt.

Knaben finden gute Penſion in
einer gebildeten Familie. Näheres

gr. Ulrichsſtraße 54 II.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
tapezirt, mit Badezimmer und
Gartenbenutzung, iſt in einem
ruhigen Hauſe zum 1. April 1881
zu vermiethen. Näheres

Mühlweg Nr. 2 pt.
Ein weißer mit braunen Flecken ge-

zeichneter Jagdhund zugelaufen in der
Mühle zu Döllnitz. Gegen Erſtat-

führung c. vertraut, Stellung und be
gnügt ſich zu Anfang mit freier Station.
Gefl. Schreiben durch Ed. Stückrath

tung der Jnſertionsgeb. daſ. abzuholen. in d. Exp. d. Bl. unter Nr. 1900 erb.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction Sonnabend den
o 2. October kommen

in Leipzig Grimmaiſcher Steinweg
Nr. 3, II. Etage vornheraus zur Ver
ſteigerung: verſchiedene alterthümliche

ſchön ausgelegte Möbels, als:
Schränke, 1 Nußbaum- Kleider
ſchrauk, Kommodeun, 1 Schreib-
pultchen, Tiſche, Spiegel, Stühle
u. ſ. w., aus der Rococo und Re
naiſſanceZeit herrührend, ferner eine
alte engl. Saaluhr, circa 30 Oel
gemälde, eine Partie antike Krüge
und Gläſer, 1 Meißner Porzellan
Service, ſowie Porzellanſachen,
darunter ſchöne Nippgegeuſtände,
ferner verſchiedene Uhren, Schmuck
gegenſtände c. mit und ohne Diag
manuten, ſowie eine kleine Sammlung
antique Gewehre.

Haus- Verkauf.
Donnerstag den 30. September

Vrm.9 Uhr wird das zu Giebichen
ſtein, Auguſtſtraße Nr. 62 bele-
gene Grundftück, mit 24344 Mark
verſichert, im Amtsgericht
Zimmer Nr. 31 verſteigert.

HausVerkauf.
Jch bin beauftragt das Wohnhaus

mit großem Garten hier, RoßbacherStr.
Nr. 1 belegen, öffentlich durch Meiſt-
gebot, unter ſehr günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen. Hierzu habe ich Ter-
min an Ort und Stelle am
12. Oktober er. Nachmittag 3 Uhr

angeſtellt, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Das Haus iſt ſeit 5 Jahren nen und
ſehr ſolid gebaut, hat 9 heizbare Zim-
mer, 6 Kammern, 3 Küchen und 5
ganz trockene helle Souterrainkeller,
Waſchhaus, Stallungen, 2 Brunnen u.
Bodenräume; außerdem großen Garten
mit Obſtbäumen und ſonſtigen Anlagen.
Feuer- Verſicherung 20,000 An-
zahlung 3000 Anſicht täglich.
Caution im Termine 300 Nähere
Beringungen von Anfang des Termins.
Naumburg a/S., d. 26. Sept. 1880.

Th. Lutze,
Königl. conzeſſ. Auctionator und

gerichtl. Taxator.

Stellen suchen ſofort
1 jüng. Kochmamſell (die auch Haus
arbeit übernimmt), 2 jüngere Land
wirthſchafterinuen, 1 erf. zuverl.
Kinderfrau, mehr. Mädchen.

Gesuecht z. 1. Novbr. u. 1.
Jan. 1881 mehr. Landwirthſchaf
terinnen, Köchinnen u. einige ff.
Stubenmädchen durch

Emma Lerche,
großer Schlamm 9.

Verwalter-Geſuch.
Die Verwalterſtelle auf Rittergut

Tiefenſee bei Bitterfeld iſt ſofort
zu beſetzen.

Jnhaber guter Zeugniſſe wollen
ſich perſönlich vorſtellen.

Eine tüchtige, gut empfohlene,
mufikaliſche E. Kindergärtne-
rin findet per 15. Octkbr. gute
Stellung. Bewerberinnen wollen ſich
ſofort mit Zeugniſſen bei der Unter-
zeichneten melden.

Fima Sellheim in Halle a/S.,
Kindergärtnerinnen -Bildungsanſtalt.

S hFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht verſchied nach nur acht-

tägigem Krankenlager unſere liebe treue
Tochter und Schweſter

Caroline Herold
Wir bitten um ſtille Theilnahme.

Die Beerdigung findet Donnerstag
früh 11 Uhr von der Leichenhalle des
Friedhofs aus ſtatt.

Halle, den 27. September 1880.
Namens der Hinterbliebenen

Herold Rechtsanwalt
in Sangerhauſ en.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, für die

am Begräbnißtage unſeres ſo früh da-
hingeſchiedenen lieben Sohnes und
Bruders ſo aufrichtige Theilnahme,
welche nicht nur von den ihm Nahe-
ſtehenden und allen lieben Freunden
hier, ſondern auch aus der Ferne be
wieſen, insbeſondere aber dem Herrn
Paſtor Schulze für die ſo troſtreichen
Worte, welche unſern herben Schmerz
gemildert haben, dem Herrn Lehrer
Krauſe für die erhebenden Geſänge der
hieſigen Schuljugend, wie auch den Ju
gendfreunden unſeres lieben Sohnes,
welche ihn zur letzten Ruhe getragen,
unſern aufrichtigen und herzlichen Dank
auszuſprechen und mögen alle Lieben
vor ähnlichem Schickſal bewahrt bleiben.

Wansleben, d. 28. Sept. 1880.
Die Familie Morgeneier.
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